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Wafhington, D. E., 18. Juli. Depe 
fchen von General Shafter und vom 
Eignal- Beamte in Ganijago 
Cuba melden, dab Jeit Son ii 
tag das Sternenbanner uber Dem Hi 
pil-Siegierungsgebaude m Santjago 
wehi! 3 jelve wurde ın wegen 1ipart 
einer tief Wenichenmenge aufgez9 
gen, nah Ein — der —— 
ſchen Flagge. Ein Infanterie-Re 
ment und eine Schwadron Kabpallerie 


präſentirten die Waffen, eine ! Kapelle 








ſpielte ameritaniſche Nationalweiſen, 
und eine geld Batterie feuerte eine 
Salut von 21 — ab. Im Lau 
des Sonnta g3-Bormittac 1 
1 niichen Iruppen * 

ungen hinaus marſchi r 11 
ihre waffen niedergeleat. Die Warten 
— jetzt im dortigen Arſenal von 

imerifanern bewacht. Die Stadtbe 
— in Santjago erhalten die Ord 
nung vollkommen aufrecht. Er herrſch 
ſehr große Noth; aber mit der Verbrei— 
tung des Gelbfiehers in der Stadt iſt 
es nicht ſo ſchlimm, wie man erſt be 
fürchtet hatte. Sin Hleines Kanonen 
boot und ungefähr ZOO  Seefolbate , 
welche vom Nopmiral Cervera zurüdges |, 
laffen worden iwaren, ergaben 
ebenfalls den Amerikanern. — ſind 
jet! alle Hindernifje im Cingang des | 

Hafens entfernt. General Shafter be 
richtet, er habe, als er in die Stadt 
fam, einen wahren — nig von 
Vertheidigungswerken bemerkt, und es 
ſei nicht zu bezweifeln, en ive nn e3 


nochmals zum ftampf um die Gtabt 
jelbit gefommen wäre, und die 

nier ich jo geſchlagen haben würden, 
wie am erſten die Einnahme der 
Stadt noch henieben geto 


Tage, d 
5000 Menid 
jtet haben würde! 

Die formelle Uebergabe 
Vlabes und der VBorräthe d 


des canzen 
durch Gene— 


ral Toral an die Amerikaner war 
Sonntag Vormittags um 9 Uhr er— 
folgt. Uebrigens wird bad Ab 
liefern no ch heute fortgeſe Bis ge 


7000 kan ıler 
Jorigen Pa 
Einfahrt 


i4 


tern Mbend waren etwa 7 
aetwehre nebit 600,000 zugel 
tronen abgeliefert. An 
des Hafens von Santijago ſteht noch ei— 
ne ganze Anzahl vorzüglicher moderner 


der 


Kanonen — einer Salut-Batte rie 
pon 15 alten Bronze Geihüß ben. Eine 
Liſte der — iſt noch zu— 
faı nmenzuftellen. 

Die entmaffneten Tpanijchen Truvp- 


pen haben bor 


amerikaniſchen Linien bezogen; 
ſchnell, wie iraend thı inlich, wird ihre 
Heimſendung nach Spanien erfolgen. 


Nerv Norf, 18. Juli. Fine Depeſche 
der „N. N. Sun“ aus Santjago 
ſagt: General Shafter will ſeine ganze 


Yuan 
dt Sant 


meiteren 


!ırmee auf den Huaeln von San 
boitiren, von wo man Die 
jago überfchaut, und bi 
Entwidlungen abwarte 

Bei der llebergabe der Sta 
jago an d die An ıerifaner trafen 
nexäle Shafter, Wheeler, 
mes, Lawton und Kent, nebit SO Df- 
fizieren niedrigeren Ranges, unter Es— 
forte einer Kavallerie Schw: 
eines 


uf 5 samt 
Infanterie-R hegimenies 5 





erit ein Yaaer hinter den | 


ip! 


1: Abgeben No 


ſich, 
anit auf Cuba zu habe 


)er geplante Angriff anf Portorico 





ei ı 


ſich > 


| bei aenug, aber 





och immer im Gang. 
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immer 140,00) 


It, 


noch 


— Aele 


gierung 30,000 Mann nach Porto 
ınpoYy yr 1 + *4 aaa hf * + 
zıco werten und mit Borratben auf 
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eibjicher in Sautjago. 








Vom — Grubenftreit. 

Pana, Ill., 18. Juli. Obgleich die 
Penwell'ſche Kohlengruben-Geſellſchaft 
bekannt gemacht hatte, daß ſie heute 
hren Betrieb mit Nicht-Gewerk— 
chafts-⸗Arbeitern wieder — 
verde, und eine große Anzahl Polizi— 
en und Extra-Sheriffsgehilfen zu be- 
ren Schutze bereit ttand, erfchien fein 
einziger Arbeiter. Die Streifer und ih- 


i 
10) 
ſt 


re Frauen hatten die Wege beſetzt, wel— 


che zur Grube führen, und alle Leute 
davon abgehalten, zur Arbeit zu gehen. 

— verſuchte die Polizei, die 
Menge zu zerſtreuen. Es erfolgte dann 


eine naht Berhaftungen, aber die 
| reunde der Streifer trieben rajch 
Bürgſchaft auf, jodak die Verhafteten 
fehr fchnell wieder frei murden. Man 
verfurchte auch, die Gemertfchaftler zu 


| aruben 


ı werden Die 
| trieb 


trennen unDd abzulenken, indem man 
trügeriſcher Weiſe an anderen Kohlen— 
ben Dampfpfeifen ſpielen ließ; aber 
auch dieſer Plan ſchlug fehl. Morgen 

Verſuche, die Grube in Be— 
zu ſetzen, auf's Neue aufgenom— 
men, und man erwartet ſchlimme Auf— 


tritte. Zu mehreren Straßenframallen 
tt e& bereits gefommen, bei denen der 


tens einen Monat ausrüjten. Gen erffchaftler Mullen und der Nicht» 
sportbonte liegen dereit. ı Gewerffchaftler Schle Tchwer verlegt 
‚gm n, D C, 8 J ili. Die wurden. 
er tt Dein Stand | Zeibftmord einer Wittiwc. 
= M 0g abgeſehen St. Louis, 18. Juli. Die 50jährige 
* n. Gene- Wittwe Martha Schenck, welche bei 
— — nerdings berich— ‚einer verheiratheten Tochter dahier 
— ——— re um | wohnte, beging aus nicht mitgeiheilter 
ET Probinz er= | Veranlaffung Selbftmord, indem fie 
ren ' Vorkehrungen, | jich mit einem Stride, den fie aus Fe— 
2 N niſchen _. sgefangenen, wel⸗ tzen von Bettkiſſen zuſammengedreht 
EBEN iter den Linien derifime= | Hatte, an einer Ihür-Fenfterfchwelle 
ritane auf den Transportboo⸗erhängte 
ten einzuſchiffen, ſowie! Diefelben ans |  Dampfernadhridten. 
iommen le Strandbatterien Sind | Angefommen. 
‚benralis bon den Ameritanern bejegt. | Mein York: Cufic von Liverpool; 
Die Geſellſchaft des Rothen Kreuzes Sorrenlo vun Hamdura. 
uch Für die Armen in Santjago | (Weitere Dampferberichte auf der 
mie möglich; aber Diejelben bes | Innenſeite.) 
ioch weiterer Unterſtützung von ——— — 
de Staaten aus. Der Hügel von Ausland. 
= J J en | „Eugelfabrit⸗⸗ in Hamburg. M 
> — 0 nn | 26 D0n 55 Kindern zu Tode aebungert! 
ht jfl (ffießen * a mild Hamburg, 18. Juli. Der hieſigen 
ufgetreten, und die amerifanifchen | Bolizet ift ein guter Fang gelungen. 
' hoffen. bazfe unter Son, | Ste reiner Engelfadrit Babyfarm) 
— 7 auf die Spur gelommen, welche in et= 
nr ner der Vorftädte Hamburgs don der 
Plaha Del Eſte Sul mr | Zifchlersfrau Keddern betrieben mur- 
« wird mitgetheilt, daß die de. Dieſes Ungeheuer machte ein 
rund die entwaffneten ſpa Gewerbe daraus, neugeborene Kin- 
pen ehr tamera d ſchaftlich der, deren Ex iſtenz die Mutter aus 
* era —— hide Die ſp * hen dem, oder jenem Grunde vor ber Welt 
— ddben quch dem General geheim halten wollte, in Koſt undpPfle— 


Shafter ein Ba 


nfett; Wein gab es Das 
wenig zu eſſen. 











Während die Ue PROBEN * emonien 
vor ſich gingen, gab es, wie es heißt, 
einen Tel sifchen General 
Shafter und Sploeiter Scovel , dem 
Sorreipondenten eines New Yorker 
Senjations — d dabei wurden 
auch Schläge ausgetheilt. Scovel iſt 


verhaftet. 
General Miles iſt der Meinung, daß 





| mmerl n ein bede utender Theil der 
ame ifchen Iruppen, die zu Sant: 
age lagern, als geldfieberfrei auch zur 


 Erpedition nad 





Bortorico verwendet 


| werden fünne, » 


mt Yon 
nili DEI 


Gouverneur der Stadt, dem Polizei 
ef und dem Grabifchof auf dem Hr 
fentlichen Blabß vor der Kai hedrale zu= | 





jammen, und bier wurden die Kapitu 
lations- Förmlichkeiten vollzogen, Die 
cubanifchen \nfurgenten waren nicht 
offiziell dabei vertreten. 

alt Jofort, nachdem Die Ipanijche 
Trlagge über dem Regierungsgebäude 
eingezogen worden war, fuhren 


dem in 
geweſenen 


Dampfbarkaſſen, welche von 
ſpaniſcher Gefangenſchaft 


Lieut. Ho 5 fon (einem der cadt 
„Merrimac"-Helden) und Lieut. Pal: 


(a r 


mer befehli igt wurden, in den Hafen 
hinein, bis zu den Übfeuerungs-Sta 


— 
Man 


nicht 


tionen der unterſeeiſchen Minen. 
kam zu der Anſicht, daß letztere 


ſo furchtbar waren, wie man geglaubt 
hatte. Zu jpäter Gtunde Sonntag- 
nachmittags hatte man Jämmtliche 
Minen geſprengt, unter der ur 
des Kanonenbootes „Viren“, E3 fte 

fih heraus, daß zur Zeit, als = 
ameritaniſche Kohlenboot „Mer I: 


mac” in den Hafen Eingana tief, aime: 


der Minen erplodirt Maren, doch 
glaubt man nicht, daß das mit dem 


Verſinken des Bootes etwas zu thun 
hatte. 

Waſhington, D. C., 18. Juli. Die 
Vorbereitungen für den Angriff auf 
die Inſel Portorico werden jetzt mit al— 
ler Macht betrieben. Gewiſſe Truppen— 
körper haben Ordre bekommen, ſich jede 
Stunde für den Aufbruch dorthin be— 


reit zu halten. Wie man hört, will die 


Obergeneral der cubaniſchen Inſurgen— 
| ten, Merimo Gomez, und dem fpaniz | 
; Tchen Generaltapitän Blanco getroffen 
morden, monah, Sobald der jebige 


ſchoßed 


weiß erſcheinen) 


— — — — — — — 


Noch Spanier genug auf Cuba! 


m TER N ON: re] 

Mad . Juli. Die vom General 
=; a En 
Ioral a mmenen Bedingungen für 


aa 





Santjı Jg 


— * 
der Stadt 
51 * 











wer oll Die ſpani Hen 
W t Wahrfcheinlid h meı 
3? ° in der Stapi- 
| tula en find, rad den 
Kan den Baleariichen sn 
jeln gefandi werden, menn fie vom gel- 
ben Fieber a geſteckt ſein sofften L. 
Generalkapitä lanco hat noch im— 
mer 100,000 — reaulärer ſpani— 


An Op a * 
ſcher Truppen 


unter ſeinen Be 


na A UM 
und +0, 0 ) 5% 


fehl in 


ceiwillige 


Cuba ſtehen. 





Berliner W 


langſam 


ge zu nehmen und ſie dann 

verhungern zu laſſen. Mit welchen 
Erfolg ſie dieſes niederträchtige Ge— 
werbe betrieb, geht daraus hervor, 
daß von 33 ihr “anvertrauten” Zieh— 


tindern nachweislich 20 von ihr zu 
Engeln gemacht wur * d. h. elendig— 
lich verhungert ſind. Das Weib wurde 
in Haft genommen. 

Streit im ſozialiſtiſchen Lager. 

Berlin, 18. Juli. Auch in den ſo— 
zialiſtiſchen Kreiſen haben die jüngſten 
Reichstagsmwahlen verjchtedene bittere 
Empfindungen binterlaflen,obmwohl die 
Spziclisten im Ganzen eigentlich einen 
Sieq zu verzeichnen haben. Die „Säd)- 
jtiche Arbeiter = Zeitung” ftellt die Be- 
haupiung auf, an dem DVerlujt zweier 
ahlfreife für die Sozialde- 


mofraten trage fein Anderer, als der 
„Vorwärts“ die Schuld. Natürlich 
bleibt das Zentralorgan die Antwort 


nicht ſchuldig; e& bezeichnet die Kritik 
der ſächſiſchen Parteigenoſſen als ver— 
und werthlos. — Der „Reichs— 
bote“ ſucht in einem Artikel nachzuwei— 


fehlt 


ſen, daß die Klerikalen und Sozialde— 


ſchiedenen Diſtrikt 


geg 


einen ſozia 


Kriegs⸗Streiflichter. 

? * +10 a ® 

Lond on, 18. Nuli. Die „Daily 
m 2 nn : * 
News“ läßt ſich von ihrem Korreſpon- 
denten in Gibraltar folgendeMär mel— 
den: Wie ein Privatbrief aus Havana 
beſagt, iſt ein A men zwiſchen dem 





Krieg beendet iſt, Blanco zum Präſi— 
denten von Cuba erwählt werden wird, 
gerade wie Dom Pedro ſeinerzeit zum 
Vizekönig von Braſilien erwählt 
wurde. 

Playa del Eſte, Cuba, 
Kapitän Hunker vom 
„Annapolis” fam von N 

er drei bind: ch blokadebre— 
chenden Booten auflauerke. Er beſtand 
ein Treffen mit Spaniern, welche 
Feldgeſchützen auf ihn feuerten, und 
ie —— racken in Brand. 

Madrid, 18. Juli. Auch mehrere der 
hieſige Blätter (in denen übrigens jebt 
wegen der Zenjur fehr viele Räume 
bringen jammervolle 
ftand von Camas 
63 heißt 


18. Juli. 


stanonenboot 
acoa zurück, 


Yor 
Jar 


— 


In 
Wo zage 


21 


Berichte über den Zı 
ta3 Spanischer Referveflotte. 


darin, nur das Schlahhtichiff „Pe: 
layo“ und das armirte Kreuzerboot 


„Carlos V.“ jeien in 
Sultand; alle die 
blohe Paradeſtücke. 


wirklich gutem 
übrigen Boote ſeien 


Omaha, Nebr. 18. Juli. Das Ne— 
braska'er Freiwilligen Regiment, 


deſſen Oberſt W. J. Bryan iſt, brach 
heute, ſeinen Ordres entſprechend, nach 
Jackſonville, Fla., auf, um mit dem 
Armeeforps des Generals Lee fotort 
nachPortorico zu gehen. Es erhielt von 
der Bevölkerung einen enthuſiaſtiſchen 
Abſchied. 


daß drei und 


der letzten Wahl in ver— 
en Hand in Hand 
angen ſeien, und führt als Beweis 
dafür an, daß ein badiſcher 
liſtiſchen Agitator zum Di— 
— eine Behaup— 
ultramontanen 
bezweifelt 


mokraten bei 


ner eingeladen habe, 
tung, melche bon der 
„Kölniſche Volkszeitung” 
wirb. 


>, Millionen Wähler ftimmmten 
nicht. 

Berlin, 18. Juli. Der Umftand, 

eine halde Million Wäh- 

der letten Reichstags Wahl 


ler dei 


ı nicht aeftimmt haben, qidt der deutfchen 


ı Wähler bedeute, 
| danten, 


; gen hätten. 


mit | 


Preffe viel zu denten. Die „Hamburger 
Nachrichten“ mweifen darauf hin, daß 
dieie Zahl ungefähr ein Drittel aller 
und meinen, der Ent- 
haltung vieler Wähler fei e8 zu ver= 
dat 
ihre Erfolge am Stimmfaften errun= 
Die „Deutfche Tageszei- 
ichimpft über die „erbärmlichen 
und Jchlägt vor, daß 
man die Namen der „politiichen Eus 
nuchen“ verdffentlide. Die „Kreuz: 
Zeitung” hält eine oblinatorifche Wahl- 
pflicht für das beite Mittel gegen die 
Sozialdemofraten. 


Kleiner ruſſiſch-deutſcher Zoll⸗ 
PB 
Berlin, 18. Juli. Als Antwort auf 
die Erfchwerung der Gänfe-Einfuhr 
aus Rußland feitens der deutfchen Be- 
börden hat der ruffifche Finanzminiiter 
Witte die ruffiihen Zollämter ange 
wieſen, für gemilfe deutfche Artikel hö- 
— Tarifſätze zu berechnen, ebenſo wie 
ı Sabre 1896. Die Ordre ift bereits 
in "Kraft. 
Bismard 1000 Monate alt. 


Berlin, 18. Juli. Fürft VBismard 
ift ausgangs der Woche taufend Mo- 
nate alt geworden. DVerfchiedene Zei- 
tungen hatten angeregt, ihm aus biejen 
Anlaß befonders zu gratuliten, 


tung“ 
Wahlſchwänzer“ 


die Sozialdemokraten 


—2 Montag, den 18. X 1898 — 


— — — — 





ſchuldigte 


inter der Erd’, 

Uene Grubenfataftropbe in Schlefien! 
Berlin, 18. Juli. Eine —— depe⸗ 
ſche aus Gleiwitz, Schleſiien, meldet, 
daß ſich in der Nähe dieſer Siab heute 
eine Kohlengruben-Kataſtrophe ereig 
nete, und, ſoweit bekannt, 24 Arbeiter 

bei derſelben umgekommen ſind! 

Nach ſpäteren Nachrichten verur— 
ſachte ein Fahrkorb das Unglück. 
Zola auf's Neue verurtheilt! 


Verſailles, Frankreich, 18. Juli. Der 
zweite Hauptprozeß gegen Zola und 


Perrieur, wegen „Verleumdung“ di 
Offiziere, welche dasstriegsgerid J üb 
Eſterhazy bildeten, wurde heute im 9 
ſiſen-Gericht wieder aufgenomn 
Es gab wieder ſtürmiſche Auftritte. 
Der Vertheidiger Labori erhob mehr 
Einwände, welche vom Nichter 
wieſen wurden. Der Staatsanwält be 
Zola, demProzeß im 


W 
r 


ten. 


> 
ere 


ner aus 





| dem Wege zu geben; darauf ertoiverte 
Yabori: ‚Wir geben nicht aus Den 
Wege, wenn man uns erlaubt, unsere 
Beweiſe vorzubringen.“ (Großer Tu 
mult und Geſchrei: „Nieder mit Zola! 
Nieder mit den Juden! Hinaus 248 
Fran kreich mit ihnen! 

Der Richter weigerte ſich, die Ver 
handlungen zu ſuspendiren Be 


klagten appellirten gegen die Entſchei 









dung des Richters. Darauf machte 
Labori bekannt: „Wir werden ein 
Urtheil in Abweſenheit zulaſſen“, und 
er und die Beklagten ver! den © 
richtsſaal. 

Zola und Perrieux wurden da nn 
Ichließlich zu je 1 Jahr Gefängni ß, 
3000 Franken Geldſtrafe und 








— — — — — — — 


gen Schulden geflüchtet. 


ı bon 


Pfarrer | Geiger Janos | 


ver Ktoften verurtbeilt. 
SHundopeteriilie war Daran 
Hamburg, 18. Ju 
meldete — hung bon 
ten in Altona it jest aufgeklärt. 
Ber der Unterfuchung Hat ſich heraus— 
geſtellt, daß in der Kaſerne 
terie-Pegiments Graf 
ringiſches Nr. 31) bei der Bereitun 
der, boit ben Mannſchaften ſo gern 
geſſenen Brüh kartoffeln a nitatt 
jtlte irrtbümlicher Weife oa. Hundspe- 


ſchuld. 





A 
201dd 


J 


Di. 


(1. 


Boſe 


Peter⸗ 


terſilie, d. h. Gartenſchierling zur Ver 
wendung gekommen war. Infolge des 
Genuſſes der veraitieten Speije ſind 


dann 143 Sünfanteriiten beftta ertrantt. 
(Die Hundspeterfiiie cder der Gartaı 
ſchierling, auch Gieiße genannt, iſt 
ganz Europa verb Die Pflanze 
gehört zur Familie der Umbelliferen; 
ſie wird leicht mit der Peterſilie ver— 
wechſelt, iſt aber ſehr gifrig und kommt 
häufig als Unkraut in Gärten vor.) 
— Tyüuniwieivoririiahgciegt. 
Hamburg, 18. Juli. Der Ner haf⸗— 


+ 
reiter. 





tung des Pfarrers Thümmel inAltona 
wegen gemwiller Seldangelegenheiten ift 





jebt die Suspeudirung deſſelben vom 
Amte erfolgt. Der Seelenhirte ſtand 
außerdem mit dem Selbfi norde der 


Gattin des Fabrikanten Klincke inVer 


bindung. Klincke forderte ihn zum 
Duell, welche Forderung Thümmel 
aber ablehnte, worauf er au: Dem 
Reierve - DO Offiziers storps ausſcheiden 


mußte. 
Sieben s⸗ verletzt. 

Dresden, 18. Juli. In Meif 
auf dem Militär Schiekplat 
dorf & Soldaten und ein Hau 
verlegt worden. 

Flucht wegen Tchulden. 

Hannover, 18. Juli. Der hieſige 

Großzimmermeiſter Noah hat ſich we 


Lambs 
ptmann 


Die Chimay =: Garaman Wohl und 
geſund! 

Wien, 18. Juli. Die, jüngſt er 
wähnte Meldung eines Pariſer Blat— 
tes, daß die vielgenannte geſchiedene 
Gattin des belgiſchen Sürſten Chimay— 
Caraman (frühere Frl. Klara Ward 
Detroit), welche mit dem Zigeuner— 
Rigo durchbrannte, 
Kindbett-Fieber geſtorben ſei, 
Erfindung. Vielmebr iſt die Fürſ 
bei beſter Geſundheit und wird wahr— 
ſcheinlich ihren Zigeuner ſofort heira— 








then, nachdem der Scheidungsprozeß 
der legitimen Gattin desſelben zum 
Abſchluß gekommen iſt. Die Ver— 
handlung dieſes Prozeſſes hat aus— 


gangs der Woche begonnen, in Anwe— 
fenheit vieler anderer Zigeuner, welche 
drohten, Rigo durchzuprügeln. 
Der „Bourgogne“ Untergaung zu 
Schwindel benutzt. 
Wien, 18. Juli. Mit bandagi 
Arm erſchien der Oeſterreicher F 
drich Henſchel in der Redaktion 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“, gab ſich 
dort für einen Zahlmeiſter des unter— 
gegangenen franzöſiſchen Dampfers 
„La Bourgogne“ aus und erzählte dort 
ausführlich, wie das Unglück ſich er— 
eignete, welche Erzählung als „Bericht 


rtem 


der 


tm 
iCal 


| eines Augenzeugen“ nachher im Blatte 
erfhien. Die Bolizei entdecdte aber, 


daß Henschel ein Schwindler war und 
auf die öffentliche Milpthätigteit ſpe 
fulirte, weshalb fie ihn hinter Schloß 
und Riegel brachte. 
Tſchech iſch iſt Trumpf? 

Wien, 18. Juli. Die Ausſichten der 
Deutſchen in Oeſterreich geſtalten ſich 
immer trüber. In den letzten Tagen 


v 


hen ind | 


gu ing 


| 
| 
le 
| 





| O8: 





5 Uhr: Ausgabe. 


B Brot frawat 
London, 18, 
storreipondent 


e in Spanien! 
Suli. Der Madrider 
des „Daily Telegraph“ 
ijeldet: Es Jind tpieder bedenkliche 
Brotfraial fe inQuelva, der Hauptitadt 
ber gleichn amigen ſpaniſchen PVrovinz 



























































den Unglücklichen zu retten. 
darauf gebor 
Morgue Nr. 


aber nicht, 
Die Leiche wurde bald 
sen und vorläufig in der 


975 State Str. aufgebahrt. Der 
Todte m ag ungefähr 35 Nahre alt ge 
| weten fein: er war anftändig aefleidet 
| und hatte 85 in baareım Gelde bei fich. 
In ſeinen Kleidern fand man ferner 


ſind in den Wiener Zeitungen Andeu- 
tungen veröffentlicht. worden, melde ı 
der Minifterpräfivent Graf Ihun in 


bertraulichenGejprächen mit feinen po- 
ftifchen Freunden betreff3 der Abfich- 


ten der Regierung, bezw. über die in 
Ausfiht genommene Regelung der 


Spracdenfrage gemaht haben folt. 
Wenn diefe Mittheilungen auf Wahr- 
heit beruhen, jo nähert ich die Regie⸗ 
rung rapid den ſtaatsrechtlichen For— 
derungen der Tſchechen. 





— — — — —— 


Knauf, Barbier in 


| hinzu 
ı Daran, 


ba A ee Thomas 
er Adreſſe „Thomas 


x 4 
Pullmann. 


eine Karte mi 


Frau Mary Hammers, wohnha var 
Nr. 116N. Clark Str., verfuchte Heute 
Bormittaa ihrem Leben mittels Kar 
bolfäure ein Ende au machen. hre 
Hausgenoifin, Frl. Iennie Mad, mel- 
che das Vorhaben der Frau Hammers 
rechtzeitig bemerkt hatte, Iprang Jofort 


und verhinde rte die — 
34 Er — 


größereQuanti 





töd 


lichen Giftes zu ſich zu ne — Gin 
ichnell berbeigerufener Arzt — die 


Anſicht aus, daB Frau Ham mers mit 
dem Leben daponfommen würde, 


* Charles ©. rer, der ehemalige 


Sefretär der verfradhten Mechanics’ 
und Iraders’ Savings, Building & 
Evan Affociation, tft jet aus Tampa 


— * Chicago zurückgeholt worden und 
befindet ſich bis auf Weiteres im 
County: Gefängniß. 


| 






ſchaft verichtwi 











Ein Kriegsgericht. 


Toller Ritt des Korperals Kong. 


Refruten für die in Cuba befindlichen Neat 
menter verlangt. 




































































ren? Die Gin | Ueberfluß an Of ei, aber Mangel a 
L n, nach billigem — 
Br: ot Ichreiend or di Stadtaebaude. Auf dem Brothertonszelde, einem 
Etwa 4000 Perſonen plünberten viele | Eoden, der aus ber &efgi des 
Häuſer von Wohlhabenderen aus. Bürgertrieges in Verbindung mit der 
Schließlich wurden die Krawaller vo Schlacht von Chickamauga betannt 
tılitär zeritreut iit, tagt heute, unter freiem Himmel, 
Prruz von Wates verlettt. das erſte von General Wade für Camp 
London. 1 i. Auf dem Landſitz Thomas eingeſetzte Kriegsgericht. us 
des B v. Rothſchild, wo er zur Ankläger fungirt vor demſe ben ein be— 
Seit c zaſt weilt, wurde heute der | 1OND: ” ee au J—— 
britifi Ihronfolger Prinz von | Anger Chi cagoer —— 
Wales leicht verletzt. Er ſchlug mi s Cinedarger EHE REERER ER 
der K tef heibe ar P Rand eineer vallerie Regiment. E Hegen DEM 
Trepye und ſchmewzhafte richtshof mehrere ſehr ernſte Fälle vor, 
zrauſche davon. daruner einer, in e RL 
Banfier tobi amgeworden. J—— CE PR 
— =: ſich ziehen würd 
Kocporal L. C. Long von 
Schmwadron X d 
\ \ il 
| * * 
| : 
men Pferd 
nd bı 
| Bons nad) ein benadhbarten Wald 
| ben. Durch. Dort iſt es üb irzehn 
| geftolpert und hat Fid 
Sshriftiitcherin geitorben. | fchlagen. Zona it in sol feines: 
Yen, 18 Juli Die befannte |! Sturzes auf der einen Ko} 
Schriftſtellerin Margaretha Halm, de-hezu ſtalpirt. 
ren richtiger Frau Alberta v. | r 
Maytner we ſier aus dem Leben 20W 
geſchiede teil 
auf der Annextzite,) I Fi (ei 
— ——— — |] f ' 
zoin ‚bericht. ) no 
— — — — > N 
Heike Tage. | 
| rl fieft 
Eine Anzahl ver Hitzſch ‚Hagen, darunter ei= | hat, m ic 
ier mit tödtlichem Verlauf. imandirt w 
In Verbindung mit derWitterungs— ru mmander 
Periode, in der wir uns a8 genwärtig | WILDIEN. 
befinden, von einer ‚heiter Welle“ zu = unfohaften der in 
Iprecgen, ijt vieleicht nicht ganz anges | 1 beiden M 
bracht, denn gerade in den heißejien | tailione Des zwe f illigen P 
Stunden bemerkt man gegenivärtigvon nier-Regimentes een ı auf 
einer wellenfürmigen oder fonft irgend | Urlaub in der Stadt. Das Regiment 
welcher 3 eweg ig in der Luft blufw ’e ( rt ef 
nig. Umd das gerade ift das Schlim mn 
me an der Sade. Bleiern Tlaftet vie ebt wird bier aud ‚3 
drückende Atmoſphäre auf der Kreatur, | Miffiffippi Fpreimillinen-R:i ri 
und Ddiejer bleibt nur übrig, zu Fchwis | frutirt. Colonel Ü N 
ken und zu sen. Yın Samjtaa hat | Gouverneur von Miffilfippi weaen dei 
die Zentperatur in den Straßer eı dis | Stellung eines ganzen Neaimentes un 
1908 und natürlich auch in den Fas | terhandelt hat, bat von diefem einen 
briken, Geſchäftsgebäuden und Wohn— ſehr unbefriedigenden Beſcheid erhal 
häuſern derStadt die an ſich ſchon recht ten. An Offizieren, hat der Gouv ir 
| reſpektable Dal] e don 92 rad erreicht. | gefaat, fehle e3 feinem € t, 
| Die Dader Herriwende Winpftille bei= ınuran Soldaten. Nur wenn e3 in ei 
| fehlinimerte das Uebel noch. G©elsern | ner beitiminten yeit nicht aelingen Toll 
| ivar annähernd ebenjo warn, doch | te, die nöthiaen Mannfchatten aus dem 
| N te man der ‚Sonntag: ruhe we Norden zuü nn milrde man Steh 
ı gen nicht fo fehr, und gegenlbend fam | Hazır verstehen. pen dort Di 
eine > Ärtfiche Brife auf, welche Die Nacht | fiatere mit ın den Kauf 
hindurch anbielt und der Menichheit | 
jelegenheit zum Berfchnaufen gab. | — 
Heute Vormittag aber begann die Ein Held 
Dual von Neuem, Wiederholt zwir — F = 
jammelte fich am Horizont dichtes &ı= | Peter Mech regor⸗ wagere That und ihe 
| wölt an und erwedte Hoffnungen auf | ae 
inen erfriſchenden Gewitterre gen. Aber | Als der Mafchinenbaver Beter Mi 
5 blieb bei den Hofinungen. Das Wet= | Gregor am Samftaq Abend bon der 
ee auf dein Audito rium ſtellt Arbeit nach ſeiner an der School Sir 
die nächſte Zukunft keine Abküh- befindlichen Wo ng heimkehrte, ſtieß 
ing in Ausſicht er in der Nähe derſelben auf eine Kin 
Folgende Perſonen ſind durch die derſchaar, die eben aus Furcht vor 
Hitze überwältigt worden und liegen rei Ben Ichvarzen — der wü 
nun, ihren Wohnungen oder in ei ch ſchnappte, ſchretend 
nem oder dem andern Hoſpital, krank — ——— or dem 
darnieder: Thomas Hillis, 76 Jahre to eve. a6 Ichlükon 
lt, Eee 18. und Canal Str.; Nohn va McGrsaor fich ohne 
Qevden, Maurer, 650 W. 15. Straße; f tie, und sel 
onathban Roundhoufe, Baufchreiner, feitzuhallen. I — 
341 8. 12 ſomas Sieming, erheit gebrächt hatlen 
161%. Ad Depormo Vito, er der Rekter ſelber mehter 
183 & ri IT Kittie Brown, en empfe c 
($ Avenue. — George John — 'e ibn berlia au fchner: 
Samftag beim Ausladen |; acer aewanı die Neber 
te8 rfes auf > —— Str.= | aut er in N der Bifte oe 
oh: ächtig 3 zuſo menbra« ch, iſt Hu 8w H be oe ni 2 
jeute Morgen im Son intpHofpital ges | theilte feiner Gaitin diefe Vefürd 
jtorber | mit und erilärte i Ber fein © 
. — — De | Tal allen tt € ind erbilter ) > 
Lebensmüde, — — REN ’ 
ren | aB pe oder jonIt ırgendimer ın IR 
Ein unbefannter Mann beging | Tenfcgaft gezogen me vbe. ( wür 
heute Vormittag Selbſtmord, indem ſortge en, ſagte er, um einſam zu ſter 
er am Fuße der 27. Straße in den Seeben. Damit hat er die weinende Frau 
ſprang. Der Polizi] ſt Shea von der zum Abſchied geküßt, dann iſt er ge 
Gottac ge Grove Une. Revierwade war | gangen. grau MeGregor lief in ihrer 
Augenzeuge des Vorfalles, vermochte Braga sur Polizei, als fie aber 
| mit einige 3 





h ar ihr Mann ! 





erſelbe ſich er: 
der Welt geſch 


Ende einer Künſtlerin. 


Nr n 7 ch 9? 
Island, wo ſich die 
ren Angehorigen Lu 
ell wird be 
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Karbolſäure vergif 
BI re ali und eine 
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Ichwiiter, !o Hatie auch Grace von ihrem 











Vater eine nicht unbedeutende Fünitle= 
riſche Bega bung ererdt. In den lebten 
atvei Kahren war fie Mitalied eier ver 
Frohmanwn'ſchen Ihe Die 
Kunft jei heiter, heil ın ih 
ren Jüngern und Küngerinnen gilt da 
nicht — MER oot neigte bon jeher 
sum Irübfinn, und einem Anfall 


Re n 


von folchem hat fie fhlieh 
ihr Leben gelegt. 





Anzeigen. 


Walter me yrrom lebeusaeräl 


Im W gton Barf wurde geftert 

D der 22 Nahre alte Maichintit 
Mor er zeſellſchaft 

t ie L Kr 3617 

\ { Raſenplatz nahe 
Straße ſaß, durch einen Re— 
ſchuf velchen ein undetannter 
rabfeuerte, ſchwer im Unter— 

1 und der Schuß ge 
' volen laut um 
— v wmehrere Rad— 

vi \ an t Stelle, mel- 
che fie 1 ertolauna des Schieß— 
old Der Farbige lief nad) 
der » Avbe. zu und es ge— 
lang ommen, obwohl mar 

7 F er 

+ L k 4 
ſenen hatt 

Waſt 
aet 1 

ic y e # gegen 
* idet auf dem Raſenplatze 
Gleich darauf — ſo er— 
a gjenannte Dame — kam ein 
F en vorüber, welcher ihr 
ufgefallen ſei, daß er ſie 
anblie Der M ſei nach 
en Minuten zurückgekehrt und 
{ bor Morrow ſtehen 

33 . er eBnohiun 

en ‚sardigen 

ungehöriges Benehmen zur 
wollen, als derfelde feinen 
| raeholt und Vcorrom 
Der Verwun— 
d 3 .. raße wohnt, 
r Eliſabeth-Hos— 
ibn Iroß Seiner 
kung Yeben 
n. Die Schießerei 
in ähnliches Atten— 
re ri ei I ge⸗ 
} \} 1 enfall m 
r im Opfer fiel 
J d ils in zeſe 
4 rt 
08 
Yots 
ley iſt der 
get Sabre alt 
: er war gant 
— — 
Ä ie ziatt ti?. 
? J [ nd bier 
} IEN ach cbert > 
chergegangenen 
der korreſpon— 
en Ja 8; 
n ! Een 7 
1 ide en 
' } 1erec t 
steffi ie Re 2,25 per Iaus 
ſet 3 di ol 1 
J kut krankheiten 
en 704 erenkrank 
ſuch 7, an 
1 + 3 
er 4 ‚ 
t ! 1 16, an der Diph— 
eritis n Sn 2 Per⸗ 
2 ns Ueb 
in € rd, u 
r | r 
1 il 
* 
Geſut dommiſſär Reynolds 
rau nerkſam daß die 
ziel { e r sur fl Kinder 
nKinder-Kolik während des 
Wetters eine ſehr große iſt; er 
tırfarp ? ennf ſcher, deiti Icher, 
hwediſcher öhmiſcher und 
r ruden laffen, bie 
h fleinen Rinder be= 
ſpred nd die im Zimmer Nr. 2 
udes umfonft vers 
theil el 
— — 
KHausßherr und Miether. 

Im Verleufſe einer Auseinander— 
ſchung, D H ı Ur Ö 
Haufe Nr. 761 € rt Abe. 

r 4; Y1 J in 
Diver] Dt f t 
\ bon lem mit 
) K IT geſe lag 
1 worden. Kruet 
J nach dem Wlerianer= 
Hoſpit ehracht werden müſſen, wäh— 
vend D ey von der Bolizer in Vers 
w ing genommen worden iſt. 
an En 
or Gericht. 

Vor Krim richter Waterman iſt 
heute mit der Verhandlung des Mord— 

ozeſſes begonnen worden, welcher ge— 
gen die Frauenärztinnen Louiſe Hage— 
now und Ida v. Schultz angeſtreugt 
worden ijt, weil fie angebl. durch WVor= 
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ih Hand an L geftern Abend 
6 Uhr 85 Grad, 
6 Ups 71 Grad und Mittags 12 Uhr & "Grade. 
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nahme einer gqejeblich verbotenen DOpes 


ration den Tod der Kohanna Carljon 
verurfadt haben. Emil Dlfon, der dI3 
Mitfchuldiger angeflagt iit, bat um 


e;ondertes 
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Det 
ſte ıtt ec ul eben. 


Grund einer T Depejche aus Fans 
rde heute der 19 Nahre alte *taz 
tank Redinis auf dem hiefinen 
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Yo 


10, Ja 


Irg 





in Kan 


— — — — 


gang. — No. 1068 











Mordverſuch. 





rlich verwundet. 




















































































































Ve Ems nachgeſucht, 
Richter hat dieſem Antrage 


Feſtgehalten. 





der Chicago & Alton-Bahn 
i feſtgenommen. Der 
beſchuldigt, einen Lands— 
ſas — ty vor drei Tagen 
In ſeinem 
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Inlaud. 


— Zu Stevens Point, Wis. wurde 
die Anage der „Wisconfin River Bulp 
and Paper Co.“ vollſtändig durch 
Br zeritört. Verluft nahezu $200,- 


> —— Eine Feueröbrunft in der Thür- 
und Fenfterrahmen-Fabrif der Seael- 
ke⸗Kohlhaus Co. zu LaCroſſe, Wis., 
verurſachte einen Schaden von etwa 
8140,000. 

— Ein furchtbarer Hagelſturm ſuch— 
te eine Anzahl Counties des nördli— 

chen Texas heim und ſchädigte die Ge— 
treide- und Baumwoll-Ernie ſchwer. 
MehrerePerſonen wurden getödtet oder 
tödtlich verletzt. 


— Zu Andover, 10 Meilen weſtlich 
von Wichita, Kans., wurde ein Perſo— 
nenzug von zwei Bahnräubern ange— 
halten, welche den Expreßwaggon um 
mehrere Hundert Dollars beraubten. 
GEin Mann, welcher die Zugbeamten 
warnen wollte, wurde von den Räu— 
bern durch einen Schuß tödtlich ver— 
wundet. 

Auslaud. 

— Zu Leitelshain beiKrimmitſchau, 
Sachſen, hat der Wollwaaren-Fabri— 
kant Stoeßer Selbſtmord begangen. 

— König Albert von Sachſen leidet 
wieder an Blajenblutungen, und bei 
feinem hohen Alter verurſacht ſein Zu— 
ftand ernſtliche Beſorgniß. 

— Der amerikaniſche Botſchafter 
White in Berlin iſt jüngſt unweit des 
Brandenburger Thores von einemRabd- 
fahrer überfahren, aber nur unbedeu=- 
tend verlegt worden. 

— Halbamtliche Zeitungen bejtäti- 
gen, daß die deutjche Kegierung, im 
Begriffe jtehe, den Negierungsange- 
jtelten jogar das bloße Leſen ſozialde— 

mokratiſcher Schriften zu verbieten. 

—— Der deutſchländiſche Sozialiſten— 
führer Liebknecht ſagte jüngſt in einer 

Rede, die er in Barmen hielt, die 

Schlacht bei Manila ſei eine größere 

That geweſen, als die bei Sedan. 

— Die Hamburger Schlächter-In— 
nung behauptet, im leßten Halbjahr 
feien in Hamburg 173 Fälle von Tri- 
chinen in amerikaniſchem leifch zu 
verzeichnen geweſen. 

— Eine amtliche ſpaniſche Depeſche 
aus Portorico meldet, daß durch das 
Explodiren von 150 Kiſten Munition 
14 Perſonen getödtet, und viele andere 
verwundet worden ſind. 

— Aus Paris wird gemeldet: Emile 
Zola nimmt ſeine Angriffe in dem 
Dreyfus-Fall wieder auf und hat dies— 
bezüglich einen offenen Brief an die 
jetzigen Miniſterpräſidenten Briſſon in 

dem Blatte „L'Aurore“ veröffentlicht. 

— Zu Cartagena (Republik Colom— 
bia) ſind vier italieniſche Kriegsſchiffe 

angekommen, welche jüngſt von Vene— 
zuela aus abgefahren waren, um die 
Erledigung des Geldanſpruches Ita— 
liens an Colombia betreiben zu helfen. 
Doch wird noch nichts von irgendwel— 
chem gewaltſamem Vorgehen gemeldet. 

— Bei der Leichenfeier für den frü— 
heren deutſchen Reichſstagsabgeordneten 
Karl Ernſt Krafft in Auggen (badi— 
ſcher Kreis Lörrach) brach der frühere 
badiſche Staatsminiſter A. V. Brauer, 
ein langjähriger Freund des Dahinge— 
ſchiedenen, am Grabe ohnmächtig zu— 
ſammen, und die Aerzte konſtatiren 
eine ſtarke Nervenerſchütterung. 

— Eine Anzahl deutſchländiſcher 
Zeitungen hatte kürzlich die Nachricht 
gebracht, daß in Sachſen 38 Fälle von 
Trichinoſe gemeldet worden ſeien, die 
ſämmtlich von amerikaniſchem Schwei— 
nefleiſch kämen. Eine Unterſuchung 
F ergab jedoch, daß alle betreffenden 
Falle durch das Fleifch eines gut Jäch- 
fifhen Schweines verurfacht wurden. 

— Die deutfchen Spataldemofraten 
werben ihren diesjährigen Parteitag 
bot. 3. bis 9. Dftober in Stuttgart 
abhalten. Wahricheinlih wird der 
vormalige Reichſtags-Abgeordnete Ge— 

org Schumacher, welcher bei der jüng— 
ſten Reichstagswahl in Solingen, weil 
er nicht mehr als Kandidat aufgeftellt 
wurde, dem liberalen Standidaten Sa— 
bin zum Siege verhalf, aus der Partei 
ausgeftoßen werden. 
> — Der preußifche Handelanintiter 

unterfubt zur Seit die porausfichtli= 

Ken Wirkungen des ameritanijch-jpa= 

nifchen Krieges auf den deutichen Aus— 

fuhrhandel. Die Kölner Vereinigung 

Inbuftrielier berichtet, daß der Handel 

mit Spanien durch Nichtbezahlung ge= 

lieferter Waaren jchwer gelitien habe, 
während der Handel mit den er. 
" Staaten im Ganzen bis jet nur wenig 
- beeinflußt worden jet. 
Die deutihen Grenzbeamten 
wurden angewiefen, die Sinfuhr von 
 amerifanifchem Schweinefleisch zu ver- 
hindern, wenn basfelbe nicht vom 

Schein eines amerikaniſchen Fleiſchbe— 
fchauers begleitet fei. Diefe Unord- 

nung wurde getroffen, weil es hieß, die 

amerifaniiche Regierung habe die Wei- 
fung gegeben, die Mitfendung eines 

Scheines einzuftelen, wenn es fih um 
Fleiſch handle, weldes für Deutich- 
: fand bejtimmt jei. 
> — Bei der Neuverhandlung des 
HProzefles gegen den Kölner Schub- 

mann Kiefer vor dem Xandaerichte in 
Bonn wurde diefer zu 100 Mart Geld 
ftrafe verurteilt. Siefer hatte be- 

fanntlich am Abend des 2. Juli dv. N. 
F Wilhelmine Fapbinder, ein unbeichol- 
tenes Mädchen aus achtbarer Familie, 
"als „Dirne“ verhaftet und troß der 
- Einfprache der Mutter nach dem Polt- 
3ei-Präfidium transportirt. In erſter 
A klanz murde der Schumann, troß 
Saller Ausfagen zu jeinen Unaunften, 
. pöllig freigefproden, das Neichsgericht 
aber hob diejes Erfenntniß wieder auf 
Fund verwies die Sache an das Landge- 
richt in Bonn. 
er — Aus Shanghai, China, wird mit- 
theilt: Nachdem die Chinejen fich ge= 
igert haben, ein Geld-Anerbieten von 
m Sranzofen und das Verfprechen ei- 
Me neuen Grundjtüdes für den Wie- 
Meraufbau des Hing Po-Götzenhauſes 
zunehmen, wurden 80 Matrojen 





en a er 20 

pom franzöfifhen Kreuzer „Eclaireur” 
gelandet, welche die Mauer des unbe- 
nutzten Begräbnißplages nieberriffen. 
Die Franzojen benöthigten nämlich 
das bon dem Friehhof eingenommene 
Grundftüd zur Verbefferung der Land 
ftraße. Die Chinejen warfen später, 
entrüftet über die vermeintlihe Ent— 
mweihung des Heiligthums, Steine nad) 
den Franzofen, doc) wurde die Ord- 
nung bon den Matrojen und der fran- 
zöfifchen Polizei aufrecht erhalten. 


Dampfernadhrichten. 
Ungelommen. 

New Hort: Rotterdam von Wotter- 
dam. 

Antwerpen: Wefternland von New 
Hort. 

Hapre: LaTouraine von New Hort. 
(Mit Ueberlebenden vom untergeganges 
nen Dampfer „LaBourgogne“.) 

Liverpool: Georgic von New York. 

Bremen: Königin Quife don New 


Hort. 

Abgegangen. 
New York: Victoria nach London. 
Bremen: Barbaroſſa nach NewYork. 
Havre: LaGascogne nach New York. 
Queenstown: Aurania, von Livee⸗— 
pool nach New Hort. 
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Lokalpolitiſches. 





Uandidaten für die Geſetzgebung. 


Sechs bekanntermaßen ſchwarze Schafe da— 
runter. 


Gegen Uebertreter der ſtädtiſchen Rauchor— 
dinanz. 





Die vollſtändige Liſte der am Sams— 


tage von der demotratiſchen 
Coot Countys für die Le 
in Springfield aufgeſtellten Volksver— 
treter iſt folgende: 

Senatoren: 1. Diſtrikt, Patrick 


Sterchie. 
3. Diſtrikt, William R. Bowes. 
5. Diſtrikt, keine Nomination. 
7. Diftrift, Batrid OMeil. 
9, Diftritt, B. J. M’Ouire, 
14. Diftritt, Youis Mifch. 
13. Diſtrikt, Joſeph P. Mahoney. 
15. Diſtrikt, Peter F. Galligan. 
17. Diſtrikt, John Broderick. 
19. Diſtritt, Patrick J. Naſh. 
21. Diſtrikt, Hermann Frey. 
23. Diſtrikt, William H. Lyman. 


Ubgeordnete: 1. Diftritt, 9. 
Kavanaugh und Sol Ban Praag, be= 
anftandet durh D. %. Leady und 
James Hadett. 

2. Diftrift, Frank Sullivan, bean— 
ftandet dur) Thomas Kyan und Sohn 
E. Owens. 

3. Diſtrikt, John P. M'Goorty. 

4. Diſtrikt, M. J. Butler, Joſeph 
Freichel. 

5. Diſtrikt, Robert Redfield. 

6. Diſtrikt, W. J. Stapleton, J. N. 
Nowicki. 

7. Diſtrikt, Walter A. Lantz. 

9. Diſtrikt, John Marley, C. J. Bo— 
linsti, William Dorman. 
11. Diſtrikt, G. F. Foſter, H.Harris. 
13. Diſtrikt, John Curran, William 
Carmody. 

15. Dijtrikt, Edward Rohrig, John 
Dockery. 

17. Diſtrikt, D. V. M'Donough, S. 
A. Malateo. 

19. Diſtrikt, B. M. Mitchell, Daniel 
Harkins. 

21. Diſtrikt, James H. Farrell. 

23. Diſtrikt, John F. O'Malley, 
Dennis E. Sullivan. 

Unter dieſen Kandidaten befinden 
ſich ſechs, welche während der letzten Le— 
gislaturperiode für das berüchtigte 
„Allen-Geſetz“ geſtimmt haben, ſo un— 
ter Anderen Captain James H.Farrell, 
der Kommandeur des demokraliſchen 
Marſchirklubs von Cook County. Im 
Bezirk dieſes Herrn wohnt auch Bür— 
germeiſter Harriſon, welcher, ſelbſt ein 
großer Feind des „Allen Geſetzes“, als 
waſchechter Demokrat nun doch viel— 
leicht für einen „Allen“Mann wird 
ftimmen müffen. Die Namen der übrt> 
gen fünf Kandidaten, welche jih Chi- 
cagos Strafendbahn-Magnaten Yertes 
allzu dienjtmwillig gezeiat haben, find 
Peter 8. Oalligan, Win. Carmody, D. 
B. MDonough, Benjamin M. Mit: 
hell und Kohn E. Sterdie. — Ob in- 
nerhalb der Bartei-Organifation nun 
mit der Revolte gegen die Budler Ernit 
gemacht werden wird, welche Er-Öous 
verneur Altgeld auf der Staats-Kon- 
vention mit jo aroßem Pathos befür- 


wort hat? — Vorläufig zeigen fich 
dafür noch keinerlei Anzeichen. 
*k x x 


Dbaleich eine große Anzahl Goldde— 
mofraten, welche vor ziwei Jahren ent= 
weder für den Präfidentichaftstandi- 
daten der National-Demokratie Yohn 
M. Palmer oder direkt für Meiniey 
geſtimmt hatten, fich mit den Silber= 
demofraten wieder ausagejühnt haben, 
fo gibt e8 doc noch immer lUinver- 
jöhnliche aenug, und bieje 
werden heute im Wellington Hotel zus 
fammenfommen, um fich darüber aus— 
zufprechen, ob es’angebracht fein würde, 
die Silberdemofraten in diefer Herbit- 
fampagne noch meiter zu befämpfen. 
Die Unzufriedenen arollen Hauptfäch- 
lih dem Herrn Thomas Gahan, mel- 
her, als Schapmeilter = Kandidat an 
der Epite des demofratiichen Wahlzet- 
tels ſteht. 

* * 5 

Da der Rauchunfug während der 
letzten Zeit wieder ganz bedeutend zuge— 
nommen hat, ſo hat Rauchinſpektor 


Firmen eine Klage wegen Uebertre— 
tung der diesbezüglichen ſtädtiſchen 
Verordnung anhängig gemacht: 

James B. Sturman, 
Straße; J. P. Dieter & Co, 60 Wal: 


1116 Chamber of Commerce-Gebäude; 
die Nortd‘ American Creamery and 
Supply Eo., 123 und 125 ®. Waſh— 
ington Straße; Iſadore Bacharach, 


CASTORIA Fürsäuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


ö—— — — —— ——— — — — — — — — — — — —— — — — — — —— — — — 


Schubert gegen folgende Perſonen und 
| borliegt, während die Gattin und die 


103 Adams | _ pe 
| Mannes, deijen Jpentität bisher nicht 
do Place; National Wall Plaiter Co., | 





en Sn See 
. 


Ave. Laundry Co., 6022 und 6024 
Madifon Avenue; Walter €, Nem- 
berry, 79 und 83 Kinzie Straße; die 
Prudential Infurance Co., 422 Mar- 
quette-Gebäude; Monarch Cycle Eo., 
42 bis KON. Halfte Straße; Horace 
E. Hurlburt, 160 Wa’*'- ton Straße. 

Das Verhör in allen diefen Fällen 
ift von Richter Gibbons auf morgen, 

Dienftag, angefekt morden. 

- Bolizeichef Kipley hat feinen Man- 
nen verboten, in Zufunft auf ber 
Straße zu rauchen, felbjt wenn fie fich 
außer Dienft aber in Uniform be- 
finden. Die Blauröde find natürlich 
mit diefer neuen Maßregel nicht recht 
einverftanden; fieerflären, das jei denn 
dboh etwas zu meitgehend, denn 
felbjt die requlären Soldaten Ontel 
Sams dürften, wenn fie fih außer 
Dienft befinden, auf der Straße rau: 
chen. 

Des Meiteren maht der Polizei- 
chef noch einmal darauf aufmerfjam, 


| daß die Benukung von Wallerjchläu: 
| 


chen, deren man fih zur Befprengung 
von Rafen, Fenftern u. |. w. bedient, 
nur in den Stunden von 5—7 Uhr 
Morgens und von 6—10 Uhr Abends 
gejtattet ift. 


Beamten⸗JInſtallirung. 


Die Groß-Park-Loge No. 9, vom 
Orden der Hermannsſchweſtern, hat 
vor einigen Tagen ihre Beamten-In— 
ſtallirung vorgenommen, wobei es 
höchſt feierlich und zugleich ſehr ge— 
müthlich zuging. Der neugewählte 
Vorſtand iſt wie folgt zuſammenge— 
ſetzi: Ex-Präſidentin, Friederike Roſe; 





Partei 
gislatur in | 


J 


Herren 





Wache, Karolina Palmer; 


a x .&. .& a —— 
E * | ı Franz; Finanz = Komite: Yıaria 
%. Wall, beanftandet dur John E, | SPA Sranz,; Sınata 


VBräfidentin, Auguſte Rutzen; Vigze— 
Präſidentin, Maria Herzog; protöok. 
Sekretärin, Maria Böehmler; Finanz— 
Sekretärin, Barbara Schultz; Innere 
Wache, Auguſte Schultz; Aeußere 
Führerin, 


Schladeck, Emilie Kreier, Alma 
Schramm; Verwaltungsrath: Minna 


Saſſa, Maria Prill und BerthaSchuh— 
macher. — Die Groß-Parkloge zählt 
trotz der kurzen Zeit ihres Beſtehens — 
ſie wurde vor etwa fünf Monaten ge— 
gründet —bereits 100 gutſtehende Mit— 
glieder. Unbeſcholtene Frauen und 
Mädchen im Alter von 18—50 Jahren 
fönnen unter günftigen Bedingungen 


| der Loge beitreten. 


xn der jüngfthin vom Lincoln deut- 


| Tchen Frauenverein abgehaltenen Gene— 


ralverfammlung find die nachgenann— 
ten Beamten erwähli worden: 

Er-PBräfidentin, Sophia Nebls. 

Bräfidentin, Karolina Hauf. 

Vize-Präfidentin, Youifa George. 

Prot. Sefr., Baulina Brandis. 

Finanz: Sefr., Bertha Wegner. 

Schaßmeifterin, Karolina®oderrath. 

Führerin, Elifa Herzog. 

Innere Wache, Dora Rump. 

Yeußere Wache, Eliſabetha Seba— 
ftian. 

Verwaltungsrath — Erite Truitee, 
Emilia Wldrecht; Zweite Ixruftee, Has 
rolina Brünede; Dritte Truftee, Marta 
Zabel. Der Verein hält feine regelmä- 
Bigen Verfammlungen alle 14 Tage, 
am Freitag, 2 lihr Nachmittags, in 
Jägers Halle, 289 Larrabee Str., ab. 
Gefunde und undefcholtene Frauen, im 
Alter von 18 bis 50 Jahren, werden 
bis auf Weiteres unentgeltlich aufge 
nommen. 


— — 


Ueberfahren und getödtet. 





Die Feſtfreude der Mitglieder meh— 
rerer „Förſter -Logen“, welche am 
Samſtag ihr jährliches Sommerfeſt im 
Burlington-Part abhielten, wurde 
durch den plötzlichen Tod eines ihrer 
Genoſſen ſtark beeinträchtiat. Michael 


Haggertyh, ein unverheiratheter Mann 


von 39 Jahren, wohnhaft No. 109 
Edgemont Ave., ſaß auf der Treppe 


eines Waggons des Exkurſionszuges; 
in der Nähe von La Grange verlor er 
das Gleichgewicht, fiel unter die Räder, 
und wurde durch faſt ſämmtliche Wag— 
gons des Zuges überfahren. Da der 
Lokomotivführer den Unfall nicht be— 
merkt hatte, ſo kam der Zug erſt nach 
längerer Zeit zum Stehen und ein bald 
darauf heranſauſender Milchzug fuhr 
ebenfalls noch über die bereits gräßlich 
verſtümmelteLeiche hinweg, ehe diefelbe 


aufgehoben und nach dem nächſten Lei— 


chenbeſtattungs -Geſchäft 
werden konnte. 


— — 


geſchafft 


Ein verkannter Blaurock. 


Ira H. Baines, wohnhaft Nr. 95 
Townſend Str., glaubte geſtern in al— 
ler Frühe ein Geräuſch zu vernehmen, 
das ihn auf die Anweſenheit einiger 
Mitglieder der Einbrecherzunft ſchüe— 
Ben ließ. Er ftürzte auf die Straße 
und verfehte dem unschuldig des We- 
ges Ffommenden Poliziften Nicholas 
Peril, welchen er für einen Ginbrecher 
bielt, einen gewaltigen Schlag mit ei- 
nem Bügeleifen. Der Polizift mußte 
in Folge deffen na dem Wlerianer- 
Hoipital gefhafft merden, 
Herr Baines bis auf Weiteres in de 
Ghiago Ave. Polizeiftation Quartier 
nehmen mußte; er mird fich wegen 
thatlihen Angriff3 zu verantworten 
haben. 


War ch Zelbfimord? 


Der Rechtsanwalt Garney M. 
Staples, von der Firma Ulen&Blate, 
verjchied geitern Abend ganz unerwar- 
tet, nachdem er den ganzen Tag in 
feiner Wohnung, Nr. 4504 State 
Straße, mit feiner Familie zu- 
gebracht Hatte. Die Polizei ift der 
Anlicht, daß hier ein Gelbitmordfall 





Freunde ‚des DBerftorbenen an diefe 
Theorie nicht recht glauben wollen. 
Die Leiche eines fchon ältlichen 


fejtgejtellt werden fonnte,wurbe gejtern 
in Michael O’Donnels Holzhof, Nr. 
48 Cherry Upe., aufgefunden. Neben 
der Leiche lag eine zur Hälfte mit Kar- 
boljäure gefüllte Flafche. 


— — — — 


Trägt die 
Unterschrift LE 
von v ⸗ = 


während, 





114 N. Clark Straße: die Mabifon | 
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Neformvorfcläge. 


Ergebnifje der von Mayor Barrifons Kom: 
miffion gepflogenen Berathungen. 


Die Ergebnifje der Berathungen, 
weiche die von Mayor Harrifon mit 
Zuftimmung des Stabtraths eingefekte 
Kommifiton zur Reformirung uns 
jerer Shulverwaltung gepflogen 
hat, liegen nunmehr vor, und 
zwar ın der Form von Vor— 
ichlägen. Diefe follen zunächit dem 
Schulrath zur Gutheißung vorgelegt 
und dann, von der Staatslegislatur, 
zu einem Geſetze umgewandelt werden. 
Ehe ſie in Kraft treten, dürfte ſomit 
noch geraume Zeit vergehen. Die frag— 
lichen Vorſchläge zerfallen in drei Ab— 
ſchnitte, welche ſich beziehungsweiſe mit 
den Pflichten und Machtbefugniſſen 
des Schulrathes, mit dem geſchäftli— 
chen und mit dem erzieheriſchen Theil: 
der Schulverwaltung befaſſen. 

Der erſte Abſchnitt enthält im We 
ſentlichen folgende Punkte: Der Schul— 
rath ſoll, ſtatt wie bisher aus 21, nur 
aus 11 Mitgliedern zuſammengeſetzt 
ſein. Dieſelben ſind vom Mayor zu er— 
nennen, und zwar für Termine von 
vierjähriger Dauer. Der Schulrath 
ſoll nur drei ſtehende Ausſchüſſe haben, 
und zwar einen für Finanzen, einen 
für Verwaltungs-Angelegenheiten und 
einen fürErziehungsweſen. DemSchul— 
rath ſoll das Recht zuſtehen, Grund— 
ſtücke für Schulzwecke zu kondemniren 
und unabhängig von der Einwilligung 
des Stadtrathes die Errichtung von 
Schulbauten zu veranlaſſen. 

Im zweiten Abſchnitt wird die Ge— 
ſchäftsführung behandelt. An der Spi— 
te derſelben ſoll ein Geſchäftsführer 
ſtehen, dem ein Jahresgehalt von 810, 
000 zu zahlen iſt, und der für ſechs 
Jahre gewählt wird. Abgeſetzt kann er 
vor dieſer Zeit nur werden, wenn 
ſchriftlich Anklagen wegen Unfähigkei 
oder Amtsmißbrauches gegen ihn erho 
ben und dieſe bewieſen werden. Der 
Geſchäftsführer hat, 
des Schulrathes, alle Konkrakte für 
Neubauten und Neparaturen zu verge— 
ben und Architekten für deren Planung 
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Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Beamtenwahl der Chicago Federation of 
Cabor. 


Die Chicago Federation of Labor 
nahm geſtern in einer gut beſuͤchten Ge— 
neral-Berfammlung ihre halbjährliche 
Beamtenmwahl vor. Das Ergebniß der: 
felten ftellt fich wie folgt: 
Präſident — P. F. Doyle, von der 
Brogreflive Engineers’ Union; Wize- 





| Präfident — Ih. Door* von der Zie- 








| Walter Carmoon, 


mit Gutheigung | Cordch, 


gelftreicher-Union; FinanzSekretär — 
George Ihompfon, von der Zigarren— 
macher-Union Nr, 14; Mitglieder des 
Vollziehungs-Ausſchufſes — Charles 
Dold, von der Zigarrenmacher-Union; 
Daniel Hanrahan, von der Küfer— 
Union; J. W. Payne, von der Kiſten— 
macher-Union; Protokollführer 
von der Brücken— 
bauer-Union; Leſeklerk — Con. O'— 
Neill, von der Hoiſting Engineers' 
Union; Thürhüter — Joſeph dDickens, 
bon der Baufchreiner=linion Nr. 62.— 

Ein Komite der Brauer:Union Nr. 
18 fprad in der Sikung vor, um zu 
erklären, iwie diefe Organifation dazu 
gefommen tft, ihr Uebereinfommen mit 
ben Brauereibefigern auf ein Jahr zu 
erneuern, ohne fich um dieMafchinifien- 
Union zu fümmern. Man Sei in ber 
Unton der Unficht gemwefen, faaten die 
Delegaten, dab die Federation den 


| BrauereisArbeitern in diefer Ungele- 


genheit freie Hand laffen wollte. Dieſe 
Erklärung ftellte indeflfen die SFedera- 


deſſ 
tion nicht zufrieden, und es wurde be— 


—B 


ſchloſſen, die Brauer-Union nicht eher 
wieder als Gewertſchafts-Organiſa— 


tion anzuerkennen, als bis ſie ihr ſeiner 
Zeit gegebenes Verſprechen einlöſt, die 
Arbeitsbedingungen mit den Brauerei 
Beſitzern nur im Eindernehmen mit 
der Federation feſtzuſtellen. 

— —— 

Opfer eines Raubanfalls. 

Der Materialwaarenhändler W. B. 
Nr. 584 W. Ohio Straße 


wohnhaft, liegt in Folge eines Schädel— 


anzuſtellen. Er hat, unter Beobachtung 


beſtimmter Regulationen und mit Zu 
ſtimmung des Schulrathes, alle Schul— 
diener, Maſchiniſten und Bureauarbei— 
ter anzuſtellen. Für die treuliche Er— 
füllung feiner Amtspflichten hat er eine 
Bürgichaft von mindeftens $150,000 
zu leiften. 

Dit der eigentlichen Schulverwal- 
tung bejchäftigt fich der dritte Nb- 
Ihnitt. Er empfiehlt, daß an die 
Spipe derfelben ein auf jech3 Jahre zu 
erwählender Superintendent, mit ei- 
nem Sabhresgehalt von $10,000, gejtellt 
werden möge. Dem Guperintenden- 
ten liegt es ob, mit Zuftimmung des 
Sculrathes, die Hilfs-Superinten- 
denten, Schulvorjteher, Leiter des Un- 
terrichts in Spezialfächern u. |. iv. an 
zuftellen, ebenjo die Kehrer und Lehre: 
rinnen. Stein Hilfs-Superintendent 
fol mehr als fünf und zwanzig Schu- 
len zu beauflichtigen haben, doch find 
die Hilfs-Superintendenten verpflich- 
tet, als PBrüfungstommifläre bet der 
Prüfung vonLehramtstandidaten mit- 
zumwirten. Bei der Ernennung, Bes 
fürderung und Abfegung von Xehr- 
fräften haben die Schulvorjteher mit- 
zufprechden, auch find diefe als Vorge= 
feßte der Schuldiener und der Mafdhi- 
niiten zu betrachten. — Die Prüs 
fungs = Kommiffionen bejtehen aus 
dem Superintendenten, drei Hilfa-Su= 
perintendenten und drei Gpezial- 
Keommifären, melde der Mayor 
aus einer Ihm vom Guperintens 
denten zu unterbreitenden XYijte von 
zehn befahiaten Berfonen ernennen 
jo. Berfonen, welche die Lehrerprü- 
fung beitanden haben und als Lehrer 
angeftellt werden, haben eine ziweijäh- 
tige Probezeit zu beftehen, ehe die An 
jtellung endailtig wird. 

Außer diefen hauptſächlichen Em— 
pfehlungen enthält ver Bericht der 
Sommiffion noch eine ganze Reihe bon 
Vorfchlägen, die in’3 Befondere gehen. 
G2 wird enipfohlen, durch Zahlung DD- 
hberer Gehälter an foldde mehr männtit- 
che Lehrkräfte heranzuziehen. In den 
Glementarfchulen folfe der Unterricht 
vereinfacht, aber zugleich dafılr ge= 
rat werden, tak er qrändlicher ers 


theift wird. Die Sinriehtung einer 
Handelsſchule ſowie mindeſtens zwei 
weiterer Gewerbeſchulen wird befür— 


wortet, ebenſo die Vergrößerung des 
ſtädtiſchen Lehrer-Seminars. Auf die 
Einrichtung von Ferienſchulen ſolle 
mehr Gewicht gelegt werden, und der 
Schulzwang ſolle ſtrenger durchgeführt 
werden. Für widerſpenſtige Schüler 
und Schülerinnen ſollten beſondere 
Schulen angelegt werden. 


— — — — 


Zwei Brüder ertrunken. 


Der 14jährige Walter Sems und 
ſein um 3 Jahre jüngerer Bruder be— 
gaben fich geitern Nachmittag am Fuße 
der 15. Straße in den See, um ihren 
Hund einer gründlichen Abmalchung 
zu unterziehen. Die Jungen mwateten 
dabei eine Zeit lang in dem jeichten 
Wafler nahe dem Uferrand umber, 
bis e8 dem jüngeren Sem3 einfiel, 
jelbft ein Bad zu nehmen, weshalb er 
etwas metter in den Gee hinausaing. 
Plöglich gerieth er an eine tiefe Gtelle 
und rief, als er fühlte, daß der Grund 
unter feinen Füßen verfchwand, laut 
um Hilfe. Sein Bruder Walter eilte 
fofort herbei und fuchte ihn ans Ufer 
zu bringen, aber der Ertrinfende um= 
Hammerte ihn in feiner Todesangjt fo 





feit, daß auch feine Kraft erlahmte. 
Die unglüdlichen Brüder verfanfen, 


bevor ihnen vom Ufer aus Rettung ge- 
bracht werden fonnte. Etwa eine Stun- 
de fpäter murden die Zeichen geborgen 
und nach der elterlichen Wohnung, No. 
315 W. 16, Straße, gebradt. 


=. [-- s--  __. 





bruchs, welchen IymStraßenräuder bei 
gebracht haben, im Xbeitfeite - Hofpital 
auf den Tod verlebt darnieder. Cor: 
dell wurde, wie der Polizei erit nach- 
träalich befannt geworden ift, am Frei: 
tag Ubend, als er mit feinem Woliefe 
rungsmwagen die Ede von Fulton und 
Morgan Straße paflirte, von einigen 





Kerlen umrinat und in drohendem 
Ione aufgefordert, feine Baarichaft 
auszuliefern. Statt dies zu thun, 


trieb der lieberfallene, um fich durch 
die Flucht vor den Banditen zu retten, 
fein Pferd an; aber einer der Kerle 
Ichleuderte einen Ziegelfiein auf ihn, 
wodurch er zwar fehr fchwer am Kopfe 
verlegt wurde, jedoch nicht das Be- 
mwußtlein verlor. Auf feine Hilferufe 
eilten Baffanten herbei, was die Ban= 
diten veranlaßte, ſich ſchleunigſt davon— 
zumachen. Der Verletzte vermochte 
allein nach Hauſe zu fahren; dort ver— 
ſchlimmerte ſich jedoch ſeinZuſtand bald 
derartig, daß eine Ueberführung nach 
dem Hoſpital nothwendig wurde. Cor— 
dell iſt 37 Jahre alt und wohnt mit 
ſeiner Familie oberhalb des von ihm 
betriebenen Ladengeſchäfles. 

— 
Erſchlieſzung der Philippinen. 


der D e auf den Phi— 
wird, werden 






Wenn die neue C 
lippinen eine Thatſ 


rdnung 
ve gewe 








wahrſcheinlich Hunderte und Tauſende von Ameri 
kanern den Weg nach Onkel Sams neuerworbener 
Beſitzung einſchlagen. Es wird ein Hetzen und Jagen 
nach Schnell zu ergreitendenfeichtbiimern Werden, gi 
rade wie bei der der Gotofelder don 


Entdechung 
Klondike. Einerlei, welches Geſchäft ein Mann be 
treibt, gewöhnlich fi er mebr an fetten Geldbeu 
tel als an feine ( beit: obwohl NReihthum ohne 
Sefundbeit, da die legtere alle s in den Stand 
fest, Meichtbum zu genießen, werthlos iſt 
Softetter's it für Nedermann ein 
Reniirt td 


n ſich 








ed 
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ta zu befreien. 
weld erſchöpft fi 








he 
nicht ſchlafen können, und di 
fühlen, ohne zu wiſſen, was ihn 
weltberühmte Bitters 
werden wollen. 

— — — 


Verlehzt. 


ſich krank 
ſollten das 
ſie geſund 





zuſende 
u fehlt, 
wenn 





gebrauchen, 


Der 33jährige William Schultz ſetzte 
ſich geſtern Abend in ſeiner Wohnung, 
im Hauſe No. 43 Edgmont Ave., auf 
das Fenſterbrett, ſchlief dabei ein und 


fiel auf den Bürgerſteig herab. Schultz 








ſich des thätlichen Angriffs 


kam glücklicherweiſe mit ungefährlichen 
Kontuſionen davon. 

Der Geſchäftisreiſende A. W. Davis, 
welcher im „Briggs Houſe“ wohnt, 
erlitt geſtern einen Armbruch, indem er, 
ſeiner Angabe zufolge, von einem ihm 
unbekannten Manne in der Nähe von 


Madiſon Straße und Wabaſh Avenue 


die zu einer Wirthſchaft führende Trep— 
pe hinuntergeſtoßen wurde. 


— — — — — 


Merkwürdige Todesurſache. 





Der 30jährige Abraham Glazier, Nr. 
268 W. 12. Str. wohnhaft, iſt vorge— 
ſtern, nach zweiwöchentlicher Krank— 
heit, in Folge von heftigen Magenblu— 
tungen geſtorben. Es heißt, der Mann 
habe Samſtag vor 14 Tagen, wäh— 
rend er dem Gottesdienſt in der unga— 
riſchen Synagoge an der Ecke von 


Johnſon und Maxwell Str. beiwohnte, 


zwei falſche Zähne verſchluckt, die er 
ſich vor einigen Monaten hatte einſetzen 
laſſen. Dieſer Umſtand ſoll ſeine 
Krankheit verurſacht und ſeinen Tod 
herbeigeführt haben. 


—ñ— Úw vr⸗ 


Ließ ſich erweichen. 


Richter Baker hat das Strafurtheil 
gegen Charles Huebſchmann, welcher 
auf einen 
Straßenbahn-Kondukteur ſchuldig be— 
kannt hatte und zu Haft im Arbeits— 
hauſe verurtheilt worden war, in Geld— 
ftrafe von $25 umgewandelt. Huebich- 
mann erfchien in Begleitung feiner 
Gattin und feiner Kinder bor dem 
Richter und bat mit Thränen in den 
Augen, um Önade, welche ihm denn 
auch zu Theil wurde. Er bezahlte die 
über ihn verhänate Gelditrafe und ver= 
fieß überglüdlich den Gerichtsfaal. 

* Die Campbell Snpeftment Co. 
hat mit der Bromnell ImprovementCo. 
einen Kontrakt für die Verſchönerung 
des neu angelegten Vorortes Oaklawn 
an der Wabaſh Bahn abgeſchloſſen. 
Die Brownell Co. wird für die vorzu— 
nehmenden Arbeiten FERN erhalten. 


— — —— — 


— —— 





TFefte und Bergnügungen. 





Ordensfeit der Hermanusjöhne, 


Einen hübjchen Reinertrag für den 
MWittwen- und Waifenfond des Or- 
dens hat das gejtern von den Her= 
mannsföhnen in Dgdens Grove ver- 
anjtaltete PBilnit adgemworjen. Der 
Bejuch des Feites war überaus zahl- 
reich, und die Witterung war ver Ent: 
wiflung eines gewaltigen Durites äu- 
Berit forderlih. Hermann der Che: 
rusfer, nacdı welchem der Drden fich 
nennt, und feine Gefolgsleute fünnen 
unter den Eichen und Buchen des Teu- 
toburger Waldes bei der eier ihres 
Sieges über VBarus und feine Leqionen 
nicht eifriger gezecht haben, als gejlern 
ihre Nachfahren unter den Bäumen in 
Ninderer’s Garten. Aber das gechen 
bildete nicht etwa den Hauptinhalt des 
Programms, jondern wurde nur jo 
nebenher bejorgt, in ven Baufen könn 
te man fagen. Ein umjichtiges Ko: 
mite hatte für andere Unterhaltung 
mannigiacher Urt Sorge getragen, 
und es fanden fih jchaitiae Plüke ge- 
nuq, auf denen Gefellfiehaitsipiele ar- 
rangirt und die Kinder in angenehmer 
Weile ımterhalten merden fonnten. 
Yuch wurde der Ianzboden jelbit in 
den heigeflen Stunden des Nachmit- 
tags nicht leer, und die pon Herrn Au— 
qui Behrens, dem Groh-Präfidenten 
des Ordens, gehaltene Feftrede fachte 
die Lebensgeiiter der Yuhörenden der- 
ma t dem 


Yrır 
ul 


ben an, dab der Nepner 
Beifall, welcher ihm zu IöHeil wurde, 
wohl zufrieden fein tonnte. — Sp qut 
men jich aber auch auf dem Fseite un 
terbalten bat, es läßt fich nicht befirei 
ten, daß das Weranügen bei der Jünd- 
haften Hihe eine Anſtrengung geweſen 

Am lebhafteſten haben das wohl 
die nachgenannten Herren vom Ar— 
rangementsausſchuß empfunden: Au— 
Behrens, CharlesEmmerich, John 


lonr=p Asnyt Y y Nö gy Yıpdpr 
George, Hency Koop, Vscar Sander, 


dr 
it, 


guſt 


Leo Priebe, Henry Golpert, R. Knie 
riem, Andr. Kremer, Gottlieb Schnei— 
der, N. Fieldſen, John England, Gott— 
lieb Klug, Charles Ziller, Albert 
Katſchke, R. Hager, Gottfried Letſch— 
dorf, Wm. W. Lichtner, Reinhold 


Maurer und Carl Cornitſen. 
Heſſiſches DVolisieit. 

Ein fröhliches Zuſammenſein feier— 
ten geſtern im Belmont-Grove die Heſ— 
ſen aller Schattirungen gelegentlich 
des vom Chicagoer Heſſen-Verein ar— 
rangirten Zweiten Heſſiſchen Volksfe— 
ſtes. In ganzen Schaaren waren die 
Angehörigen des Stammes nach dem 
Feſtplatze hinausgeſtrömt, und da ſie 
natürlich auch ihren zahlreichen Nach 
vuchs mitgebracht hatten, ſo wurde es 
auf dem Feſtplatze faſt ein wenig zu 
eng. Aber der Gemüthlichkeit that das 
keinen Abbruch. Wie die meiſten an 
deren Uebel, ſo läßt ſich auch das 
Schwihen in Geſellſchaft, und beſon— 
ders in vergnügter Geſellſchaft beſſer 
ertragen als in der Einſamkeit, und 
als gegen Abend eine friſche Briſe ein 
fegte, da wurde es erjt recht gemüth- 
lich und Schön, und die Heflen-Darm- 
ftädter von der Süpdfeite, welche fich zu 
der Feitlichteit des Brudervereins im 
eorpore eingefunden hatten, reute Die 
weite Reife nicht. Uber der Teitaug- 
fchuß, aus den Herren Kohn Scuiter, 
Aug. Bauer, Unton Ernit, Wilhelm 
Steinhäufer und Rudolf Xippert be= 
ftebend, ließ ich die Unterhaltung der 
lieben Gäfte auch pon Herzen anaele- 
gen fein, wie ihm_denn üherhaupt für 
fein aufmerffameFWalten volle Aner 
fennung gebührt. Die zur Feier des 
Tages unerläßliche yeitrede murde 
von Herrn Conrad Alban gehalten, Die 


Steinhäuſer'ſchen Bratwürſte aber, von 
Herrn Ernſt ſachkundigſt zubereitet, 


waren auch nicht zu verachten. 
Lake NRiew Damenverein. 


Unter dem Schatten und Kühlung 
Tpendenden Zaub der alien Bäume des 
Korth Chicago Schüßenpartes war es 
gejtern aanz befonders qut fein. Der 
„Lake View Damenverein“ bewirthete 
nämlich dort mit gewohnter Liebens— 
würdigkeit eine große Anzahl von 
Freunden des Vereins, und die Mit— 
glieder vergaßen ob ihrer Wirthspflich 
len nicht, denFeſttag auch ſelber gründ— 
lich zu genießen. Bis gegen fünf Uhr 
Nachmittags zogen es die meiſten An— 
weſenden vor, im Graſe einer beſchau— 
lichen Ruhe zu pflegen, ſtatt rauſchen— 
den Vergnügungen nachzugehen, als 
dann aber die ärgſte Hitze vorüber war, 
da fanden alle von den Feſtgeberinnen 
ſo ſorglich getroffenen Vorkehrungen 
zur Unterhaltung der Gäſte vollſte 
Würdigung, und je länger das Feſt 
währte, um ſo höher ſtieg die Luſt der 
Beſucher. Nur widerſtrebend folgten 
ſchließlich, ſe um 11 Uhr herum etwa, 
die jüngerenFeſttheilnehmer dem Sam— 
melruf der zum Aufbruch rüſtenden 
Familienhäupter. 


—— — 


Zur letzten Ruhe. 


Vom Trauerhauſe, Nr. 35 Jowa 
Str., aus wurde heute Frau Barbara 
Wilberſcheid zur letzten Ruhe getra— 
gen, die am letzten Freitag nach länge— 
rem Siechthum aus dem Leben geſchie— 
den iſt. Frau Wilberſcheid war 75 
Jahre alt und aus Ulmen in derRhein— 
provinz aebürtig.. Im Nahre 1868 
manberte fie mit ihrem,fie überlebenden 
Gatten, Zatob Wilberfcheid, nach den 
Der. Staaten au®. Sin Sohn der 
Fheleute, Niklas Wilberfcheid, ift 
lange Mitalied der ſtädtiſchen Feuer— 
mwehr gewefen. Die Veritorbene war 
eine Schweſter des Tabakshändlers 
Heinrichs an der Milwaukee Ave. 


> > 


Bermeiiert. 





Zwiſchen einer Unzahl junger Leute 
fam es geitern Abend an Noble Str. 
nahe For Place zu einer Prügelei, 
melche jchließlich damit endete, daß der 
Nr. 721 Noble Str. wohnende Adam 
Miros, Sowie fein Nachbar Michael 
Krizit mehrere Stihiwunden dapontru= 
gen und nach dem Hofpital überführt 
merden mußten. Wl3 die muthmaßlis- 
chen Ihäter wurden Geo. Hoffmann, 
Joſef Rublomsfi und *ojef Bartud in 
Haft genommen. 


| 
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Zu eifrig. 


Herr John Hill jv, und das Börfen-Direfto- 
rum, 

Herr Kohn Hill jr. ift vom Direfto- 
rium der Getreidebörje mit einer fe- 
ten Gehalt zur Belämpfunn der Kon 
furrenz angejiellt, welche diefer von den 
fogenannten MWintelbörfen gemacht 
wird. Herr Hi hat ader in jeinem 
Kampfeifer und in feiner Eigenichaft 
als Mitglied der Civic Yeberation au) 
den Wajhington Bart Renntlub ange- 
feindet, meil diefer bei den von ihm 
veranjtalteten WPferberennen Das ge= 
jeglich verbotene Wetten duldet. Nun 
find befanntlich nicht wenige Börfen- 
leute auch Witaliever des Renntlui®. 
Diefe nun verübeln e8 dem Herrn Hıll 
gar fehr, daß er fie in ihren bermeint= 
lic) harmlofen Liebhabereien zu ftören 





ſucht. Sie haben deshalb das Börſen— 
Direktorium zu einem Beſchluſſe ver- 


anlaßt, durch welchen Herr Hill darauf 
aufmerkſam gemacht wird, daß er als 
bezahlter Angeſtellter der Börſe ſeine 
ganze Zeit dieſer zu widmen hätte und 
ſich nicht aus bloßer Jagdliebhaberei 
an den Kreuzzügen betheiligen dürfe, 
welche die Civic Federation gegen das 
Wetten und Spielen im Allgemeinen 
unternimmt. Herr Hill will indeſſen 
dieſem Winke nicht Folge leiſten, ſon— 
dern erklärt, er würde eher ſeine Slel 

lung niederlegen, als ſich Vorſchriften 
machen laſſen, auf wen er ſeine Bemü 
hungen zur Unterdrückung des Hazard— 
ſpieles ausdehnen ſolle oder nicht. 

— — 
Das Feſt der Wirthe. 

Am morgigen Dienſtage dürfte es, 
wenn das Wetter nur einigermaßen 
günſtig iſt, in Ogdens Grove feuchter 
und fröhlicher zugehen, als ſeit langer 
Zeit. Der Diſtriktsverband der Wir— 
the wird nämlich dort ſein 18. großes 
Jahres-Piknik feiern. Daß der Feſt— 
ausſchuß aus ſachkundigen Leuten be— 
ſteht und nie ungethan laſſen wird, 
um für die Unterhaltung der Gäſte 
paſſende Vorſorge zu treffen, dafür 
bürgen die nachſtehenden Namen ſeiner 
Berger, John F. 
Gainty, Warren Phels, G. A. Yoos, 
Hermann Knoke, Anton Pregler und 
Adolph Georg. 
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Geldichranfiprenger. 


Einbrecher verichafften fich vorlebte 
Nacht Eingang in das dritte Stodwerf 


des Teutonia = Gebäudes, Nr. 173 
Wafhington Str., und [prengten den 
dort befindlichen Geldpfhranft der 


„Pillsbury-Waſhburn Milling Co.“ 
Sie erbeuteten jedoch nur $10 in baa— 
rem Gelde, eine Anzahl Briefmarken, 
und einen Chef in Höhe von $100. 
Sin derfelben Nacht fprengten Diebe 
den Geldfchrant des Wirthichaftsbefi- 
bers PBatri Jiyan, Nr. 8558 Buffalo 
Avenue, und ftahlen daraus Chefs im 
erthe von mehreren hundert Dollars, 


Griitt einen Schädelbruch. 


Als Dtto Junius, der 13jährige 
Sohn des Bauunternehmer Henry 
Sunius, Nr. 1816 N. Honne Avenue 
wohnhaft, geitern Nachmittag im ei- 
nem Buagy den Roscoe Blod. entlang 
fuhr, ſcheute an Seeley Avenue das 
Pferd und ging durch. Der Wagen 
ſtürzte um, und der Knabe kam dabei 
ſo unglücklich zu Fall, daß er einen 
Schädelbruch und zahlreiche KRontufto- 
nen erlitt. Der Berlebte, deffen Zu— 
itand ein bevenflicher ift, fand Auf 
nahme im Ulerianer-Hojpital. 

Ze — — 


Blutiger Bruderzwiſt. 


Zwiſchen den Brüdern James und 
Peler Clinton kam es geſtern in 
ihrer Wohnung, No. 1183 W. Madiſon 
Straße, zu einem heftigen Streit. 
Yımes 309 Jchließlich einen Revolver 
und feuerte auf feinen Bruder einen 
Schuß ab. Die Kugel ftreifte den Kopf, 
eine tiefe, jedoch ungefährlihde Wunde 
berurfachend. Der Verlehte, ein 30 
Kanre alter Mafchinift, fand im Eoun- 
tpholpital YAufnahme, mährend der 
Sciekbold in der Warren Ape. Bali- 
zeiltation eingefperrt wurde. 

— — 


Aus dem Appellgericht. 





Die Zweite Abtheilung des Appell— 
hofes von Cook County gab vorgeſtern 
Entſcheidungen in 10 Prozeſſen ab. In 
drei Fällen wurden Zahlungsurtheile, 
die in Schadenerſatz-Prozeſſen gegen 
Verkehrs-Geſellſchaften erwirkt wor— 
den waren, von dem höheren Gerichts— 
hof umgeſtoßen. Den beiden Abthei— 
lungen des Appellations-Gerichtes lie— 
gen für den gegenwärtigen Termin 
noch 210 Fälle zur Erledigung vor. 


— — — 


* Affe Sorten u. Farben in Strüm: 
ofen. 9. Schlotthauer & Son, 
328—330 Sedgwid Str. Unag, mirmbmi 





Vebei witgeipielt. 


Die Farbige Miyrtle Weaver, Nr. 
264 W. Lake Str., wohnhaft, murde 


gejtern mit einer böjen Stichmunde am 
linfen Arme nad) dem County-Hoſpi— 
tal gebracht. Xhrer Behauptung nad, 


hat ihre Raffegenofjin Lizzie For ihr 
die Wunde mit einem Taſchenmeſſer 


beigebracht. Die angebliche Thäterin 
wurde in Haft genommen. 





* Der 19jährige No. 11 ManStraße 
mwohnhafte Thomas Burfe wurde ge= 
itern mit blutüberftrömten Geftcht und 
halb bemußtlos an der Dearborn Str., 
nahe Madifon Str., aufgefunden. 
Burke, deifen Berleßungen übrigens 
nicht lebensgefährlicher Natur find, be= 
hauptet, von mehreren Männern ohne 
Beranlaffung mißhandelt worden zu 
fein. 
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ungngenedmer Vorgeſchmaa. 


Nachdem das Sternenbanner über 
der Stadt Santjago de Cuba aufge— 
hißt worden iſt, über der vierhundert 
Jahre lang ſtets die ſpaniſche Flagge 

darf man wohl ſagen, daß 
e“ für die Ver. 
ten im Ernſte begonnen hat. Vor— 
ber handelte es ſich nur darum, die 
Cubaner zu befreien und die Spanier 
zu ver jagen, mas verhältnikmäßig 
leicht war, von jebt an aber wird ber 
Republik Be die Aufgabe zufallen, 
ai uf der „Perle der Antillen“ dauernde 
Aube und Ordnung zu Ichaffen und 
die Uebelftände abzuftellen, die fie zu 
einer jo unangenehmen und gefährli- 
chen Nachbarin gemacht haben. Daß 
das ein jaures Stüct Urbeit fein wird, 
hat fich fett derQandung unjerer Trups 
pen jedem Beobachter als tiefinnerite 


gemweht I dat, 
„Die cubaniſche Frage 


Staaten 


Ueberz Bag ing aufgedrängt. 
Sm Lager vor Sat vr iſt bekannt— 
lich das Gelbe Fieder ausgebrochen, 


und obwohl verſichert ui; daß es ſehr 
milde auftritt, ſo ſind immerhin ſchon 


600 „Fälle“ zu verzeich nen, d. h. es 
kommt ſchon auf je 25 amerikani Ice 
Soldaten ein C Srfrantungsfafl Unter 


diejen Umjtänden ift e3 eine gebietert 
jche Nothiwendiateit, die Stadt 
gründlich zu jäubern, und ſelbſt nach 
dem dies geſchehen iſt, ſollten möglichſt 
wenige Amerikaner als — zu 
rückgelaſſen werden. Die cubaniſchen 
‚Bundesgenoffen“ aber, die doch in er- 
ſter Reihe verpflichtet wären, ihren B 
freiern nad jeder Richtung hin Sr 
ſtehen, wollen keinen Finger rühren, 
um ſie gegen die Seuche zu ſchützen. Sie 
behaupten, e3 jei unter ihrer Würde, 
„Zagelöhnerarbeit” zu verrichten, und 
überlaifen deshalb diefe Arbeit aus 
Ichlieglich den Umeritanern, die ja auch 
das Kämpfen beforgen mußten. Fer 
ner ind fie derartig zur Plünderung 
und Mordbrennerei geneigt, daß es 
nicht allein ein Verbrechen wäre, ſie 
als Hüter der Stadt zu beitellen, jon- 
dern daß es jogar nothiwendig tit, Sie 
felbjt unausgejeßt zu überwachen. Nach 
ihrer Auffafluna tft Das Leben und Gi- 
gentbum der „Loyaliften“ vermirti, 
und e3 wird Mühe £often, die durch 
den dreijährigen Bufchfriea vollends 
bermwilderten Horden von Ichredlichen 
Nacherhaten abzuhalten. Der Borges 
ichmad der Suppe, melde die Ber. 
Staaten werden auslöffeln müffen, tit 
entichieden unangenehm. 

ndeflen dürften diefe Erfahrungen 


auch ihr Gutes haben. Sie Werden 
ben Eifer der „Smperialiiten” bäm- 


pfen, die unmittelbar nach dem Seefiege 


Demenz auch die Analie berung der 
shilippinen, Carolinen und Ladronen 


forderten. Wenn uns jchon die Guba- 
ner fo viel zu Schaffen machen, Die Doc) 
durch die Nachbarichaft der arogen Ke- 
publif bedeutend „veredelt“ jein jollten, 
was ilt da erit von den Malayen und 
Negritos im ferniten DOften zu erivars 
ten, die 6000 Meilen von unferer Weft- 
füfte wohnen? Guba und Bortorico 
werden der amerifanifchen fegierunas- 
funft io viele ſchwere Räthſel zu löſen 
geben, daß fie Jih faum an ı noch ſchwie⸗ 


rigere Aufgaben heranwagen wird. 
Die Völkerbeglückung iſt beſonders 


dann keine leichte Sache, wenn die zu 
beglückenden Völker nur nach ihrer ei— 
genen Art glücklich gemacht werden 
wollen. 





Falſche Borausberech nungen. 


Die Vorausberechnung der Bundeß— 
ein nahmen iſt ſelbſt dann ſehr ſchwie— 
rig, wenn die Zoll- und Steuergeſetze 
nicht verändert werden, denn die Ein- 
fuhrziffern ſchwa bedeutend, un 
die Binnenſteuern bringen mehr ode 
weniger ein, 
aut oder ſchlecht ſind. Werden aber 
vollends neue Steuerverſuche gemacht, 
ſo können auch die berufenſten Sachber— 
ſtändigen nicht mehr im Voraus ſagen, 
welche Einlünfte der Bundeskaſſe zu— 
fließen werden. Der „Vater“ des neue— 
ſten Zolltarifes, der Abgeordnete Ding— 
ley aus Maine, war ſein erzeit jejt über: 
zeugt, daß er nicht nur die Bejeiti igung 
des „demokratiſchen“ D 
auch die Anſammlung von Ueberſchüſ— 
ſen vollbracht oder angebahnt 
Weniger hoffnungsfreudig war der 
Fit anzſekretär Gage, aber auch vieſer 
ſagte in dem Jahresbericht, den e, im 
legten Dezember an den Stonareh ıin- 
endete, daB die Hölle im laufenven 
Recinungsjahre mindeltens 165 Mil— 
lıonen ergeben würden und noch beren;- 


fon 
ien 


tend mehr abgeworfen hälten, wenn 
nicht im vorhergehenden Rechnun, 18iah: 
re jo viele MWaaren „No vor Ihr ores 
ſchluß“ wären eingeführt worder Die 
thatſächlichen Zolleinnahmen blieben 
jedoch hinter Seinen VBoranfchläger. um 
volle 15 Millionen zurüd. Auf der an- 


deren Seite haben die Einnahmen aus 
den Binnenfteuern feine fühniten Er- 
wartungen übertroffen, denn mährend 
er fie nur auf 156 m. berechnet 
hatte, beliefen fie fin auf 170Milfionen. 

Yus den Zahlen each einzigen Jab- 
res lasien fih nun allerdings *F zu— 
treffenden Schlüſſe ziehen. >38 ilt 
möglih und fogar —— daß 
ein Hochtarif nie wieder eine große 
Einnahmequelle ſein wird, aber erwie— 
ſen iſt das noch nicht. Als durch die 
Silberbewegung das Gold maſſenhaft 
aus dem Lande getrieben worden war, 
ſtellten ſich die inländiſchen Waaren— 
preiſe ſo, daß die hohen Zölle die Ein— 
fuhr aus dem Auslande theils er— 
ſchwerten, theils ganz verhinderten. 


Nachdem nun das Gold wieder zu— 
rücgekehrt iſt, — und mit ihm auch 


je nachdem „die Zeiten“ 








Defiaites, Yandern | 
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das Vertrauen— mag im Inlande eine 
allgemeine Preiserhöhung folgen, mel: 
che die Einfuhr wieder lohnend macht. 
Dazu fommt, daß das Ausland feine 


jogenannte Handelsbilang auf Die 
Dauer nicht mit Gold begleichen fann. 
Wenn wir fortfahren, große Waaren- 
mengen auszuführen, jo werden mir 
auch wieder mehr ausländijche Er— 


zeugnifje einführen müffen. ögen 
wir alles Gold aus Europa und Alien 
an ung, jo würde der Preis der Waare 
Gold hierzulande fo finten und in den 
anderen Erbtheilen fo jteigen, daß fie 
ih dahin ziehen müßte, wo fie am 
höchſten geſchätzt wird. Solche Bewe— 
gungen vollziehen ſich nicht in einem 
einzigen Jahre, aber die Geſetze 
Weltverkehrs ſind faſt ſo umwandel— 
bar, wie die Naturgeſetze. 

Vollſtändig erwieſen iſt bis jetzt nur 
e Behauptung, daß die meiſten ame— 
rikaniſchen Gewerbe eines künſtlichen 
„Schutzes“ nicht mehr bedürfen. Viele 
Induſirie zweige ſind bereits auf dem 
Weltmarkte in hohem Grade 
werbsfähig, und die anderen ſind we— 
nigſtens ſo weit entwickelt, daß ſie 
auch ohne Zoll den Snlandmarkt be⸗ 
haupten können. Ganz und gar wol— 
len ja auch die eifrigſten Schuhzöll⸗ 
ner die Einfuhr nicht v rhindern, und 
wollten ſie es, ſo würden ſie auf den 
Widerſtand der Landwirthe und Ge— 
werbebetreibenden ſtoßen, die einen 
ſtarken Ausfuhrhandel wünſchen müſ— 





ſen, denn ohne Einfuhr gibt es, wie ge 
ſagt, keine Ausfuhr. Bei der Ab— 
faſſung zukünftiger Zollgeſe tze wird 
alſo wahrſcheinlich m ehr Gewicht auf 
die Ginnahnien gelegt werden mülfen, 
die fie dem Bunde liefern, als auf den 


Schub, den fie den einheimiſchen In 
dufirien gewähren follen. Dahin — 
s vielleicht ſchon in der allernächſten 
Zeit gekommen, wenn nicht der sirieg 
mit Spanien den Nepublifanern eine 
Gelegenheit zur Einführung bon aller 
band newen Binnentteuern geboten 
hätte. Lehtere werden nicht gleich nach 
dem Hriege wieder adaejchaift werden, 





aber fie find zum Theil jo lältig, dah 
feine Bartei fie auf die Dauer wird 
beibehalten fünnen. 
Freie ee 

In jevem bedeutenden Staate bes 
Weltpoftvereins merven die Rott} adden 
an die Moreifen abgeliefert, welche Tie 
tragen, d. h. Briefe werden den Xeuten, |; 
an melche fie gerichtet find, in ihren 


Wohnungen oder Gefchäft: sſtuben abge— 
liefert, und zwar zumeiſt ohne Extra— 
zahlung; nur hier und da wird eine 
Heine AZufchlagszahlung gefordert. 
Eine Ausnahme von diefer Regel 
den nur die Ver. Staaten MD 
ten zentrale und fjüdamerifantiche 
„Schweſterrepubliken“. Die amerika⸗ 
niſche Republikenfamilie iſt am meiſten 
rückſtändig im Wofimelen. * 
Den Städtern kommt das freilich 
nicht ſo recht zum Bewußtſein, denn 
in aͤllen Städten mit einer Bevölkerung 
von 10,000 Köpfen oder einer Brutto— 
einnahme (des Poftamt: 3) von $10, 000 
im Jahre und mehr, ift die freie Poſt⸗ 
ablieferung ja Thon längit eingeführt. 
ber auf dem Lande gibt es 
no nicht, und vielleicht nur 
die „Hausablieferung” 
nicht fennt, erträgt man jo geduldig 
die Unbeauemlichkeiten und Nachtheile 
der veralteten Eintichtuna, welche 
Bürger zu häufigen zeitraubenden und 
oft fruchtlofen Gängen zum Poftamt 
zwinat und ihnen durch Verzögeruns 
gen manchen Schaden bringt. Jr der 
jüngsten Debatte im Konareß über ei— 
ne vomPoſtdepartement geforderte 
———— behufs 


weil 


des 


die | 


— — 00er nn 





| freundſqh aft offen verhöhnen 


mitbe⸗ 


u 


um die freie Ablieferung, welche einlie⸗ 
fen (157 aus 35 Staaten) die „ver— 
dienſtlichſten“ auszuſuchen. Es mag 
noch eine Weile dauern, aber in abſeh— 
barer Zeit wird die Poflabliefe rumg 
auf dem Lande doch zur Thatſache 
werden. Hätte man die vorgeſchlagenen 
Reformen im Poſtweſen eingeführt 
und der maßloſen Uebertheuerung des 
Poſtweſens durch die Eiſenbahnen ein 
Ende gemacht, dann würde man wohl 
heute ſchon daran denken können, dieſen 
wichtigen Schritt vorwärts zu thur 
ohne all zu große Opfer. 


zihedifhes Wiühlen. 





Den Zfchechen ift bereitö der Kamm 
derart geihmwollen, daß fie den Kampf 
geyen das Deutſchthum nach Preußen 
uͤbertragen und dabei die deutſche Gaſt— 
wollen. 

Die iſchechiſchen Blätter in Prag ſcheu⸗ 
en ſich nicht, die tſchechiſchen Aerzte öf— 
fentlich aufzufordern, zahlreich an dem 
demnächſt in Poſen ſtattfindenden Kon— 
greß polniſcher Aerzte und Naturfor— 
ſcher ſich zu betheiligen, daraus ein 
Stelldichein ſlawiſch fühlender Seelen 
machen und dadurch den erſten 

die polniſchen Brüder für die 
iebe und Begeiſterung abzuſtat— 
nach 
‚er 
jetz 
ende 


ui» 


Dant an 
innige Lie 
ten, die fie zu den Baladytagen 
Prag mitgebragpt haben. Die Bläi 
fündigen gleichzeitig an, daß Schon | 
in — mehr ärztliche Vortrag 
Prag angemeldet ſind, als 

nz Galizien. 

jagt Die Rn. 
pen Den tſchechiſchen n 
Offenherzigkeit nun danibar 
Denn unjere preubifchen Behörden in 
Roten jet genau mi 
der Aerztekongreß keine 
lühler Forſcher iſt und keine 
ſchaftliche Ausbeule als Ziel hat, ſon 
dern daß er eine politiſche Demonſtra 
tion bon der unverhüllteſten iſt, 
für die es in Preueßn keine Zulaſſung 
ind keine Duldung gibt. Wir zwei— 
eln keinen Augen blich, daß jeder nicht— 
Ire —* Kor ar, unter 
dieten Umjtänden, jobald er den Boden 
unfe ſchen Reiches betritt, une 
Kenntniß davon erhallen 


J A 


7 ta 
Dazu 3 


den 


w er Den 


Ben 
Sorte 


—— 


+ 
nic 
ve Deut 

Je 


2 weideutig ge 


| wird, daß er Hier nichts zu Juchen hat 


bil= | 


De= | 


as 


ıd dar feine Heimath den ausjchließ: 
en Wirfungs streis für jolche frie— 
ensgefäh ‚eliche $ Hebereien bilden muf. 
9 erren Verzte aus Prag, mie aus 
öhmen und Galizi 
eften thun, ruhig 
bleiben . Darum wollen 
ler —— und 
hiermit gebeten haben. 
— 
Deutſchlauds Geflügelzue cht. 


werden 
zu haufe zu 
wir ſie mit al 
Entfchiebenheit 





Amtlich yen — igen gemäß ſtellt 

srankteich D 3 lebende Geflügel ei: 
nen Werth von 180 Millionen Franten 
Dat 2 der Nahresertrag aus Der Öe- 
flügelzucht wird auf 600,000000 Fran= 


ten aeihäßt. Frankreich, Jtalien, De- 
iterreicheUUngarn jomwie auch andere 


Staaten führen jedes Jahr Für viele 


ı Niilltionen an Erzeugniffen aus der Ge- 


dergleichen | 
ı bom 


noch | 


I 


| 


| wirthe ſehen ruhig zu und klagen 
Zu⸗ 
Weiterführr ung | 


der Verfuche mit freier Boftablieferung | inc ) 1 
| etwa 9 Millionen Haushaltungen Ti 


in ländlichen Bezirken wurde behauptet 
(von einem ftädt. Abgeordneten, deifen 
Blick offenbar über den Dunitfreig fei- 
ner Stadt nicht hinausreicht), daß Doch 
nur einem verhältnigmäßig 
deutenden Theil der Bevölkerung Die 
freie Poftablieferung verfagt bliebe, 
indem fie ja in allen bedeutenderen 
Städten eingeführt fer u.f.m. Darauf- 
bin unterbreiteten die Befürworter der 
Bewilligung die folgende von dem 
ften Hilfs-Generalpoftmeilter ausae= 
fertiate Tabelle, welche zeiat, wie viele 
Bürger in den verjchiedenen Staaten 


ferung behelfen müſſen. Solcher die— 
4 Art Venachtheil Re 7. in: 





Mt 


der Welt müflen rund 42 ‚Dionen 

Menfchen, alfo weit nfehr als dieHälfte 
der Berölferung die Bequemlichteiten 
und Vortheile der freien ne: 
ungen entbehren, deren jich jeder deut- 
ſche, franzöſ ſiſche und öſterreichiſche, ja 
Kein: italienifhe Bauer rühmen fann, 
und ein bochmweifer — — 
der ſich ſonſt überaus freigel bia und li- 
beral erwies, hatte die geringe Forde= 

runa des PBoitdepartements behufs 
Weiterführung der Verfuhe „ländli— 
cher Bojtablieferung“, (welche zur Feſt— 
ftelluna der wahrfcheinlichen lintojten 
einer allgemeinen freien Pojitabliefe- 
rung dienen jollten) gejtrichen! Das 
mar aber offenbar weniger aus „böjem 
Willen“ ale aus Unfenntniß der Sadı- 
lage aeichehen, denn ais 


des Hilfs-Öeneralpoftmeifters Heath | 
vorgelegt wurden mit den Benterfun- 


gen über das Ablieferungsweſen an— 
—* Länder, da wurde ohne viel Zö— 

ın die gerorderte Summe bewilligt, 
u das Depärtement ift eben jet an 
der Arbeit unter den vielen Gefucden 


— — — 


CASTORIA Für säuginge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Hakt, 


unbes | 


etz | 


der Union fich ohne jegliche Poitablie- | 


die Zahlen | 


I 











| resbericht 


| hat der Verein 


flügelaudt aus, Deutichland dagegen 
muß jährlich für rund 100 Millionen 
Mark an Geflügel, Eiern und Federn 
Yuslande beziehen. Belgien kann 
jich einer [hwungpollen Ausfuhr von 
Maftgeflügel rühmen, Hauptabrehmer 
it Deutfchland. Die vielen Taufende 
belsifcher Poularden, die Jahr für 
Kahr in den großen Städten Deutich- 
lands verbraucht werden, jind ein Iri- 
but deuticherfeittS an den belgtichen 
Süchterfleiß, und die deutichen Yand- 
über 
ichlechie Zeiten. Nedes Jahr werden 
16 Millionen Legehühner nothwendig. 
Bei der Annahme, daß in Deutſchland 
mit Landwirthſchaft und Viehzucht be— 
ſchäftigen, brauchte jede dieſer Haus— 


haltungen nur 1 bis 2 Legehühner 
mehr zu halten als bisher, und man 


wäre in betreff des Gierbedarfs vom 
Uusiande unabhängig. Ein gleiches 
Iteße Sich nachweijen in betreff der Ein- 
fuhr von Schlachtgeflügel. Diele Be- 


SL 


| rechnung zeigt, dad, es qewih nicht un- 


möglich wäre, in Deuifchland jo viel 
Beflügel zu halten, daß das Yand den 
etaenen Bedarf deden urd 90 bis 100 
Millionen Mark fich erhalten könnte, 
Dann muß freilich bet den er 
Landmwirthen an Stelle des Geflügel 


u 
duldens eine gut geleitete Geflügel- 


| zucht treten. 


Grogartige Leiitung eines GeWwerf- 
vereins. 

Der Gewerkverein der Maſchinen— 
bauer in England hat ſeinen 47. Jah— 
veröffentlicht. Nach) dem 
Bericht hatten die Mafchinendbauer zu 


Anfang 1897 in der Kajje Lit. 305,- 
882. Ende des Sahres verblieben Yilr. 


174,000, abzüglich der geborgten Lit. 
30,000. Da die Arbeitsjperre mit Neu— 
jahr des laufenden Jahres noch nicht 
zu Ende war, minderte fih der Baar- 
borrath des Gemertvereins feitdem et- 
mas, jet ift er aber wieder auf etwa 
git. 165,000 geitiegen. Hält Diefe 
Vermehrung 18 Monate an, jo wird 
der Verein finanziell ebenio ausges 
rüftet fein, wie vor dem großen Streit. 

Der legtere wurde, wie erinnerlich, 
ivegen des in London einzuführenden 
achtſtündigen Arbeitstages begonnen. 
Anfana 1897 zählte der Verein 87,455 
——— am Enoe des Jahres 93,- 
444, alfo 6000 medr, alS zubor. Diele 
braten in dem Jahre die Riefen- 
fumme von Lit. 450,000 zufammen 
(ca. $2,250,000). Bon Auen gingen 
während de Kampfes Lit. 77,765 ein. 
Un undejchäftiate Wereinömitglieder 
find Lit. 100,000 au&bezahlt worden. 
Die Arbeitsfperre hat fomit den Ver- 
ein Lit. 424,000 ($2,120,000) gefoftet. 

Während des monatelangen Streits 
jeden Pfennig Krane 
tengeld ausgezahlt, und fein Kranter 
hatte auch nur eine Stunde auf Aus- 
zahlung zu warten. Sedes Mitglied 
da3 zur Altersverfiherung berechtigt 
war, erhielt jofort jein Geld, fobald es 
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Da Ger 


Tragt die 
Unterschrift 
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darum nachſuchte. Es wurden —— 
geben: für die Kranken Lſt. 42,407, 
für die Alten Lit. 68,760, für Begräb- 
niffe Ef. 19,755, wohlthätige Zuwen— 
dungen Lit. 2134. = Ausgaben Die= 
fer Art haben Lit. 654,728 verſchlun— 
gen. Den Reſt en Ausgaben für 
Bureaus u. f. m. Lil. 6055 wurden 
anderen Gemerkbereinen geliehen over 
geſchenkt. 
Gegenwärtig ſind die Ausſichten der 
3 — Maſchinenbauer nicht ſchlecht. 
Schottland, Liverpool, Varow und 
an der Norboft-Küjte haben jie feitNeu= 
jahr Lohnerhöhungen erlangt. Wenn 
das nicht in London der Fall war, fo 
mag der Grund theilweile wohl darin 


liegen, daß fie um feine eingetommen 
find. Die Mitgliederzahl des Gewerk— 


bereind der Mafchinenbauer Hedt fich 


ſtetig. 
Rückgaug der Geburten in Sachſen. 


Das neueſte Heft der Zeitſchrift des 
königlich ſächſiſchen ſtatiſtiſchen Bure— 
aus gibt u. A. auch eine Tabelle der Ge— 
burtshäufigkeiten in Sachſen, aus der 
hervorgeht. daß die Zahl der Geburten 
im Verhältniſſe zur Et ber borhandes 
nen Frauen in den lebten Jahren be- 
ſtändig zurückgegangen iſt. 

Im Durchſchnitt der Jahre 1891 
bis 1895 waren in Sachſen 893,149 
weibliche Perſonen im Alter von 17 bis 
50 Kahren vorhanden, darunter 534,- 
381 verheirathete und 358,768 unver: 
heirathete. Auf 100 weibliche Verfo- 
nen diefes Alters kamen 16,9 Gebur- 
ten, und zwar eb? elihe 11, \ uneheliche 


5,2 (alfo fait sehe pritte Gedurt eine 
uneheliche). Sn beiden Besiehungen nun 


iſt· die Fruchtbarkeit zurückgegangen 
und zwar nicht nur im Landesdurch— 
ſck hnit, ſondern in allen Verwaltungs— 
begitten. 

Im Landesdurchſch' 
nämlich die Geburtenhäufigkeit 
rend der —— 1876 bis 1880: 

., während ber Nahre 1885 
1798. 8, — der Jahre 
is 1895 aber, wie ſchon bemerkt, nur 
nod) 16,9 9.9. Derfelde Kiidaang 
wiederholt fih, wenn man nur die ehe- 
lichen oder nur die unebhelichen —— 
ten der Vergleihung zu Grunde | 
Die eheliche Fruchtbarkeit Fark in v; 
fen Nabre von 27,7 auf 24,7 v. 9., die 
uneheliche von 58 auf 520.9 
Sine weitere Tabelle tnut dar, 
diefe Sricheinung in allen Verwal 
unasbezirten miederiehrt. Durch— 
gänzig ſind die induſtriereichen Theile 
de? Landes auch zur Zeit noch die ge— 
burtreichſten; aber auch hier geht — 
ſchreibt ein dortiges Blatt — die Ge— 
burtsziffer ſtändig zurück. „Sind 
—— Zuſtände auch noch weit entfernt 
on den franzöſiſchen, ſo haben doch 
ns wir die Bahn betreten, u der 
Frankreich ich Thon lange bewegt. 
Der Nahrungsſpielraum —* enger 
und die Neigung, ſich die Laſt der Kin— 
derernährung und Kindererziehung 


„rd 
its! 


betrug 
mäh- 


bis 
1890 


* 
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aufzuerlegen, geringer.“ 


Das mineſiſche Beſchaͤft. 
Aus dem Bericht der bereits erwahne 
ten Sendung, welche Die englijche In 
duſtrieſtadt Blackburn vor einiger Zeit 
in das Reich der Mitte hi nausgeſchickt 
hat, um Erhebungen über die heutigen 
Gefchäftsverhältniffe Chinas zu vers 
anftalten, ergeben Tich manche lehrrei: 
che Einblide, die geeignet jcheinen, all 
auboch gejpannte Erwartungen über 
die Zulunft des chineftichen Befchäfts 
borderband noch einigermaßen berab 
zuftimmen. gwar find auch mitten in 
der Provinz Szutfchuan, wo DieBaum 
molitultur ihren Hauptfig hat und der 
raud) an Baummollftoffen am 
höchiten ift, die Arbeitslöhne jehr nie 
brig, To daß felbit in einer Seidenfa- 
brif ein Brofativeber für jechs zmölf 
ftündige Wrbeitstage im ganzen 3s 4d 
(etwa 80 Sents) Wocenlohn —— 
allein die Induſtrie Hat nach ander 
Richtungen mit großen Schwieri 
ten zu kämpfen. Die Freiheit der in 
nern Waſſerſtraßen für die Dampf— 
ſchiffahrt beſteht auch heute nur auf 
dem Papier, und die Frage der Deidr- 
derungsfoften ift mit ber Frage der i 
nern — des Likin, auf's en ofte 
re d 


Ver 


J en 
rig el⸗ 


„Die Mandarinen ſir 
gleich die Gefeh geber und die Yusfüh 
= des Gejehes, die nie vergeilen, ihre 
eigenen Intereffen in erfier Weihe 
zu berüdfichtigen.” Der Nepotis- 
muß tft in China bis zur Höhe der fh5- 
nen Runjt entwidelt 


zu: 


y 
* 
—J 


Nicht nur iſt je— 
der große und kleineBeamte darauf be— 
dacht, für ſich ſelbſt ein Vermögen zu 
machen, ſondern er hat auch für eine 
ganze Schaar von Verwandten zu ſor— 
gen und nicht nur für Verwandte, ſon— 


dern für engere Landsleute und 
Stammgenoſſen. Blickt man in eine 


im Beamtenbeſitze befindliche Fabrik, ſo 
begegnet man an allen Ecken und En— 
den reichgekleideten müßigen Herren, 
die läſſig herumlungern oder in das 
Studium chineſiſcher Klaſſiker vertieft 
ſind. Durch Nachfragen bei dem eng- 
liſchen Geſchäftsleiter ſtellt ſich heraus, 
daß ſie die Freunde der Aufſichtsbeam— 
ten ſind und zwar nicht das geringſte 
von der Arbeit Pig aber auf den 


Löhnungsliſten als Inſpektoren, Auf— 
ſeher und Meiſter figuriren. Sie ſind 


wie drei Viertel der Steuereinnehmer 
und ſonſtigen Beamten, einfachſchma— 
rotzerpflanzen, die von fremder Arbeit 
ſich nähren und mäſten. 
In ſolchen Verhältniſſen liegt auch 
zum Theil die Erklärung, warum chi— 
neſiſche Kapitaliſten die Betheiligung 
bei Bergwerken, Eiſenbahnen und an— 
deren Unternehmungen, in melche die 
Beamten ihre Finger hineinfteden fön- 
nen, ablehnen und warum anderfeits 
der Beamte durchaus in jedes Unter- 
nehmen diefjinger fteden will und muß. 
Neben alledem aber fallen auch die be- 
ſondern Eigenthümlichkeiten des chine⸗ 
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90, Montag, den 18. Zuli 1898. 





fifhen © Gefchäftes in 3 Gewicht, insbe⸗ 
ſondere die große Rolle, die in demſel— 
ben eingeborene Comprodores (Mak⸗ 
ler), Syndikate und Gilden ſpielen. 
Wenn z. B. — ſo heißt es im Verlaufe 
des Berichts — die Beamten in Kanton 
nad mehr Yilin Verlangen tragen, da 
beginnen fie den Gegenitand mit den 
nambafteiten Berfünlichkeiten des in 
Frage ftehenden Gefchäftsziweiges zu 
erörtern. Falls es ſich um auswärti— 
© Sefchäft handelt, To find die wich- 
tigften unter diefen Männern die&om- 
probores britijcher, in Kanton jeßhaf: 
ter Häufer. Die Beamten bringen in 
böflichjter Weife zur Kenntniß, daß die 


Prodinzialfchaßfammer leer ist, daß 
neue Gefchüge nöthia find, um Die 


Stadt gegen ausläudifche Barbaren zu 
IHügen und daß 100,000 Zaels auf: 
gebracht werben müllen, bie durch einen 
befonderen Zufchlag von fo und fo viel 
auf ausländijche Saummolliwaaten ge: 
dedt werben ſollen. Die Kaufleute * 
klären, daß bei allem Verſtändniſſe fü 

die Bedürfniſſe des Staates nach 
Ueberzeugung der Geſchäftszweig eine 
ſolche Belaſtung nicht zu tragen ver 


mag. Dann folgen lange eingel — 
Verhandlungen, deren Hauptziel dahir 








gerichtet iſt, feſtzuſtellen, wie 
me ar er fremde Koſten in ſolch 

werden kann, 
Har erſen en nicht nur nichts zu zah— 
len haben, ſondern womöglich von der 
Steuer noch Vortheil ziehen. Das Er 
gebniß ſtellt ſich dann ungefähr ſo, daß 
die Comprodore Har 
perſönlichkeiten ein bi 
den Litin auf ausländiſche Baumwoll— 
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it geht, dafür ſorgen die Bilden 
rhr unbertelang Ichon er 
en und in Gebrauch hat 
ückſeliger iriſcher Guts 

Furopa ſeinen Massen. a0 
diefen und andern Vebeljtänden, 
mit der Wacht und dem 
odores zuſammenhängen 
hefanntiih eine Art Dolmetſch 

Maklerſtellu ng —— 
dann auch noch Währu 
fragen, die be x seit 98 iſts 
Schritt und 3 


erſchweren. 
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Das Medizitſtudiunm der Frau. 

Auf dem deutſchen Aerztekongreß, 
der in den legten Jagen des Juni in 
Wiesbaden abgehalten und von 152 
Delegirten ala Vertretern von 175 Ber: 
einen mit 13,140 Mitgliedern befucht 
wurde, hielt Prof. Penzoldt (Erlan- 
gen) einen Vortrag über das Medizin— 
ſtudium der Frauen, in dem er etwa 
Folgendes ſagte: 

Mit der Zulaſſung zum ärztlichen, 
dann zum zahnärztlichen und pharma: 
zeutifchen Beruf würde die Frauenbe— 
meaung zweifellos eine Kleinere wich- 
tige Pofition einnehmen, mit der fie jich 


aber feinesfalls begnügen würde. Die | 

Iriebfedern der Frauenbeweg ung ſind: 

Das Streb en nach Berbei ſerung der 
Se 


(I 
vun 


C 5 
wit Je vieler Frau 


der Frauen nach Gleichberech— 


ma tier iellen 


Streben 
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ie Ermächtigung 
bom 


der der Vergleich mit England trifft nicht 
zu, fchon wegen der Kolonien über- 
haupt und weil die Indierinnen im bes 


fonderen meibliche Werzte verlangen. 
Sn den verjchiedenen europäischen 


Staaten aber, pie an fich genügend 
Aerzte haben, ift der Zugang der Fraus- 
en zum medizinifchen Studium gering. 
Sn ver Schweiz 3. B., wo fett über 30 
Sahren die Frauen zum medizinifchen 
Studium zugelaffen find, fiudiren zivar 
318 Frauen Medizin, das find aber faft 
fammtlich Ausländerinnen; Schiweize- 
rinnen fiudiren nur 22, und nur 23 
praftiziren dort gegenüber fait 2000 
männlichen Uerzten. In den flandina> 
bifchen Ländern und Belgien zujams 
men mit rund 15 Millionen Einmwoh- 
nern ftubiren nur BO Frauen, und nur 
46 find Werztinnen, obtwohl die Frauen 
bort feit ungefähr 12—24 Jahren gu= 
pelaffen find. MUebertragen mir bie 
Ichmeizerifhen Werhältniffe auf uns 









der theorifch für das Srauenftubium 
eintritt, fügt feinem Urtheil hinzu, daß 
er in jedem einzelnen Falle vom raus 
enjtudium abrathe. (Heiterieit.) Es 
treffen auch nach der Statijtif auf die 
weiblichen Studirenden verhältnißmä⸗ 
Bing wenig Verztinnen, nach einem Ans 
tor 18 auf 100; einer entgleiften Me 
dizinerin bleibt aber von andern ho- 
beren Berufsarten nicht3 übrig. Bittere 
Enttäufohung und Unzufriedenheit find 
die Folgen. Nach Henius find über- 
dies die Mädchen der Kreife, die fich der 
Medizin zumenden, in der Regel blut= 
arm und fraftlos. Es wäre zweckmä— 
Biger, daß einer höhern geiftigen Au3= 
bildung eine beifere körperliche AYuzbil- 
dung de weiblichen Gefchlechtes bor= 
anginge. In pſychiſcher Richtung 
möchte Redner, ſelbſt auf die Gefahr 
hin, für einen Schwärmer zu gelten, 
der deutſchen Frau die ſeeliſchen Auf— 
regungen des ärztlichen Berufs und die 


mit unſeren 24,000 Zivilärzten, jo | nahe Becührung mit dem efeliten 
würde es darnach in 30 Nahren in | Schmuß des Lebens, den auch bie 
Deutichland faum 300 Neratinnen Krantenpflegerin nur zu  jtreifen 


NE 


e: 
ben. Das ift Freilich nur ein Ynalo- 
gieſchluß, der trügen fann, allein vor: 
läufig wird ein Hindereniß für einen 
großen An — * der Frauen zur Me 
dizin ſchon darin beſtehen, 


da iß, ſo— 














braucht, ſehr gern erſpart ſehen. 
— — 
Todes⸗Anzeige. 
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Freunden und Welnmuten 
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tehte 4 
won und 


eb. Heinrichs, 











lange nıdi ai hengymnaſien Barbara Wilberjeeid, ac. 0: 
tet } werten, ver Sumnaiialsilnte I 1" 6‘ — eur 
für Mäder febr tbeuer zu —— —— 
kommt. Es ſind daher mancheen — 
gebenden Perſönlichleiten, die ei 
rau für den ärztlichen Beruf für un nen: — 
geeignet halten, doch der Meinung, pecob MWiiberfcheid, Gatt: 
man fole die Sache ihren Gang ger — Wilke tele Bi Jiegertochter. 
hen laſſen, es würde ſich dann die Un gen 3. Seinrins, Bruder nebit Enteln. 
auglichkeit der Frau zu diefen Beruf . Pe 
Yon — m F anderen Worien die 2 Zodes-uneine 
| Frauen würden al® Nerzte bald adae Ente viferuhee Water war Ba > OR 
aujt haben. Indeß das letzte Ziel Ernſt Heinze, 
der Bewegung ſcheine, daß es am er Ne De 5 
| lich ebenfo viele Merztinnen als Merzte | IV ihr 
gate. Jedoch dürfen wi rt aus zen bis eu De a 9 
herigen & rgebniß verhältn uißmä zig ge— Mair Seine — nd 
ringe Yusfichten für die Trauen ent: — Rinder m Ce Seribandten. aibert 
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—* ien, ſodaß wir uns über Die Frage 
allzu fedr erhigen brauche 
a die weiblichen 


Stranten Ru 


4b, 


to 
IL 


)a ß 


den 
die 


Aer 


— Pe 


Ben bringen? 


ven Leiſtungen der Män mer 


2— 


> a 24 
een 


Die Der 
mwaren, ıtt jelbii bon de 
Inen Des Frau 









— Anzeige. 


Freunder Vekannten die traurige Nachricht, 
liebter Gat 
Richart. 
ihr dnaten ſanft entſchla— 

1 Uhr Mitnaös, 
Waldheim. 

n Hintere 


tie 





Yuna Kidrart, acb. Homeier, Gattin. 


Kuna. Heinrich, Kir 














behauptet — dagegen wird die Gliinbeth But, Mu 
8 zefähigu q der Durchſchnittsfrau zum Michael, Seinrich, Eliſabeth Richart, 
ea — Geſchwiſter. 
mediziniſchen Sludium und Ber: von = = — 
kompetenter Seite vielfach — ifelt. Dautfasuus · 
Studium undPraxis müſſen hier ſireng Hier ia von berslichften Dant_der 
| auseinander gehalten werben. Auf | irawı c 4 n 2 — 
| des Berichierfiatters Anfrage haben | zittii Ds Turnvereing uud dem 
— 8 Da; — Enalen Turnv pie allen Freunden und 
einzeine Kollegen Mangel an Eneraie | Letzten si nadıne und Die Yufa 
* J ß unſerer lieben Gattin 
N t 


| feine 


ſie K 
J 
J 


Energie, 


zur Ueberwindung von Schwierigkei— 


ten bei den Medizin ſtudirenden Da— 
mei hervorgehoben. Fleikia find die 


srauen fehr, aber einige fchildern den | 


Fleiß die Frau memorirt, der 


ſo: 


Die trauernde Bemilie — 


GharlesBurmeister 


Menn ftudirt. Man könnte das auf J b fi . 
draftifher ausdrüden. Daher fommt eichen e aller, 

es wohl auch, daß die Frauen Irob ih- 30i und 303 Larrabee Str. 
res große Fleißes in der Regel nur E ER nr wo i a 
Durchſche ittsergebniſſe bei den Prü— Alle Auftrãge punktlich und billigſt beſorgt. 


fungen erzielen. Weniger befähigt als 
zum Erlernen erſcheint die Frau zur 
Ausübung der Medizin. Diejenigen, 
weiche aus der vorwiegend rezeptiven 
Begabung der Frau eine beſondere Be— 
fähigung zur mediziniſchen Praxis ab— 
zuleiten berſuchen, beweiſen, daß ſie in 
das Weſen der ärztlichen Thätigkeit 
e genügende Einſicht beſitzen, daß 
rankenpflege und > Arztli ches Han: 
verwechſeln. Der fchaffenden 
deren der Arzt in ben ber- 


delt 


| Tchiedeneen Stadien eines Krankheit: 


I 


falles bedarf, befibt die Durchfchnitt3- 


frau in geringerem Mahe als der 
| Mann. Daß in fürperlicher Bezie— 
hung das meibliche Gefchlecht durch: 
| Schniitlich Tchwächer ijt als Das männ- 
liche, mird ohne weiteres zu gegeben 


| erben; biefe geri ingere 5 Kraft muß afut 


! 


hinderlich fein bei 
ter chirurgiſcher 
Eingriffe, 


Durchführung fen: ve⸗ 
oder —J —— 
Eine zeitweilige Beeinträch— 


tigung der Leiſtungsfähigkeit * Frau 


kurrenzkam 


n 


ti gung. 

Eine materielle Notblage ber Fraue n 
beſond ders in ven hot Br und mittleren 
Ständen befleht unzweifelhaft. Die 
ſcheindar nächſtliege ne Abhilfe, Er: 
fe ichterung der Ehe und Erſchwerun g 
der Eheloſigkeit, ſcheint ſo leicht 
durchführbar, toie viele Weltverbeilerer 
ji) vorjiellen mögen bei ihren Vor— 
Ihläaen ai uf Sunggefellenfteuern u. f. 
rw. Daher das Streben nach Eriweite- 
rung des Frauenberufs. Leider krankt 
dieſes Streben, wie auch die Berufs- 
wahl der Männer, an der Sudt nad) | 
Höherm. Aber wer wollte das Strebe 


nz yN9r 


VO DI 


iſt zweifell orhanden. Dauernd aber 
würde die Beeinträchtigung, — die 
Frau in ausgedehenter Weiſe den Kor 


pf mit dem Manne au 


3 
nahm 


Man Iprah von So yorung des 


— der kranken Frau und 

hat das zu den unglaublichſten Angrif— 

fen auf den ärztlichen Stand benutzt. 

Von verſchwind enden Ausnahmen ab— 

geſehe en — räudige Schafe gibt es in 

jeb em Stand — täut der deutfche Arzt 
Jes 


a ım diefe Empfindung feiner Pa— 
tientin zu fhoren. Der Redner erin- 
nert hier an das eine einf ſchöne 


Ues, U 


* 
ache, 


Wort eines weiblichen —** der Frau 


nach Höherm ſchlechthin verurtheilen? 
Zugegeben, daß eine Erweiterung des 
Frauenberufs BEN nsiwertd ſein 
tan, aber jel und darf Ti 
dieſe zunächſt gerade auf Die 
Medizin eriireden? Handelt e3 
hd nur um den Wunfch begab— 
ter gr eine höhere Bildung zu er= | 
langen, fo wird nicht viel cinzumenden 
—— verlangt aber die Frau immer | 
mehr die Erfchließung aller Berufs 
arten bis zur völligen Gleichſtellung 


mit dem Manne im Staat, ſo wird der 
Staat in Berückſichtigung des durch— 
greifenden Unterſchiedes zwiſchen Mann 
und Weib über kurz oder lang doch ei— 
nen Riegel vorſchieben müſſen; 
ſch ließlich 
nach gleichen Rechten wäre die Ant— 
wort: Gleiche Pflichten. Dieſes ideale 
Streben nach Glei chberechtigung werde 
alſo ſ Hi ehlich einmal auf unüber- 
einbiie en oder nur auf rebolutionä= 
rem Wege beſiegbaren Widerſtand ſto— 
ßen müſſen. 

Vorläufig haben wir es nur mit dem 
Wunſche der Frau en zu thun, Arzt zu 


werden, und die Antwort auf die 
Frage, warum unter den ſchwierigen 


Berufsarten gerade die all RE 
fte, die Medizin, für die Frauen au 

gewählt werben fol, jet furz und bün- 
dig Die, daß die meilten von der Medi: 


2 
Vi 


zin etwas zu verfiehen glauben, aber 
nichts verftehen. Die Be thältniffe in 


Amerika und Rußland, mo zahlreiche 
weibliche Aerzte thätig find, laſſen ſich 
mit den deutſchen weder in Bezug auf 
Vorbildung, noch in ſozialer Bezie— 
hung vergleichen. Insbeſondere in dem 
dünn bevölkerten Rußland fehlt es an 
Aerzten und man kann daher dort auch 
weibliche Aerzte wohl gebrauchen; ob 
es aber auch wichtig iſt, daß von der 
Minderheit der Frauen, die dort über— 
haupt leſen und ſchreiben können, eini— 
ge Medizin ſtudiren, können wir der 
ruſſiiſchen Regierung überlaſſen. Auch 





und 
auf den foniequenten Auf | 


I 


i 
| 
| 
| 
| 
| 





| fcheiner 


| nern zumeiten; 
| Momenten 


Dr. Adams felbft: „Die Wiſſenſchaft 
hat kein Geſchlecht.“ Die Frauen ſu— 
chen vielfach zu ſpät ärztliche Hilfe auf. 
Der Grund liegt nicht in dem Mangel 
weiblicher Aerzle, ſondern 1. in dem 
= Begi inn dieſer Krankheits— 
ffektionen, 2. in der den meiſten 
— gemeinſamen Sorgloſigkeit 
gegenüber nicht direkt gefährlich er— 
iden Erkrankungen, und 3. in 


der Furcht vor der Waͤhrhe it und der 


deo Operation. Dazu kommt, 
daß die Frauenärztinnen ſo gut wie 


ausſchließlich ſogenannte kleine Gynä— 


henden 


kologie und Geburtshilfe betreiben, 
größere Operationen aber den Män— 


cilſo in den ſchwerſten 
ihrer ſchweren Stunden 
ug doch wieder Män- 
. Fü ir die Behandlu ng 

iten Durch weibliche 
Uerzie liegt gar fein Bedürfniß vor, 
es müßte denn die Frau ein befferer 
Stinderarzt fein, weil fie das flind zar- 
ter anfaßt und feinen Bart hat. (Hei- 
terfeit.) Es wird auch bier Kranken: 
pfleger und Urzt verwechielt. Es if 


muß fich die 
nern anbertrau 
bon Kinderfra 


teh 


alſo weder im allgemeinen, nob im 
Ipeziellen von weiblichen Xerzten ein 
erheblicher Nuben für Die Franke 


Menſchheit zu erwarten. 

Der Redner geht nun zu der Frage 
über, ob die Zulaffung ber Frau zur 
Medizin für a Frauen jeldjt von 
Nugen wäre. 3 ift eine Erfahrung 
der Schweizer a die fonjt dem 
Frauenſtudium nicht abgeneigt find, 


daß die Frau im Stubium und im Be- 
ein Univerfitätslehrer, 


ruf erlahmt; 
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Vierundzwanigſtes 


Feſt der Alten 


Anſiedler. 
Monlag, den 1. Auguſt, 


Ogdens Crove. 


Goldene Medaillen werden ausge 
geben werden: 


1. Tem altejten deutichen Antiedler Chi: 

— 9. 

2. Der älteiten deutichen Anfiedlerin. 

3. Sem älteſten (nicht deutſch redenden) 
Anſiedler 
4. Ier 

Anſiedlerin. 
Demjenigen deutſchen Anſiedler Chi— 

welcher mindeſtens 3 Jahre lang in 
der Ber. Staaten Armee gedient hat und 
deifen Alter, zujammengerechnet mit Der 

Dienstzeit, Die höchhte Zahl ergiebt. 

6. Temjenigen nicht Deutjch redenden alten 
Anſiedler, welcher mindeſtens 3 \ahre lang in 
der Ber. Staaten-Armee gedient hat und deſ— 
ſen Alter, zuſammengerechnet mit der Dienſt— 
zeit, die höchſte Zahl ergiebt. 

7. Demjenigen dentſch-amerikaniſchen An— 

ſiedler Chepaar, deſſen Alter zuſammenge— 

rechnet die größte Zahl ergiebt. 

8. Demienigen nicht deutſch redenden An— 
ſiedler-E — deſſen Alter zuſammenge— 
rechnet die größte Zahl ergiebt. 


Ginteitt 25 Gents, 
Das Ra KRomite. 


THE RIENZI, 


Ede Diverjcy, Glarf und Evaniton . 
Ehicago’s popufärller und feinfler Sommer: 
und Janilien: Pavillon. 

EMIL CASCH. _ 


9 Theater: 
Boritelung! 


jeden Abend und 
Sonutag Nachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 

N. Glart Str,, 1 Blod 
nördlid) vom Ferris Wheel. 


— Neue Geſelſchaft iede Woche. junll,3uo 


THETERRACE. 


Gus. A. Wenzel, Gigenthüner, 


Jeden Abend uud Sonntag Aachm. 


Konzert. 


Deutſche-Amerikaniſches Orcheſter. 


Kapellmeiſter H. Nuernberger. 
4iniammam 


älterten (nicht deutich redenden) 


v, 


cago' 5, 








momibw 








Leder’s Lincoln Park Cafe, 
845 N. CLARK STR. 
40 Zeitungen, Billiards, Schad, Stat ete 


Amp. türf.Gigaretten 85.00 pr. Mille. 
vbinmmſasm 








Fi’ 5 Sommer: Garten, 


1820-1396 N. Halited, Ede Addiion Str. 
Glegantes Konzert: und Familienlokal. Konzert jes 
den Abend, Eonntags Nahmıttags und Abends von 
Mitgliedern des Thoma3:Orgeiters. Bmazın 


SMOKE 
















"THE BEST 


3 CENT CIGAR 
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Roman von Roy Tellet. 
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Als Carolaih die Thür von feinem 
Schlaſzimmer — net ‚» tte, um zum 
Frühſtück hinunterzuge * ſtieß er im 
Korridor auf Dr. ** der ſich über— 


zeugen wollte, obCaro lath auch glaub— 
würdig kte. 


” 
hin 


„Suter Morgen,“ redete er den jun 
gen Mann an und fügte dann flüs 
ernd binzu: „Sie haben doch die 


Schnur angewendet?” 


„Freilich,“ entgegnete Carolath; 
„hinke ich nicht ganz natürlich?“ 


machen Ihre Sache 
recht gut. Aber es wäre das beſte, Sie 
nähmen jetzt noch meinen Arm den 
Weg hinunter; das würde den Effekt 
erhöhen. Wie haben Sie übrigens ge— 


Sie 


„Oh ja, 


ſchlafen 2“ 
„Sehr qut, dante.” 
Was Carolath ſoeben beſtätigen 


konnte, erſchien ihm ſelbſt höchſt ver— 
wunderlich. Und dann ſiel ihm ein, 
daß er ſchon oft gehört hatte, wie Ver— 
brecher vor ihrer Hinrichtung gewöhn 
lich ruhig zu ſchlafen und mit gutem 
Appetit zu eſſen pflegen. War das 
auch dei ihm der Fall? Nein, ihm war 
vielmehr zu Muthe, wie einem, der ei— 
nen bedrückenden Iraum gehabt und 
nun im hellen Tageslichte ſchnell ſeine 


gute Laune wiederſindet. Wie etwas 
Traumhaftes, Unwaährſcheinliches er— 


ſchien ihm die jüngſte Vergangenheit. 
Es war ja nicht denkbar, daß er ſo 
ſchwere Verbrechen begangen haben 
und ſich trohdem ſo wohl fühlen konn— 
te. Nicht zum erſtenmale ſah er ſich je— 
nem wunderlichen Zwieſpalt in ſeiner 
eigenen Natur gegenüber. 

Während er ſo die 
Stufen des bebaglih ausgejtatteien 
Hauſes hinunterſchritt, konnte er ſich 
wohl einbilden, bei einem Freunde zu 


_—. 


Salt zu jein. Die Zyür des Speije: 
zimmers jland offen, und Dr, Bipan 
jührte ihn jorgfam hinein. Sn Der 
Nähe eines ber Fen ſler ſaß Miß Vi: 
pan, zu welcher der Dottor jetzt je inen 
jungen Go fi — 
* arah,“ begann er, „hier bringe 
ih Dir Mr. Comardes, der einige 
Seit lang unjer lieber Haus — 
fein wird. Du mußt Die) feiner nad) 
Siräften annehmen, denn vorläu fig iſt 
er vollſtändig Invalide, der ſich kaum 


vorwärts bewegen kann.“ 

„Oh, das bedauere ich unendlich, 
ſagte if Nipan in einem Ione, als 
erjühre fie eben erwas ganz Unerwarte— 
tes. "Mber ih hoffe, Sie werben bier 
recht bald genejen, Mr. Edwardes. Die 
Luft in Hampftead tft außerordentlich 
aefund. Sie haben hoffentlich qui ge- 
ruht und fi in Ihrem Zimmer bebag- 
lich gefunden? 

„Jawohl, ich 
Carolath. 

„Wir haben ſchon gefrühſtückt,“ be— 
merkte Miß Vipan— „wir dachten, es 
däre freundlicher, Sie nicht wecken zu 
laſſen. Aber jeht wollen Sie gewiß et— 
was nehmen?“ 

„sch fürchte, ich fomme ungebührlic) 
ſpät,“ ſagte Carolath entſchuldigend. 
„Aber das iſt ja auch garnicht an— 
ders möglich,“ meinte der Doktor gut 
müthig. „Wir haben geſtern Abend bis 
ſpät in die Nacht hinein beiſammen 


danke ſehr,“ entg 


geſeſſen. In Ihrem Alter verlangt die 
Natur ihre Rechte. Ein Licht kann 


“4 


nieht von beiden Enden brennen. 

„Sie meinen, es brennt an dem ei- 
nen Ende jchnell aenug herunter,“ 
fügte Garolath lachend. 

Mir Vipa in hatte inzwiſchen geläu— 
tet, und jetzt brachte ein junger Menſch 
mit einem die großen Kopf 
und verſchwommenen Geſicht ein Ta— 
blett herein, auf welchem Thee, Kaffee, 
kaltes Fleiſch und eine warme Schüſ— 
ſel ſtanden. Mit Dr. Vipans Hilſe ließ 
Carolath ſich am Tiſche nieder, wäh 


teppichbelegten 


reie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Genaue An— 

meſſung von Brillen und Augengläfern. 
und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein paljendes Glas auf den Normal: 
punkt erhöht. Wufere Breife für auf Beitelung gemachte Britteh und 
Uugengläjer iind niedriger als die für fertige. 


' faum 


LET 


Thurm⸗-Uhr⸗Apotheke. 
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mit der Thurmuhr465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 
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1 — fürchte ich, Mr. Gh 


| wardes,” meirte Dr. Yipan. „uber 
wir haben bier wnigitens einen ſchö 
nen Garten, in welchem Sie ſich auf 


halten und friſche Luft ſchöpfen kön— 
nen. Er iſt ſo groß, daß man kaum 
das Bedürfniß empfinden kann, ſeine 


Spaziergänge über ihn hinaus aus 
zudehnen.“ 
In dieſem Augenblicke trat ein jun— 
ges Mädchen ſo leiſe in's Zimmer, daß 
Carolath ihr Erſcheinen wohl kaum 
emerkt haben würde, hätie er nicht 
der Thür gegenüber geſeſſen. Wohl 
oder übel mußte er ſie anſchauen, und 
der Blick, den er ihr ſchenkte, war nicht 
frei von Y Neugier. Stonnte er doch keinen 
AUugenblid darüber im Zweifel fein 
wer Dieles Mädchen wäre. Sie war 
diejenige, die ihm zur Gattin be 
ftimmt war. Seine Gattin! ja, aber 
doch nur dem Namen nad). Ind ſo 
war es ſchließlich gleich, wie ſie aus 
ſah. Wie ſie auch immer ſein mochte, 
er war entſchloſſen, ſie zu haſſen als 
die Vertreterin ihres verabſcheuens 
verthen Geſchlechtes 
Ste war jedenfalls jung. Man hatte 
ihm ja auch ihr Alter gejagt; in drei 


sic 


lich 


Monaten würde ſie einundzwanzig 
Jahre. Aber in ihrer Erſcheinung lag 


ein ſeltſamer Widerſpruch, 
ſie theils älter, theils jünger ausſah, 
als ſie den Jahren nach war. Ein halb 
trauriger, halb finſterer Geſichtsaus— 
druck erzählte davon, daß ſie das Le 
ben nicht mit jugendfrohen Augen an 
ſah; man vermißte an ihr jene ſtrah 
lende Glückſeligkeit, welche ſich im 
Antlitz fröhlicher, junger Menſchen 
wiederzuſpiegeln pfieat. Und andrer: 
jeits laq etwas in ihrer fcheuen, ein 
wenig unbeholfenen Vrt, daß man fie 
zu den Ermwadfenen zählen 


durch den 


fonnte. 

Hübfeh war fie ficherlich nicht — Sie 
erichien dem prüjenden Augen Caro: 
laths ſogar entſchieden häßlich. Von 
ſeiner Mutter hatte er ſein ausgepr ügt 


fünftlerifches Empfinden gesrht; Far 
ben und Formenfinn war lebhaft für 


ihn entwideit, und für feinen Eritifchen 
Blick beſaß dieſes Mädchen etwas Ab 
ſtoßendes. mochte wohl ſchlank 


Sie 


und gut gewachſen ſein, aber ſie hielt 





ſich, als ſie das Zimmer betrat, ſo 
ſchlecht, daß dieſe Vorzüge, wenn ſie ſie 
überhe —* beſaß, gar nicht zur Gel 
ung kamen. Und nun gar ihr Ge— 
Das dunkle, auffallend ſtarke, 
Haar ſiel ihr tief hinab in die 





ch dem Geſicht 


Stirn 


und verlieh dadur 
1 
— 


einen düſteren Ausdruck. Als ſie jetzt, 
nur einen Moment lang, die Augen 
aufſchlug, zeigte ihr Blick etwas 


No | 


rt Mz4æz54 ri dho2e 
SC Mißtrauiſches; doch lag auch 


dues 
yeues, 


zugleich etwas Rührendes darin, er 
verrieth eine Na tur, der es nicht ber 
gönnt war, ſich frei zu entfalten, die 


9 
| immer unterdrü: 


gegneie | 


dt wurde, wenn fie fic) 


| ojlen geben mwohte, und fi nur frei 
jühlen tonnte, wenn fie jich in fich 
jelbft zurüdzog; die, im Schatten groß 
geworden, ich iegt Doppelt nad de m 
Sonnenfchein jeynte. Das Alles Frei 

| lich bemertte arofath nicht fogleich. 

Er ſagie nur bei ſich: „Wie ſinſter das 


Müädchen aus 


ſieht!“ Und dann ſtreifite 


er mit finſterem Blick ihre Geſichtszüge. 
Sie waren wohl etwas unregelmäßig, 
aber nicht gewöhnlich; die Haut war 
mit Sommerſproſſen überſät, der 
Mund, wenn auch nicht klein, ſo doch 
meölgeformi; aber die &ı * ſo ſeſt 
aufeinander gepreßt, daß ſie der An 
muth verluſtig gingen. 


rend Mik Vipan ihm Kaffee einfchent= | 


te. Mit autem Mppetit begann Caro- 
Tath fein Frübftüc; er fühlte fich unge- 
mein wohl hier im Bemwußtfein der 
Stherbeit feiner Umgebung. 

Auch dem Doktor und feiner Schtwe- 
fter jchten die Situation ganz behag- 
ti. Sie plauderten mit Garolath, ala 
fei er ihnen ein alter Bekannter. 

„Sie werden e3 hier recht trübfelig 
finden in Ihrer unfreitwilligen Ge⸗ 


—ñiNie 


CASTORIA Für Säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


Garolath freute fich fait, daß ihm 
das Mädchen jo wenig gefiel. Er war 
on vorsiherein entichloffen, fie zu hal 
fen, und jebt mußte er, daß es ihm 
nicht jchwer fallen würde, jeinen Ent 
Ihluß durchzuführen. Wäre fie jehr 
hübſch und gewinnend geweſen, hätte 
er vielleicht anders empfunden. Aber 
fie war haßlich und abjtohend, wie er 
5 gehofft. 

Dennoh mar lie, unbewußt em— 
pfand er es, eine Dame, wenn auch 
keine, wie er ſie in Geſellſchaſten zu 


Dutzenden getroffen. Sie hatte die 
Art eines Menſchen, der nicht daran 


gewöhnt iſt, viel beachtet zu werden; 
wenn ſie ſo unbeholfen in's Zimmer 
trat, geſchah es, weil es ihr gleichgil— 
tig war, welchen Eindruck ſie machte. 
Als Carolath ſich erhob und ſich ver— 
neigte, erwiderte ſie den Gruß nicht 
ohne Anmuth. 

„Das iſt unſere Nichte, Mr. Edwar— 
des,“ ſtellte Miß Vipan möglichſt kurz 


— — 


Tragt die 
Unterschrift EHRE 
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und ohne viel Umftände bor. 
lath mertte bald, daß es ihr Prinzip 
Iien, der Nichte fo wenig Aufmert- 
famteit mie möglich zu fchenten. Dr. 
Bipan vervollitändigte die Vorftellung, 
indem er binzufügte, daß die junge 
Dame Errima Ravenfham Hieße. 

Als die WVorjtellung erledigt mar, 
ſetzte Errima ji an eines der Fenſter 
und jehaute in den Garten hinab, Es 
ihien Carolath, als nähme jie aud) 
nicht den geringjien Antheil an bem, 
mas um fie her vorging. Und doch 
bätte, fo meinte er bei fich, die Anives 
fenheit eines unerwarteten Gajtes ihre 
Neugier erregen follen. Ihr Schwei- 
gen jchien den Doktor zu Argern. &t- 
mas wie Bosheit blitte in jeinen Aus 
gen auf, als ex fich jet au dem jungen 
Mädchen wandte, und diefer eine Blid 
genügte, um Garolath zu der Ueper- 
zeugung gelangen zu laffen, daß Dr. 
Bipan jeine Nichte aus irgend einem 
Grunde hapte. 

„Du bift heute in jchlegter Stim= 
mung, liebes Kind,“ begann er. 

„zindeit Du?“ fragte das Mädchen 
zurück. „Wa 3 wünjceit Du, dab 
reden joll?” 

„ie fannjt Du nur jo työricht fra= 
gen?“ rief der Doktor. „Sag’, mas Du 
willit, nur fige nicht da wie eine Mars: 
morliatue!“ 

Er ſprach 
ſchien jedoch an 


ich 


heftig, das Mädchen 
ſolche Angriffe ge— 


wöhnt und blieb vollkommen ruhig. 
„Es iſt draußen heute recht ſchön,“ 
ſagte ſie dann 


ee “ei der Dottor ſpöttiſch; 
„ſo, nun haſt Du auch Dein Theil zur 
Unterhaltung beigetragen. 
Miß Vipan ſchü ttelte 
Miene den Kopf, als woll 
a —— daß des 
tui npfſinn und 
befferlich wären. 
„Wir haben heute Nachmittag 
VBerfammlung, in der die Bivifeltion 
zur Sprade fommen ol,“ 


mit einer 
te jie damit 
Mädchens 


Verſtocktheit under— 


Vipan jetzt, „meinſt Du, daß ich hin— 
gehen ſoll, Stephen?“ 

„Halte das, wie Du willſt, Sarah. 
Uebrigens weshalb denn nicht? Ich 
glaube, ſie wollen einen Geſetzentwur 3 


einreichen, demzufolge Die — 


nur mit großen Einfchränfungen ges | 
ftattet werden fol. Jh meine, old) 
ein Gejeh würde außer auf die Yabo=- 
ratorien wenig Einjluß haben. Nein 


private Erperimente würden doch nad) 


- bor gemacht merden. Geh’ nur 
ubig in die VBerfammlung, Sarah.“ 
„Sie wollen, daß ich den YUntrag 

ſtelle,“ bemerkte Miß Vip an. 

Carolath ſchaute ſie neugierig an. 


So gehörte ſie offenbar zu jener Spe— 
zies von Frauen, von denen er ſchon 
viel gehört, aber noch wenige von An— 
geficht zu Angeficht geleben Hatte. 
„Macht es Ihnen Freude, öffentlich 


zu ſprechen?“ jragte et, i 
„Freilich — außerordentliche ſo— 
gar,“ entgegnete mins Vipan in ih rer 


oe 64 Moife 
ſcharſen, entſchiedenen Weiſe. 


zwei mächtigſten Waſſen zur Bekäm— 


pfung des Unrechts ſind die Feder und 
die Zunge. Aber die Zunge handelt 


ſchneller als die 
„Zweiſellos,“ 


Feder.“ 
warf Carolith ein. 
„Nur iſt ihr Wirkungskreis ein be— 
grenzterer,“ meinte Dr. Vipan. 
„Aber ſie hilft einem mehr, 
Gefühlen voll Ausdruck zu geben,“ 
ſagte Miß Vipan darauf. „Wenn ich 
mich mederfehe, um zu ſchreiben, habe 
ich immer den Wunſch, die Worte ir— 


ſeinen 


gend einem Tyrannen in's Ohr 
ſchreien Be ‚bürfen. Aber nun iſl's ge— 
nug geplaudert ih muß an meine 
lichten denien. Stonm, Errima!“ 


(Fortſetzung tolgt.) 
Da» jelbititändige Disddhen als 
Gattin. 





Schon häufig iſt die Frage erörtert 
worden, ob ein Mann daran gut thut, 
ies ein Mädchen zu heirathen, das 
— war, ſeinen eigenen Lebens 
unterhalt zu verdienen. Die Anſichten 
ber dieſen heiklen Puntt ſind jo Der: 
biebden, Daß e& wohl auch inter ſſant 
in dürfte, einmal die Meinung eines 
Sngianders darüber zu 
das gelderwerbende Mäd 
ett, glaubt man es thatſächl 
Ei tünfte de 


hören. 








‘en und ftatten es die 5 
Nannes, eine „menage A deux” zu 
gründen, jo fann man die Betreffende 
getroft heirathen, o'ne es fpäter be- 
euen zu müſſen.“ Dies iſt * Rath, 
den der praktiſche ſolide Sohn Albions 

zedem geben würde, der bie obige 


Seine näaberen 
ende: Es iſt 
Annahme, 

welches 


rnard 
St: Ze Kräuter 


Pillen. 


Ausihlichlih aus Bllanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verfiopfung, 


welche folgende Yerden veruriacdt: 


GSaltenfrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. Aipdrüden. 
Appetitiofigfeit. Hitge. 
Blaͤhungeu. Kurzathmigkeit. 


age an ihn richtete, 
Stläuterunge n find Ta 
eine vielverbreitete 

ah jedes weibliche Weſen, 


der 





Gelbſucht. Beizberfecit. 
Kotii. All gem eine 
Seiteuſtechen. Schwache. 
Berdrofienneit. speiher, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulidyfeit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwiudel. 
Belegte Zunge. Kraitlofigfeit. 
Leberniarre. Herzdruden. 
Leibſchmerzen. Nervoſität. 
Hamorrhoviden. Sdiwäre 
Müdigkeit. Bläfisc 


Berdorbener Magen. Gaitriiher Kopficmerz. 
Evdbrennen. Kalte Hände u. Kühe. 
SchlehterGeſchmack Ueberfüllter Magen. 


im Munde. Hicderacedradtheit. 
Krampfe. Herzklopfen. 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 





Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 





Sie ſind in Apothelen zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtel nebft Gebrauchsauweiſung; ffnf Sad» 
tein für 81.005 fie werden auch gegen Empfang des 
Preifes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ver. Etaaten, Canada oder Europa frei geſand 
von 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


eine | 


jagte Miß | 


Hon 


— Die 











— ESSEN 









Einerlei, wie heftig oder qualend die Schmerzen auch 
fein mögen, die der mit Rheumatismus Behaftete, 
betilagerige Invalide, Verkrüppelte, Nervöſe, an 
Reutaldie Leidende oder krant Darniederliegende aus— 
zuſtehen hat, 


RADWAY’S READY RELIEF 


verichafit jojortige Linderung. 
Eine fihere Mur gegen 
Summer Complaints, 

Dyſenterie, Diarrhoe, 
Cholera Morbus. 
Ein halber Theelöffel voll von Ready Relief in 
einem halben Gläſe Waſſer jo oft wiederholt als An 
fälle vorfommen und ein Flanell— —— geſättigt 
mit Ready Relief, und über den Magen und Unter 
leib gelegt ſchaffen ſofortige Hnderung und bewerk— 


ſtelligen bate ge Heilung. 
Minenarbeiter und Holzhauer ſollten ſtets damit 






ber ſehen ſein. 
Innerlich — Ein halber Theelöffel voD in einem 
balben „unje Wafier beieitigt in wenigen Mint 







‚ fauren M agen 
Nervofität, 





Schwindel 
Sodbrennen 


Krämpfe 
Erbrechen, 


igkeit 
*91 
Migräne, Blähungen und alte inneren — 


Schlaflo 


Schüttelfroſt und Fieber, Fieber 
und Wechſelſieber geheilt. 
und Wechſelfieber für 50 Cents geheilt. 
Meditament in der Welt, das Fieber 
und Wechſelfieber und alle anderen malariſchen, 
biliöſen und ſonſtigen Fieber im Verein mit Rad— 
way's Pillen jo raͤſch bebebt wie Radway's Ready 

Nelief. 


Malaria, 
E — kein 


50 Gents per Flaſche. 
Zu haben bei ——— 






PILLEN. 


Ste * zuverläſſig, rein vegetabiliſch. 





ollſtändig geſchmacklos, elegant überzuchert, ab 
5 reduli » reinigend und kräftigend. 
Radway“s Pillen heilen alle Storungen 
des Magens, Anterleihes, der Nieren, Blaſe, nervöſe 


Rrankheiten, Verſtopfung, Hämorr— 


boi 
Hi 


Schwindelanfälle, 
den. 

Migräne, Frauenleiden, Bilioſität, Unver⸗ 
daulichkeit, Tyspepſie, Verſtopfung und alle 
Leberleiden. 

— als eine ganze Apotheke.‘ 







Geehrter Herr! Ich habe Ihre Mes 
Ihre Billen und Radwa 
ien "pe ben fihh mir 









Nutzen erwieſer 


133 







y nad N 
e einer 













l 
guftWitmer, 
34. Straße 


New Dort, 





3. April 
Sejuupneit 


Reiliey 


zen 


„Bute 










Ras ——— Er 





* 3 chen von tnapp 17 






e ten und urich von fü 
bereiten, UM U u : ERUDEL, 





len 











Ada, Ind. Ter. 

Den 22. April 1888. 

Voliftändige Verdauung MWirb be 
werlſtel —— yuch den Gebrauch von Radwar Pil 
len rınöge ihrer antibiliöie en 
id 3 ten. fi en ° Yeber bei Abion 
6 lle und i ung durch Die G 
Dieie Bilfen in < don ziwei bis dier rem r 
raſch die Thätig i der Leber und beheben dieſe 
regelmäßig feiten bei Dein Watieuten, Fine oder ziwei 






von Rab av's Pillen täglich genommen don Jenen 
un © Ber n ausgelegt find, re 
tig funftionirt, werden das Zpitem int 
iſtan de nie und eine gefunde Der: 
er. 


5 Gento per Schachtel. 






Zu haben bei 


Preio 2 
Apothetern oder per Boit verjandt. 


Radway & Co, 55 Elm Str.. New York. 

Bergewifiern Sie ih, Day Sie „ dladwan's‘‘ 

erhalten und jchen Sie zu, Dai der Name ich 
aufdem Urtifel, den Sie Fanjen, befindet. u 
modo 








ſelbſt ſeinen Unterhaut verorenen muß 
und ſomit gezwungen iſt, mit der rau— 
hen Welt in nächſte Berührung zu tre— 
ten, bald den Hauch der Unſchuld und 
den Schmelz der Jugend abſtreife. 
Wie häufig dieſer Hauch und Schmelz 
bei den unthätigen Mädchen nur 
Schein iſt, daran denkt man nicht. Die 
liebliche Röthe der Wangen hält auch 
bei der nicht arbeitenden jungen Dame 
nur kurze Zeit vor und wird gerade 
von der letzteren, die ſich viel mehr mit 
ihrem hübſchen Selbſt beſchäftigen 
kann, ſeht bald durch künſtliche Mittel 
erfeht, Dieſe kann aber ſchließlich 
auch die Frau mit Beruf für weniges 


und noch dazu ſelbſterworbenes Geld 
im erſten beſten Droguengeſchäft erſte— 
hen, wenn ſie es —— was mei— 


— für unter ih- 
2. wird aud 


daß die ſelbſtſtän— 


ſtentheils der Fall iſ 
rer Würde hält. 
vielfach behauptet, 
dige Frau allen Reiz verlieren müſſe, 
weil zu unabhängig geworben tit, 
ihre eigenen {been und einen zien 


du 
fie 
lic 
aus sgejbrechene n Willen hat, furz um 
aut, nicht mehr im Gerinajten dem ich 






zärtlich „anſchmiegenden Epheu“ 
aäͤhnelt, der bei der „ſtämmigen Eiche“ 
Shus und Halt jucht und zulegt ven 
armen Gichbaum mitleidslos er ti, 
Und do wird ma“ Tietz finden. daß 5 
es feine noch jo unabhängige, tapfer 


und entſchloſſen ihren Weg durch die 
Welt fampfende Frau giebt, die nicht 
freudig ihre Waffen fireden würde, um 


fi ganz dem Vianne hinzugeben, der 
* Liebe gewonnen hat. Aber die 


ige Frau, die ſich mit offenen Au— 
J draußen in der Welt bewegt und 
den Ernſt des Lebens Tennen geler.it 
bat, ift nicht fo leicht zu erobern, mie 
ihre im MWeberfluß geborene, jich nur 


zu leicht langmeilende Schmeiter, die 
bisher tändelnd im ſüßen Nichtsthun 


ihre Zaae verbracht Bat. Viele Män- 
ner glauben allerdings, das Xdeal ei: 
nes Weibes in einem zarten, verwöhn— 
ten Geichöpf zu erbliden, das ſtets be— 
teit tit, alS Houri des Parabdiejes zu 
— in das ſie ſich nach anſtren— 

ender Tagesarbeit zur tüdzieben wol⸗ 
im, um Grbeiterung und Ge: 
nuß zu finden. Diefe Dlänner fchei: 
en bie Befürdhtung zu hegen, da 
rauen, die an Urbeit gewöhnt waren, 





Rube 


fein Berftändniß für derartige para= 
dieſiſche Freuden beſitzen könnten und 
ſich außerdem nie ſo geſchmackoo oll und 


reizend zu kleiden verſtünden, wie jene 





andere Sorte Damen, die nie etwas 
Wichtigeres im Lehen zu thun hatten, 


als ſich zu puhen und zu —— 
Doch das it alles Unfinn. E3 giebt 
unter den fleißigen wie unter den 


nichtsthuenden Schönen ſolche, et⸗ 
was nachläſſig in Bezug auf ihren An- 
zug find, und folde, bie fich ftet3 hit 
und adret zu leiden wi fen. Gemöhn- 
lich aber :ft d28 in irgend e'ner Xerufg- 
art be eſch äftigte Mädchen immer darauf 
bedacht, in gut ſitzender, kleidſamer und 
vor allenDin, gen peinlich Fauberer Toi— 
fette zu eriheinen, was ihr bald zur 
zweiten Natur werden bü rfte und es 
ihr auch als verheirathete Frau un— 
* machen würde, bis tief in den 
Tag hinein im mehr oder meniger be- 
zaubernden Negligee vor den Augen 
des Mannes zu paradiren. Abgeſehen 
aber von all dieſen Nebenſächlichkeiten 











"augen, 


, 


— — —— 


—— Die Frau, die vor ihrer Sergeligs 
thung darauf angewieſen war, Geld 
zu verdienen, in einem ganz beſonde— 
ren Punkte hoch über ihrer vom Glück 
mehr begünſtigt geweſenen Schweſter, 
die nur immer aus Vaters Portemon 
naie ſchöpfen durfte. Die letztere iſt 
nicht ſelten geneigt, die Ehe nur als 
Fortſetzung des Brautſtandes zu be— 
trachten. Sie begreift nicht, daß der 
Kampf ums Daſein die Aufmerkſam— 
keit des Mannes oft auf andere Dinge 
lenkt als auf Scherzen und Koſen. Und 
wenn dann der Gatte ſchweigſam und 
verſtimmt iſt, fühlt ſie ſich unglücklich 
und wird ohne Grund eiferſüchtig und 


trotzig. Die Frau aber, die den 
Kampf um die Exiſtenz ſelbſt kennen 


gelernt hat, weiß genug von den Sor— 
gen und Unannehmlichkeiten, denen der 
Mann die Sticen zu bieten hat, und ſie 
entſchuldigt Vieles in ſeinem Belragen, 
was die andere Gattin als  Rüdfichte- 


lofigleit betrachten würde. Sie weiß 
zu rechter Zeit zu jchweigen und zu 
handeln und Hält jeden häuslichen 


Herger wie auch die Kinder von ihm 
fern, wenn jie bemerit, daß er nervös 
und abgefpannt if. Und endlid — 
mas auch burgaus nicht unterfchäßt 
werben barf — inird das jelbititändig 





geivejene ! Nädchen aus dem Grunde 
eine beſſere — weil es weniger 


Illuſionen hat und weit beſcheidenere 
Anſprüche an das Leben ſtellt, als die 
junge Dame, die in igrem Boudsir auf 
Tarıht 





ben aufünftigen Gatten gewartet bu 
an Ddeiten Seite fie run alle Freuden 


durchzukoſten gedentt. 


— —— — — — — 


Daſeins 





Berliner 8 


Aus dem 


eben 


berichtet ein dortiges Blatt unter'm 28. 
In der Königgrätzerſtraße beim 
Palaſthotel langſam vorbeige hend, be 
gegnete einem yını ein hübiches Mäpd 
Sahren mit einer 

einen Schweiter von eiwa neun 
ten am Yrm. 


‚ul. 


Jah 
Sie haben beide niedli- 
che Geſichter, hübſchen Teint mit bräun 
lichem Anflug und dunkle Haare und 
dabei ſo ſanfte, unſchuldige Tauber 


ſind ſauber und fein 





Die 


die Stleine mit einem Sportmützcher 
und machen Durchaus den 


wohlerzogener Kinder aus quier Fa 
milte. Wie fie den Herren zu Öejicht 
befommen, redet ihn die ältere höflich 
an: „Vieh, bitte, fönnten Ste uns jagen, 
wieviel die Uhr iſt?“ Der Herr zie 
nen Shromometer. aus der Tafche und 
bleibt die Antwort richt ſchuldig. Doch 


fon | folat eine neue Bitte: „ch konn 
ten Sie mir nicht 20 Prennig Fahrgeld 
geben? Wir haben unſer Portemonnaie 





vergeſſen und können nicht nah Hau 


ſe!“ Einem flehenden, hübſchen Kinde, 
was thut man ihm nicht alles zu Lie 
be! Der Herr greift in die Taſche und 


ſucht nach Nickeln, die er überreichen 
will. Da heißt es aber ſchon wieder: 
„Ach bitte, meiner Schweſter auch!“ 
Der Herr gibt 50 Pf., und dankend 
verſchwinden die beiden artigen Mäd 
chen; fie müßten noch weit, nach dem 
Sefundbrunnen, hatten fie qefagt. Auf 
fällig war dem Herrn nachher nur, daß 
fie von der Küdzahlung fein Wort ge 
jagt hätten. Zufällig Schaut er fich im 
demjelden Moment um, und Siehe Da, 
die Schönen Kinder mit den unfchuldi- 
gen Iuubenaugen fragen dreißig 
Schritte davon ſchon wieder 
Heren, was die Uhr iſt. Wenigſtens 
hatte dieſer ſie herausgezogen. Unſer 
Herr folgte in einiger Entfernung den 
En nac) der Leipziger Straße, 
nd beim alten Reichstag fragten lie 
abermals einen Herrn, wie e3 Ichten, 
einen Kusländer, nach der Zeit. Die- 
jen Herrn forfchte unfer Herr nun aus, 
und der heitättgte ihm, Daß Tte auch ihn 
um Wferdebahnaeld aebeten hätten, 
weil ste ihr Portemonnaie 
Ein Streichhülger perfaufendes Mad 
chen am Balafthotel faate unferem 
Herrn auf feine Frage, Dad diefe beiden 
Mädchen ofter da vorbeikämen, 
häufig auch in der er drichſtraße oder 
tl 








rıter dern 8 inden geg tiber der Pa Ai 
ja ge wären, und daß die kleinere Elſe 
h ieße. Mehr wußte ſie nicht. 
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Die Beute des Krieges 


fann Ah nicht vergleichen 
mit den Stegen über 


Rheumalismus 


= 


und Neuralgie 


durch ... 


Sl. Jußbbs Hol, 


Es zählt ſeine Heilungen bei 
Tauſfenden ſowohl in heißem 


wie kaltem Wetter. 
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E Br 


ht jei= | 


einen | 


vergeillen! | 


Doch 





iT IS THE BEST 


— 


Das —— 


Däſſelbe geht noch immer ganz ent— 
ſetzlich in Rußland um. Die zu Berlin 
erſcheinende —— „Export“ mel— 
det darüber unter Anderem Folgendes 

Eine Vorſtellung von dem Schrecken, 
welchen die Hungersnoth in Rußland 
nach ſich ziehen dürfte, kann man ge— 
winnen, wenn man ſich die furchtbe aren 
Folgen der Hungers noth im 
1591 bergegenmwärtic gt. RT m sah 
find wegen der Mibernte im 
1831 am Hunger und feinen 
697,000 Venfchen geitorben. 
man noch die Dpfer hinzu 
Die öweite Hälfte des 

die erſte Hälfte d de 
I 
| 


Jah hre 
re 1892 

Sabre 
Folgen 
Rechnet 
J che a auf 
Jahr te5 1892 und 
hres 1893 ale, 
371 über eit 
zur Yolge ae- 


wel 


8 Sal 
lo bat das Hunserjiahr 189 
Million Menfche iopfer 
gehobt, alſo viermal ſo viel als 
glüdliche Arimirieg. 
Die Hiobspoſten, 
Hunger betroffenen Geb 
eintreffen, lauten ebenſo 
Ja hre 1891. Di 


8 


tırr 
as 


der i 
die aus den 
Jieien —* ta 
wie ım 
ſind zwei dreimal 
quien Erntejahren. 3 
find von den meilten Dächern berat 
rilten und als Futter fü 

berivendet worden. Das % 


ie Getreidepreiſe 


bis ſo 


harh imo 
uyu), UI 


Strohdäch 





Be n Ya» 
zteh geht aber 





meiſt zu Grunde, oder es wird für eine 
Kleinigkeit auf dem Markt losgeſchla 
gen; der Bauer wird dadurch ſeines 
ohnehin geringen Viehbeſtandes voll 
ſtändig beraubt. Der Mangel an Heiz 
ı malerial im verfloffenen ftrenaen Win 
| ter bat die Bauern gezwungen, den 
| Suhboden des Haufes zur Heizung zu 
verwenden, viele deimoliren die Korn 
| Tpeid dere heizten Direkt mil den 
| ) Rädern, wie d ı den 
| Herich! Dia ) 

| ten eldet i * S n 
| für die Saat konnte d 
Jwahrt werden, und hierin liege 
ſchwere Beſorgniſſe ur d u 

| Ernte. Uebrige w di a 


| rungsverhältniffe für die fünftias Sen 
te feine günftigen. 

Die Dorffegullehrerinnen und die 
| übrigen fultürtragenden Slemer 
| Yandes ent trau! 
aus der 
laſſe, a 


der 


fallenen Ge ichlest en 
| n Rrr 

|} ach Brod ſchrei 
* 8 erzw eiflung 
















fie den Hunger 8 nicht 

ſti — tönnen, am Hungertyphus zu 
BE 12 J— 

| Grunde gehende Männer! 
| —— anne 1 am J 
| Die Sei ıerund It DEM zol selend 
en! IT or ’ uUmNn 
| gegenüb T ohnmächtig und ale chgillig 
| Das einzige was fie au Ihun Jücht, tit, 
| ’ rar > u — 
die Vor ge zu verſchweigen und zu 
I 


im 


Während 
r r Regier — 







Non 49 
DEN A 





Millionen Rubel a eg 

it Diefes Jahr in biete 

aut wie gar nichts geıda 

die öffentliche Wohlthäti 

jich Diefes Jahr in biel ı 

Be, als in 1891, weil die R 

de Heat 19 auf diefem Bebieke 
terdrücken verſucht. So 


lungsvoll der rufſiſche 





gertuche und geht elendiglich unter — 

— u 2 Fi = yx ER -; 

ein unglüdlides Opfer der Berfaflung 
Sor Morisrı + Forıaoz dos 

und der Regierung ſeines Landes.“ 
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Schweſel-Seiſe 
y Dieje Seife wird in lorgfälti 
⸗ Weiſe präparirt, 

% verwandten Material 

, Y beiten, welche Der ediz 

Wiſſenſchaft bekannt ſind. 

JEine Warnung! 

y Hütet Euch vor billigen 
J felſeifen,“ die aus unreinen Ab— 
x jalten bergeiteilt und ſehr gefähr— 
2 lich ſind. Seid ſicher, d 
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x Glenn’s 
% SchwefelSeife 
v erhaltet. Jedes Stück iſt 
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tr voii hinauf DIS zu 
) der der Kichter 
hielt ſelbſt dieſe Beweiſe nicht für ge— 
ügend, namentlich da ſie, wie er ein 
letwas ironiſch bemerkte, aus Ame— 
waren, mo die Einrichtungen ihm 
fannt Seren, und die Leute mit 
Arfidapits“ nur fo um fich zu werfen 
ſchienen r, nachdem er 
d Beweisrad Bebel ſehr enge 
gezogen hatte, noch mehr und gründli— 
chere Beweiſe verlangt, die nun in Ame— 
merifa aff den { 
J * ti 
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[nur werta Kederleiens. Den eis 
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„en latt, das ſtets 
rgan des  preuß iſchen Junker— 
eweſen iſt. Den letzten Redat— 
den Freiherrn vonHam— 
Gericht auf eineReihe 
ſthaus geſteckt wegen 
deleien, aber das ge 
Blatt, das übri— 
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rar sin. 
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merſtein, hat Das 
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allerhand hw ir 


nirt das groß zmä ulige? 


gens auch von allen hieſigen Tageszei— 
tungen am raffinirteſten gegen alles 
we Ameritonif co beit, wühit, nicht 


n, jondern es jchreibt mit 
Munmatinfern ganz ge- 
„mit demüthigem Dank 
ch für ſein Wohlſein auf 
ſchönen Prinzipien verlaſſen könne, 
es ſtets vertreten habe. Die „Voſ— 
Zeitung“ aber ſteckt der „Kreuz— 
noch ein beſonderes Licht auf, 
ſie ſchreibt: Die „Kreuzztg.“ iſt 
eher das Haupiblatt des Junker— 


rinagſtfe 
Lili  Gerinaften 


IAlaotr 
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Jligem 
eiligem 
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ber Reaktion, ber Orthodoxie 
Sie hat den Rechtsſtaat, den 
faſſungsſtaat, den Parlamentaris— 


imer bekämpft. In ver „Kreuz⸗ 
Ohm, Pierſig, Gödſche 
ziantenhandwerk getrieben; 
von ihr iſt das „Bubenſtück, erſonnen 
einen Mann zu verderben,“ wie im Ge— 
richtsſaal der Prozeß Waldeck genannt 

In der „set euz 
achdem Walde fr ei⸗ 
ſprochen war, T— ſen, auch d die Ri: 
ter, Die Daslrtbeil jprachen, hätten auf 


Denun 





—— 








die Anklagebank gehört, da ſie Wal— 
decks rn jeien. Nein Blatt 


J 
hat Jahrze indurch ſo rückſichts 


36*4 
hnte 


los die Richter in den Dienſt einer Par— 
tei zu ſtellen geſucht wie die „Ktreuz— 
ztg.“ Kein Blatt hat mit ähnlichem 


n is Gewalt an Stelle des Rechts 
gepredigt. Dabei nahm es die „Areuz- 
ztg.“ wiewohl ſie ſich als Erbpächterin 
der monarchiſchen Geſinnung betrachte— 
{ ıen Anſtand, 


ir feine die gehäſſigſten 
(usfälle auch gegen den Prinzen von 
Preußen, den jpäteren Kaifer zu ma= 
chen. Sie verfiel der Beichlagnahme 
jo aut vor Jahrzehnten unter Herrn 


Hermann We agener wie in der Zeit des 
Herrn v. Hammerſtein und der Artikel 

monarchiſche 
Gefühl. Wie der Prinz von Preußen 
in den fünfziger Jahren öffentlich er— 
klärte, er werde ſich nie zu den Grund— 
ſähen der „Kreuzztg.“ bekennen, ſo 
e dieſes Blatt auc h gegen das En— 
e der Regt erung des Fürſten Bismarck 
aus den königlichen Schlöflern ber 
bannt und bon der fonjervativen Bar 














tei rieug net 
; Rn Bizmard hat noch im vorigen 
lürt, dab Die boshafteiten und 
uteriten Angriffe gegen ihn immer 
aus dem „Kreuzztgs. "Lager gekom— 
ſe D as iſt für ihn eine 
fahrung geweſen, beſon— 
als jugendlich er Deich- 
mann und Diplomat zu den Mit: 
„Ste 133tq.“ gehörte. Als 


einſt von Hindelde be= 

i und ſich in Fo olge deſſen 
plötzlich für die Preßfreiheit begeiſterte, 
iraten eine Menge preuf — June 
for für das Blatt ein und fdid- 
ten Herren Wagener Ehrenbe cher und 
uftimmunaserflärungen; unter einer 
die ler Erklärungen ftebt: „v. Bismard- 
Schönhaufen, auch ein Bommer.” Ein 
Dierteljahrhundert fpäter zogen bie 








Ikı 
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Bismard. Die „Kreuzztg.“ hat 


tämpft. 


„Deklaranten“ in der „Kreuzztg.“ auf 
und legten für fie und die „Weraarti= 
tel“ Zeugniß ab gegen ben a. 
ie 
Einfegung der Regentjchaft befämpft, 
jie hat jeden politifchen Fortfchritt be— 
Wie einft für Stahl und 
Hengitenberg, jo hat fie jpäter für 
„Stöderei und Muderei“ gemirkt, nur 
daß fie, wenn der Wind umgejchlagen 
war, auch den Mantel danad) zu hän- 
gen wußte; nah dem Bußgang ber 
„Deflaranten“ ging fie ebenfo reuig in 
das Lager Bismard3 über, wie fie nach 
der Entfernung de3 „Hofpredigers al- 
fer Deutjchen“ aus der konjervativen 
PBartei mit ihm Langen zu brechen für 
zeitgemäß hielt. 
xx * 

Yuf dem Deutfchen Merztetag in 

Wiesbaden wurde vor einigen Yagen 


auch das Thema der Frauenbewegung 
disfutirt. Es handelte jih namentlich 


darum, daß die deutjchen Frauen den 
Verfuch machen, fi; den arztlichen Be— 








| ruf zu eröffnen, ein Berfuch, dem Die 
preußiſche Regierung allerdings Tehr 
unſympathiſch gegenüberſteht. Mit 
großer Mehrheit beſchloß denn auch der 
—— die Frauen, ſoweit ſie das 
rmöchten, vor dem Studium und der 
5 der Medizin zu warnen, Da er 


! ein Genie var, 


ganz und gar nicht für das weibliche 
Sejchlecht paffe und das Eindringen 
der Frauen in denfelben nur den Er— 
folg haben würde, den Beruf herunters 
zubringen. Die ganze Disfuflioı 
fich über die Anträge des Pr * 
Venzoldt von Erlangen entipanr, der 
eben einen ganz —— tand— 
punkt in der Sache einnimn jzigi 
twie jehr Die deutichen Merzte das Ei 
dringen der Frauen in ihren Beruf 
beruriheil en würden. Nur zwei von 
illen Rednern ſprachen zu Gunſten der 
Frauen. 
* * 5 

Gerade jetzt feiert man in Halle \ 
zweibundert] jährige Bejtehen der v 

Sranfe gegründeten Stiftunaen, ! 
van ſich eine 
Diefes Mannes fchloß, der \ 
feines heute einzig, in der 
henden Werkes aus dem : 
ichaffen hat. Eine Feitihriit, die Die 
Sefchichte der Stiftungen enthalt, 
herausgegeben worden, und Die. Diaai: 
behörden betheiligten jiy au an ber 
Feier. 

x * * 

Den neuen Reichstag bezeichnen die 
Berliner Witzbolde als „harmlos und 
barthlos“, ſintemalen die beiden Abge 
ordneten Harm und Barth nicht wieder 
gewählt wurden. 

* x * 

Die Hohenzollern, immer mit alicis 
niaer Ausnahme von Friedrid) Dein 
Großen, der auch in diejer Beziehung 
haben immer eigen— 

thümliche Ideen über Kunſt gehabt. Es 
ift befannt, wie es in dieſer Hinſicht mit 
Friedrich Wilhelm IIL., feinem Sobhne 
Friedricy Wilhelm IV., und mit Wsil= 
helm I., dem © roßvater des Kaiſers, 
ſowie auch mit ſeinem Vater ſtand. Der 
alte Kaiſer verlangte vor Allem von 
einem Kunſtwerk, daß es bis auf jebde, 
auch die geringſte Kleinigkeit hinein, 
das Original abtonterfeie, und man 
erzählt heute noch unter den Berliner 
Künſtlern die gelungenſten Geſchichten 
hierüber. Wegen eines an einem Bilde 
fehlenden Knopfes konnte er ſich förm— 
lich erboſen, und ein berühmtes Gemäl— 
de in der Nationalgallerie durfte nicht 
eher aufgehängt werden, als bis die 
kleinen „Fehler“, die er entdeckt hatte, 
wie z. B., daß man ihn lints anſtatt 
rechts auf dem Bilde angebracht hatte, 
und daß er mit der Koppel am Degen 
dargeſtellt war, die er bei jener Gele— 
genheit zufällig nicht getragen hatte, 
abgeändert worden waren. Der jetzige 
Kaiſer thut ſich nicht wenig zu Gute 
über ſein Kunſtverſtändniß, aber da— 
mit iſt es thatſächlich auch nicht viel 
weiter her als mit dem ſeines Großva— 
ters. So fand er an dem Denkmal, 
das eben in Altona dem alten Kaiſer 
aufgeſtellt worden iſt, vor Allem das 
auszuſetzen, daß daran beim Pferde 
der Kehlriemen fehle. Darauf machte 
er mit herriſcher Geberde den Bild— 
hauer, Prof. Eberlein, aufmerkſam, 
aber daß das ganze Denkmal des Zu— 
ges der Größe, des Kriegeriſchen, ver— 
miſſen läßt, das merkte er ſcheinbar 


richt. Wenigitens jagte er nicht3 dar= 
über. Ignotus. 
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für Säuglinge und Kinder. 
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Unterschrift von 
Italienifhe Entführungsges 
ſchichten. 
Aus Rom wird vom 
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22. Juni ge⸗ 


ſchrieben: Es iſt jetzt eine Woche der, 
dab in Palermo eine junge Dame der 
—— gewaltſam entführt, am 
folgenden Tage aber wieder freigelaſ— 


ſen wurde, ohne daß es bis je zt gelun— 
gen iſt volle Klarheit über den Vorfall 
zu erlangen. Die Baroneſſe Clorinda 
Valpietroſo kam gegen Abend von ei— 
nem Beſuch bei einer befreundeten Fa— 
milie vor der Stadt zurüd und ſchlug, 


begleilet von ihrer Mutter, die unweit 


des Giardino Ingleſe laufende, wenig 
belebte Straße —* Paternoſtro ein. 
Es war etwa halb acht Uhr, als zwei 
Burſchen das Fräulein ergriffen 
und ungeachtet des Widerſtandes 
der beiden Damen in einen daneben 


haltenden geſchloſſenen Wagen ſchlepp— 
ten. Ein durch das Hilfegeſchrei her— 
beigerufener Soldat ſuchte den davon— 
fahrenden Wagen einzuholen, aber ver— 


gebens. Die Mutter kehrte in Ver— 
zweiflung nach Hauſe zurück, während 


Fräulein Clorinda, von vier Männern 
bewacht, in's Ungewiſſe hinein fuhr. 
Einer von dieſen, der beſſer gekleidet 
war als die andern, hielt ihr den Mund 
zu, bis ſie verſprach, nicht zu ſchreien, 
und hieß auch ſeine Begleiter die be— 
reitgehaltenen Revolver einſtecken. Mit 
Einbruch der Nacht hielt der Wagen an 
einem Gitterthor, durch welches die 





Spezialfeier am Grade 


e ee EHER —— —— ———— 


Dame in einen Garten und ein Garten—⸗ 
haus geführt wurde. Die Begleiter ba— 
ten den Bewohner desjelben um Ob- 
dach für die Nacht, mas aber nicht ges 
mährt wurde; fie brachten darauf ihre 
Gefangene zu Fuß durch Gärten und 
Felder in ein anderes Haus, wo man 
ihnen erlaubte, über Nacht zu bleiben. 
Pmwei von den Entjührern entfernten 
ji) dort, die andern beiden, darunter 
der Gutgefleidete, boten der Baroneije 
ein einfaches Abendeſſen an und ließen 
ſie dann in einem Zimmer des Ober— 
ſtocks für die Nacht allein, nachdem ſie 
ſich — gemäß den Erzählungen des 
räuleins Elorinda — einen Brief fol: 
genden \nhalt3 von ihr hatten fchrei 

ven laffen: „Iheurer Girolamo! Sn 
diefen Tagen werden their Befuche in 
Via Montefanto und Via Xolli ma: 


chen. Bereite dich für die Flucht vor. 
Lebewohl. Sforinda.” Um folgenden 
Morgen geleiteten Die beiden Männer 


ihre & Sefangene wieder zu Fuß ſtun— 
denlang durch Gärten und Felder, ſo 
daß Clorinda infolge der ungewohnten 
Anſtrengung ſich ſehr elend fühlte. 
Während ihre Bealeiter jie zur Ruhe 
ich einmal niederfeben ließen, näherten 
iich zwer bewaffnete Männer, bei deren 
Nublid die beiden Entführer ſofort das 
Derte Jischten. Die Bemaffneten i» 
men beran, boten der erichöptten Dame 
ihre Unterftühung an und brachten Ste 
im Yaufe des Tages wieder zu ih 
Familie zurüf. Diele 


rer 


Familie halt 


ren die Auffaſſung aufrecht, daß an 
der Tochter ein Raub, um Löſegeld zu 
erpreſſen ‚ berfucht worden, aber duch 
das Da mifhenfo: namen Der beson 
BET eitelt worden Sei. Da: 
n n — der Brief nicht zu— 
ſammen, den ae Slerinde angiot 
aa Soeberung ihrer Begleiter gefchries 
ben zu heben, — eben ſo wenig der 
Umkand, daß ſie ihren werthvollen 
= ud unverieh rt zurückgebracht hat. 
un inzwiſeem ein Student Na— 
irolamo Campiſi in einemBrief 

ae polermitaniſche Zeitung offen 

te, daß er der Urheber des Mäd— 

ubes ſei, und zugleich Einſpruch 
rdächtigung erhob, daß es 

: ıım Öelderpre un g handelte, 

den wahren Zweck des Aben— 

te utheilen, ſo liegt die Ver— 
ni ı nabe, daB die Entführung 
d enen ſollte, die bevorſtehende 
Zermätlung Clorindens zu verhin— 
dern und eine andere Eheſchließung, 


nem.’ mit Girolamo Campiſi, vorza— 
bereiten Danach wäre der Raub nichts 
anders als eine „fuinta“, eine Liebes— 


entftihrun N und es bliebe nur noch feit: 
zustehen, ob Elorinde das obengenann= 


2 


e Dillet wirklich erft auf Verlangen ih- 


— 


rer Entführer in dem Ga rtenhauſe Ge: 
jchrieber hat, oder ob es nicht vielleicht 
ice früher auf einfachere Weife in 


of 


en Beſitz des verliebten Studenten ge— 
langt iſt. Die palermitaniſche Geſell— 
ſchaft erwartet rg mit Ungeduld 
die ——— g des romantiſchen Er— 
eigniſſes. — 

Wenige Tage ſpäter hat ſich in den 
Abriuizzen eine andere Entführungsge— 
Schicht auaetragen, bei der e35 mehr 
„ländlich, ſittlich“' herging. In Caſal— 
bordino war eine Schar von Pilgerin— 
nen angekommen, um vor der Madon— 
na dei Miracoli zu beten. Nach vol— 
lendeter Andacht wollten die Bäuerin— 
nen die Heimfahrt auf ihrem Karren 
antreten, wurden aber vor dem Thore 
von * Dutzend bewaffneter Bur— 


ſchen angehalten, welche verlangten, 
DER ıhnen eine durch jeltene Schönpeit 
ausgezeichnete jugendliche Pilgerin 


ausgeliefert würde. Da diefe jeltja- 
rıe Forderung richt erfüllt wurde, To 
riifen die Wurfchen mit Gewalt die 
Schöne vom Wagen herunter, worauf 
fautes Jammergeſchrei erſcholl, Leuie 
herbeiliefen und den bedrängtenFrauen 

Hilfe brachten. Die Mädchenräuber 
wurden feſtgenommen und dem Gericht 
überantwortet, die befreite Schöne 
tehrte ſchleunigſt zur Madonna zurück, 
um für ihre wunderbare Errettung zu 
danken, und trat dann von Neuem den 
Heimweg an. Hoffentlich iſt die durch 
ihre Schönheit zur unfreiwilligen An— 

ſtifterin greben Unfugs beſtimmte Ab— 

uzzentochter inzwiſchen mit heiler 
Haut wieder an den häuslichen Herd 
gelangt. 





a 
Der heilige 3ola. 

Seit Zolas Auftreten in der Drey- 
fus=Angelegenheit hat man fich in 
Italien mit großen Eifer bemüht, die 
Gefhichte der Famile des berühmten 
franzöſiſchen Schriftitellers zu erfor- 


Ihen. Wie man meiß, ftammt Zolas 
Familie aus Venedig. Einige Zweige 


von ihr verſtreuten ſich in die verſchie— 
denen Beſitzungen Venedigs, unter an— 
derem nach Dalmatien und nach Bres— 
cia, wo ſie heute noch blühen. Ein 
rechter Vetter Emil Zolas iſt Richter 
am Appellationsgericht in Brescia. 
Unbekannt war aber bisher, daß Zola 


unter ſeinen Vorfahren auch einen Hei- 


ligen zählt. Die „Sentinella Bresci— 
ana“ berichtet auf Grund ſtädtiſcher 
Urkunden, daß ein Giambattiſta Zola 
um das Jahr 1600 Mitglied des Je— 
ſuitenordens wurde. 1602 begab er ſich 
nach dem portugieſiſchen Indien und 
tmirtte in oa und Macao als Miffio- 
nar. 1606 reifte er nach Japan und 
mar dort 20 Jahre hindurch) — 
für die Ausbreitung des katholiſche 
Glaubens thätig. 1626 ſtarb er in * 
pan den Märtyrertod auf dem Schei— 
terhaufen. Im Jahre 1860 wurde er 
bon Pius IX. heilig geſprochen. Eir 
anderer Zol a mit dem Vornamen iu 
feppe erwarb fi gegen Ende des vori— 
gen Jahrhunderts einen Namen als 
Schriftſteller. Er war ebenfalls in 
Brescia geboren und wirkte ſpäte 


bis 


zu ſeinem Tode (1809) als Profeſſor 


an der Univerſität Pabia. Daß die 
biden Genannten Vorfahren Emile 


Zolas ſind, läßt ſich urkundlich nach— 
weiſen. 








Zerſtörte Illuſionen. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
New Yorker Staatszeitung: 

Schon lange vor Beginn des jegigen 
| Konflitts mit Spanien war man jei- 
| tens vieler Perfonen in den Ver. Stuo- 
| ten der Anficht, daß ein Krieg, obgleich 
| er viele Unbilden mit fich bringe, dem 
| Gefchäft auf die Beine helfe, vielen !Be- 

Ihäftigungsiofen Verdienft ſchaffe und 
durch geſteigerte Nachfrage die Preiſe 
— für Produkte ſowie Arbeilslöhne in die 
| Höhe treibe. Wer gegen Diele Iheorie 
| antampfte, der wurde auf die Suftände 
| nad) dem Bürgerfriege hingemwiefen, auf 
die Damals herrfchenden verhältnifimä= 
| Big hohen Lohne und den leichten eld- 
| eriverb. Mit den Arizae, fo wurde ar: 
| aumentirt, fommt viel Geld unter die 
Xeuie, der Dollar rollt und wir werden 
Diefelben „aut wieder erle 
ben, wie wir fie nach dem Bürgerfriege 
'atten, die allerdings anjanas 
ber Siebziger Kahre mit einer 
endeten, wie wir fie jeitdem — 


ıten Zeiten“ 


Dortan 
Jelten, 






weiſe nicht wieder erlebt und in welcher 
die Suppe: tanitalten für die Armen 


> 
? 


| und Berhäftigunaslofen in den größe 
ren Gemeinweien des Kandes eine ite 
bende Einrichtung warer 








Die betreffern Aus Biken auf bel: 
ſete Zeiten mögen — weſentlichen 
Theil dazu beigetragen ben, den 
Kriegs Enthuſiasmu s anzufaächen, aber 
bewäh ji hab yeri fich die geheaten Ermwaı 

\ sher nid) m der Krieg 
fchon drei währt ein 
N 
zelnen Snduitriesdranden mag man 
mohl in Folge von Miltiär-Visferun 
gen ein befjeres Gefchaft geipürt haben 
.ı Allgemeinen ıjt jedoh Die Stlage 








über langſamen Geſchäftsgang dieſelbe 

wie früher, und vielfach hört man lau— 

tere Klagen als vordem 

| Als ein Barometer betreffs fleißigen 
„Rollens des Dollars der Väter“ gel 

| ten während der hi Pe rio 


wöhnlich die 


SommerMeſor 
dort di { 


——* ———— vor 


—J 
Gebe ı und Treiben dalelb 


Das e 
es, fo (äf Diefes auf einen allgemei 
nen quien Gejchäftsgang im Xande 


Ichliegen. E35 ift nimgi nur das wohl— 
habendere Clement, heiße 
Sommerszeit am kühlen Meeresſtran 
de oder in den ländliche n — zu 
verbringen pflegt, auch der Unbemittel— 
te gibt ſich dort eine türz ere * länge— 
re Zeit Raſt, je nach ſeinem Verdienſte. 
Und ſo iſt es denn im Saufe x der Kahre 


nn Die 


gekommen, daß unfer Weeresfirand 
| und viele der ländlichen Diftrifte im 
Lande während des Sommers große 
* 


den. 


Ferientolonien bil 


In dieſem Sommer hoffte man nun 
ſeitens der Hotelwirthe in den Som 


mer-Reſorts und der Farmer auf ein 
beſonders gutes Geſchäft. Aber man 
bat ſich darin arg getäuſcht, den: 
Zuzug, welcher in der erſten Juli Wo 
che beginnt, war in dieſem Jahre ei 

verhälinißmäßig ſchwacher. Bei viele: 
| Hotelicrs ahlie es ſie 9 bis dato ga 
nicht, die Thüren für die Gäſte zu f— 
nen, und faſt überall wird über eine er- 








hebliche Abnahme des Befuches dem 
Vorjahre gegenüber geklagt. Die Ein— 


wehner der größeren Gemeinweſen 
ſcheuen vielfach die größeren Ausgaben 
eines Landaufenthalts und ziehen es 
vor, ſich in nächſter Nachbarſchaft zu 
ergehen, wovon beiſpielswei von 
New Hork billig zu ee chende Coney 
Ssland ein Beifbiel 6 ildet. Auf größe— 
ren Verdienſt und befferes Geſchäft 
läßt das nicht ſchließen. 

Es iſt zweifellos ein Segen, daß die 
Illuſion geplatzt iſt, ein Krieg und die 
daraus enijpringenden großen Ausga 
ben wirkten anregend = Handel und 
Induſtrie. Schon die Ihatfache, da 
| die Stoften des Strieges bon der Bepöl- 
| ferung aufgebracht werden müffen, 
läßt eine folche Deutung nicht zu, und 
die weitere zn daß ſchließlich 
die Hauptlaſt der Kriegsſteuern auf 
die ‚große Maſſe des Volkes gewälzt 
wird, während die großen Kontrakto— 
ren bie Profite einheimſen, noch viel 
weniger. Die nach Beendigung des gro— 
ßen Bürgerkrieges herrſchenden Zu— 
ſtände den jetzigen Zeilen anpaſſen zu 
wollen, iſt einfach abſurd. Infolge der 
großen Verwüſtungen, welche der Krieg 
angerichtet hatte, und der nachHu dert | 
tauſenden zu zählenden Arbei!kräfte, 
welche die Armeen abſorbirten, war 
damals die Na ichfrage nach Produkten 
eine gewaltige. Die zu jener Zeit noch 
vielfach übliche Handarbeit ift mittler- 
meile länaft durch Mafchinenarbeit er- 
jeßt worden, und was die jebige ver- 
hältnigmäßig Heine Armee gebraudt, 
> bei dem m. Stadium unferer 
| Sabrı ikthätt gkeit geliefert, ohne daß ir— 
| gend eine Stimulanz im Gelchäftsleben 


‚e Dus 


on 








geſpürt wird; jedenfalls haben bis jetzt 
dem Volke die vermehrten Steuern 
ı mehr im Magen gelegen, als e3 dur 


| vermehrtes Geſchäft und größ a 
| bienjt erfreut worden iſt. 

| Wir wollen hier nicht damit rechten, 
| 05 der Verluft von Menfchenleben, die 
| Leiden und Gefahren, den en ich die ala 
| Soldaten dienenden Söhne des 
des ausſetzen müſſen, 

welche das Land nach Beendigung des 
KriegesGenerationen hindurch zu brin— 
gen hat, der Erreichung des geſetzten 
Zieles entſprechen. on Krieg iſt be— 
gonnen worden und muß zu Ende 
DR werden. Und wenn er beendet ı 
wird er mit einer jener Xlfufionen hie 


Lan— 


und die Opfer, 


yulande aufgeräumt — dad d 
jenige, welcher die Koiten zu ns 
bat, Bortheil daraus zieht. Und das 


wäre auch eine Errungenfchaft des je- 
| Bigen Krieges, und zwar eine fegens- 
| teiche. 


——— — 


Vom großen Korjen. 


als 





Napoleon I. Brieffchreider 


ſcheint unerſchöpflich zu ſein; zu den 
34 Quartbänden. die Napoleon III. 
veröffentlichen ließ, und zu den ziei 


jüngft erfchtenenen Bänden treten dem= 
nacht noch 1500 neue Briefe. Louis 
Teſte hat fie eingelehen und berichtet 
darüber im „Saulois“ . Daraus geht 
wieder da3 bis in die undedeutenditen 
Kleinigkeiten gehende Sntereile hervor, 
da3 Napoleon an Allem, mas im Bes 
zeiche feiner Macht lag, nahm. Nenn 


a nenn 








| 
I 
I 


bie Pförtner feiner Rafäfte ſich nicht 





benahmen, wie er wollte, wenn die in 
Koblenz angefertigten Wagen zu theuer 
waren, wenn irgend ein Adeliger das 
Ludwigs-Kreuz trug, wenn Jemand 
einen Brief an die ihm verhaßte Frau 
v. Stael gefchrieben, wenn die KRaiferin 
fich nicht die ihm genehme Kammerber- 
ren ausfuht — Jofort mifchte er sich 
ein, war mit einem Briefe bei der 
Hand. Sehr lehereich bei dem augen 
plilichen Streit über deu Werth der 
alten und neuen Spracden ift das, mas 


er in einem aus Longwoog (St. He: 
| Iena) datirten Briefe vom 7. März 
| 1816 über das Gtudium der Sprachen 
| fagt. „Seit jehs Wochen“ — heißt 





| 
| 


| 
| 


\ won bie 


| 
| 





I 


Allgemeines Yan! geſchäft. 


„lerne ich Engliſch 
—* keine Fortſchritte. S Sechs 
machen 42 Tage. Könnte ih 50 Worte 
täglich fernen, jo wüßte it jegt 2200 
Worte. Das Wörterbuch enthalt 40,- 
000 Worte, ſagen wir nur 20,000 
Worte; 120 Wochen wären alfo nöthig, 
ie zu erlernen; das macht mehr 
vei Jahre, Daraus 
v 


aß Spra 


ıchen zu 


e5 darin 
Niyı che r 
Wochen 





al 
* en, erlernen eine 
ſchwierige Sach die man beginnen 
wenn man jung if.“ Louis Tejte 
dabei aufmertfam, dab Napo- 
Lebens 


an das Ende ſeines 


muß, 
macht 
leon big 









nur eine Sprache aut geiprocen hat: 
das Atalienifche „der vielmehr das 
Korfiiche. Die Herzoain von Abrantes 

j hm babe section J 





fulminani 





session, mit eulmimant 
berived ‚fett sreilich Mt der Herzoatn 

ht immer zu trauen; fie fogried für | 
Geld m war eine Verſchwen 
derin, mußte alſo geiſtreich ſei 








cagoGrundeigenthum. 
Auch zum Danen, 
Iserle Bedingungen. 


Sparbauk. 





Western State Bank 


| 





&.:W.:&de La Zalle und NRandolph Str. 
Erite Syporheten zu verfaufen. 
llima,mmia* 


E. C. Pauling, 


I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erjte Hypothelen 

zu verfauten. 


N. M. Blumenthal & Co. 


(&tablirt 1871 


172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave., 
Zimmer 506-508. 
Berlei: 


GEL D in beliebigen Summen auf 
hen . 


Ehicagoer Grundeigentbum 
au günftigen Bedingungen. 


12jelj 
Grfie Snvoiheten zu verfaufen. 


KELLINGHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 
Arohe Erkurlion 


zur lüddeutſchen Kirchweih. 


Neueſter Doppelſchrauben-Dampfer 


Rotterdam 
dos New York nah Notterdam, 
om 23. Zu Li 1898. 
riton wie alle friiheren ti inter perlönts 
r An geſte ten ſtattfin den. 
—A großartige Erfolge 
ch diesmal a eine ſtarke Bethei ‚lie 
ing von Seiten des reienden Pubutums. 
nac wie vor billige licheriahrtspreije nad 
nd von allen europätichen Hüfenplägen 
34185 3mal wöchenti:dh 
Geldfendungen 


dentiche Reichspoſt. 


Vollmachten, Reiſepäſſe un we 


- umden in lega· 
ler Form ausgeſtellt. Konſulariſche Beglaubi— 
gungen eingehölt. 


und ſonſtige Gelder eingezogen 
Erbſchaſten uch dei ert ıhrenen deutſchen 
Notar Charles Beck. 
Konfultationen — mündid) ı 


Man beachte: 02 148 ALLE u 


Difice aud) Sonntag Vormittags offen. 


J.S.Lowi tz, 


59 Clark Str., 


gegenüber dem & ourthouſe. 


Gxzkurlionen 


nach und von 


Deutichland, 


Deiterreih, Schweiz, Zuremburg 2c, 
Geidfendpungen in 12 Tagen, 
Lremdes Geld ge- und verfauft. 
Sparbank 5 Prozent Zune. 


en —— — 
Spezialität: 


u E rbſchaften 


Verlangen. Vor— 
rige arrangirt. 











Die Erfu 
rionlicher 
reine b 








dur die 









regulirt; Vorſchuß auf 
muͤndſchaft für Minderj 


Deutſches Fonfular- 


und Rechtsbureau. 


99 Clark Sir. 
nden bi 6 Uhr Abd3,, Sonntags 9-12 Borm. 


Officeſtu 


g Freies Auskunfts- Bureau. 


— toſtenfrei follettirt; Rechtsſachen aller 
Art prompt ausgeführt. 


92 La Salle Str., Zimmer 44. Amy 


Leſet die Sountags-Beilage der 


Abendpost. 





), mache | 


önnen Sie | 


der hriftlih — frei. | 


| 
| 
F 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





— — 


K.W. Kempf, 


84 LaSalle Str. 
Deutſche Sparbank 


He zu verleihei 


in beliebigen Summen auf Öhicagoer Sirunds 
eigenthum zum siedrigiien Zinsfuj;s, 


Erfte Hypotiichen 


u Verkauf ſiets vor BEER 


Z Schiffskart rue 


nah und von 


Deutſch land. 
pesialität: 

* 
ar & rbſch aften 
ingezogen. Boraus baar ausbezaßlt 
| oder Borfäuß ext eiit, wenn gewinuf ste 
I 


Bollmachten 


notariell und 





orgt. 
— Konſultationen ſrei — 


Deutſches KRonſular— 
Vertreter 


und Rechtsburenu. 
37 
ıIPF, 


tontularıd) bei 


Ronſulent K. ABI 


| 04 LASALLE 5 TA, 


Offen bis 


Billiges Reiſen 


mit allen Dampffhiffs- Sinien und 
allen KEifendahn- Linien. 


eher Yand md Meer in circa 8 Tagen, 


Rach Deutſchland — Billig“ 
Rad) dem Titen PR 
Rach dem Weiten „ er 
u Mad) dem Suden PT 
leberinaupt u oder nad | . 
alleu Blägen der Welt | „Getra Billig‘ 


— n wende fich gefülligit an die weitbefannte Agene 


R. 3. TROLDAHL, 


| Deutidyes Paflage: und Wechſel- Beinätt, 
171 €. Sarrifon Str., (Ede 5. Ave.) 


6 Uhr Übends und Sonutags bis 12 Up, 














DAN ne 2a na ER ce | 
e Ballgeſprach. — Herr: „Faulein — 
— lade — nd 9 — Onen Sonntags bi8 1 Ubr Mittags. 
haben ſchon einmal gläſerne Au— & ——— er 
gen gemacht?“ | Te 
3 u, .., Beaver Line Royal Mail Steamships, 
Kaſernenhofblüthe. — Unterof— n jeden Mittwo ch don Mm tontreal nad Yiverpool, 
ſizier „Strohmüller, ich bin über— | — ——— —— 
zeugt, Sie wären auch als Salaman-Jxkel. Main 4288, 186 A Glarf Ste 
der nid)’ jerieben!“ | — — 
Pi BEE * RENNER ET ee nr 
— Mecodern — zch war geſtern in '® ” * 
der neue Fraand D t ww £ 7 
ber ner en Tragödie, Die iſt herrlich! | h Bi e 83 E Madison Str., 
e ie da i ine Dhnm 3 —* 
So en It, Sn iſt — Ic = ae | * gegenüber MeBickero Theater, 
zene drin, die iſt großartie — „D x weiter Etod. 
ſzene drin, d groß ig! „a | 3 tod 
| jollie man beinah ingeben, da | W a 
| fönnte man viellei —* noch was lerı ien“ £ 
| Finanzielles. | I 
| ju verfeißen auf Edt- | 





&rofe Auswahl 


Seren u Jinaben-sinzügen | 


von pajjenden 


der nach Map), Sowie 
4 J 
re., 10 billig 8 


Plätzen für baares Geld. 


> (fertig c 
| Diemanten gerade 


J wie in anderen 


Aur ein Dollar die Woche. 





& 83 E. Madison Str... 


Zweiter Floor. Zjummfisn ; 
Abends offen bis 9 Ahr. 5 


8i 





| 
| 
| 
| 
| 
L N TEE EN SERSE 
219 u. 231 W. * 
Möbel, Teppiche, 
Oefen und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 
zu den billigſten Baar-Preiſen auf Kredit. 
55 Umahlung und $I per Woche faufen 254 
= wert Waaren. Keine Ertrafojien für Auss 
| 
| 


ſtellung der Papiere. mmfr, amfe, ma30. 008 bu 





Hartkohlen $5 


per Tonne. 
Small Egg, 


Large Egg Qualität, Range und 
0 Gewicht Cheſtuut 
85.00. irt! 
garantirt! 85.25. 





Macht Eure Beitellungen jofort, denn Diele Preiſe 
gelten nur von Tag zu Tag und bei iofortıger Äblie⸗ 
zung. 


WM. KUECKEN & CO., 
172 Bajhington Str., Suite 805-806, 
Telephone: Main 228. 


12j[bw 





Berjudt unter 


nn 


Grtraft von Mal; und Hopfen, 


| Prüparırt 
bon der 


Gottfried Brewing Go. 


— 


Tel.: — 429. 


Kinderwagen : Fabrik. 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVENUE. 
Mittter fauftG@ure Hinverivagen ta Dies 
fer billigften FabeıtChicagos. Leis. "ins 


ver Dieier Anzeige erbalten einen Eriseniäte au 
ım'ere 


















sedem angefauften Wagen. — ir vertaufen 
Waaren zu erftaunli billigen Wreiien und eripıre® 
J Käufern manchen D iner Pl e⸗ 
polſterter R nderwagen für $. noch he'ete 
für 9.00. Air repariren, taujhen um wird verlaufen 
alle Tyeile jeparat, waß zu einem Kinderwagen yrs 
bört Abends — 18u zit momitut 


Fener- Verlanf. — Verkanf. 








— leicht beſhadigt. 
Alle Pian vol tirt 
Chickering Piano ... 3120. früherer Preis > 950 
€ vay Piano... . #25 früi e Li 3) 
ZB * 65frůũl i 9 
16 Bianos „oo. 00...» #165 J m) 
880 70 
22 ern, BIS , 
—— *19 9 
ae Te 8137 ’ 
way Piano... . 82°) 9 
eber Sim...» . 3 69--iriirerer N > 
:. ©. TV IS 

Leite Zahlungen u - 
v» 

Eldredar "Br *3 
BRaͤh⸗Maſchine . ß 

Premet run anf 
ie. Asihiie „ai Ri 
RR Apparate. Gavınlizd) 
Jahce. Freie Suftrutsion ım 
Wohnung. Ic1f 


(-laoo 2 ahnt 
bieason Le 8onail, 
guy ee 
> / DD 


Wabushb Avenue 





beio rgi Eri 


PATENTE 


Seichnungen ausgeführt. Prompt ihnet i ret er 
Batentverinitiicr, Ante 

MELTZER & co., mälte u. Singeniente. 
SUITE 83, McVICKERS THEATER. Woij 








